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Oſtern.
Keines unſerer chriſtlichen Feſte, etwa außer Weihnachten, iſt ſo

reich an tiefſinniger ſymboliſcher Bedeutung, wie das Oſterfeſt. Jn der
Weihnacht feiern wir die Geburt Chriſti oder, ſymboliſch betrachtet,
das göttliche Geſchenk einer Macht, welche die Finſterniß des
irdiſchen Ungemachs ſiegreich durchbricht und an unſerm wolkenver-
hüllten Himmel die Sonne der Erlöſung von unſeren Fehlern und
Schwächen entzündet. Oſtern bedeutet gewiſſermaßen eine aber-
malige Geburt Chriſti, ein abermaliges Emporſteigen der Erlöſungs-
ſonne. Der geboren ward, um unſere Sünden von uns zu nehmen,
mußte als Menſch für uns ſterben. Er hat die ganze menſchliche
Leidensſkala durchgemacht, obwohl er ein Gott war, er hat dem
niedrigen Verrathe, äußerlich beſiegt, ſein Haupt beugen müſſen, und
ſtarb mit unſerer Schuld beladen, ſelbſt ſchuldlos, am Kreuz und
mit ihm unſere Sünden, Doch ſiehe da während das, was
menſchlich an ihm war, die Menſchen zu vernichten vermochten,
durchbrach das Göttliche in ihm ſiegreich die Hülle des Grabes und,
ganz Gott, erſtand er, um ſich zu unſerm Heil dem
Urquell ſeiner Selbſt wieder zu vermählen. So ward uns die Er
löſung gewiſſermaßen zum zweiten und beſſeren Male geboren
die in der Weihenacht als Verheißung ſich auf die Erde ſenkte,
die Erlöſung, tritt mit dem Oſtertage als vollendete Thatſache
auf, und gerade darin liegt die unendliche Fülle beglückender Ver
gleichung und Erkenntniß dieſer hehre Umſtand hat für den den-
kenden Menſchen die Bedeutung eines aufgeſchlagenen Buches, in
dem er mit ſeinen blöden Augen allbekannte Schriftzeichen leſen
kann, die ſeinem einfachen Verſtande und ſeinem verlangenden Herzen
die mit gewaltiger Wahrheit auf ihn einſtürmende Jubelbotſchaft
einprägen Erlöſung, Erlöſung, Erlöſung

Und wie einſt Gott ſich mit dem Menſchen vermählle, um als
hehres Eins unſere tödtlichen Zweifel zu bekämpfen und uns das
ſchier unfaßbare göttliche Glück der Erlöſung von unſerer Schuld,
des Werdens zu Kindern Gottes recht klar und begreiflich zu machen,
ſo verbindet ſich am Oſtertage mit dem rein göttlichen Geiſte vollen
deter Erlöſung die unſeren Augen ſichtbare Natur, um die Thatſache
dieſer Erlöſung unſerem Sinne ſo recht nahe zu legen:
Das eiſige Grab des Winters iſt aufgebrochen, der
Lenz fliegt, von Phöbus' goldigem Schimmer zauber-
haft umfloſſen, über die Lande wie der erlöſende Engel, und
die Blumen und Pflanzen, dieſe Prediger des vollendeten Schönen
und Guten, erwachen zu neuem Leben. Da erbebt auch wohl das
verhärtetſte Menſchenherz in dem Schauer der göttlichen Ahnung,
und wenn irgend ein verzweifelnder Fauſt ſoeben noch die Worte
geſprochen „Die Botſchaft hör' ich wohl, allein mir fehlt der
Glaube“, ſo wird auch er angeſichts der auf ihn einſtürmenden ver-

heißungsvollen Lebensfülle die vernichtende Phiole von ſich ſchleu
dern und mit Dank gegen den Himmel ausrufen: „O tkönet
fort, ihr ſüßen Himmelslieder! Die Thräne quillt, die Erde hat mich
wieder

So ermahnt uns die ganze Oſterzeit fort und fort an das Vor-
handenſein einer ſiegenden Macht, der wir vertrauen dürfen. Es iſt
Menſchenloos, zu irren und zu leiden, aber es iſt auch Menſchen
vorzug, dereinſt von Jrrthum und Leiden erlöſt zu werden. Wenig-
ſtens ward in jede Menſchenbruſt das Samenkorn gelegt, aus dem
dieſe beglückende Erkenntniß erſprießen muß, ſobald es mit ſorgender
Hand gepflegt wird. Wenn der entſproſſene Keim aber auch noch
ſo verkümmert iſt, ganz fehlt er in keiner Seele; die
Ahnung, die Hoffnung, der wenn auch dunkele und uneingeſtandene
Wunſch und Wille, gut und damit Gott ähnlich zu ſein, iſt ein un

lösbares Erbtheil des Menſchen und daher ſind Feſttage von ſo
eminent ſymboliſcher Bedeutung und äußerlicher Eindrucksfähigkeit,
wie die Oſtern, geeignet, den ſchlummernden Keim zu erwecken,
mit dem Strahl der Oſterſonne die erkaltete Hoffnung auf's Neue
zu beleben.

Möge dieſe Wunderkraft, die ſich in der ganzen Natur als lebend
und vorhanden ſpiegelt, an jedem zweifelnden und leidenden
Menſchenherzen in Erfüllung gehen, und dann, wenn es aufs Neue
aufgelebt in ſtarker Hoffnung, ſo benutze man Geiſt und Hand, das
erlöſende Gut zu befördern, wo und wann es ſich zeigt. Wir leben
in einer ernſten Zeit. Da heißt es, verſöhnlich wirken, belehren, ver
mitteln und die Eintracht befördern, welche die einzige Gewähr für
eine glückliche, menſchliche Gemeinſchaft bildet.

Selten nur iſt in parlamentariſchen Kreiſen ſowohl wie in weiten
Volksſchichten die Zeit politiſcher und insbeſondere parlamentariſcher

Ferien in ſo unfroher Stimmung verbracht worden, wie in dieſen
Oſterwochen. Der Grund dafür, ſoweit er in der inneren Politik
liegt, iſt ein doppelter. Einmal nämlich iſt man bedrückt durch das Ge
fühl, daß das Parlament in den langen Wintermonaten an poſitiver
geſetzgeberiſcher Thätigkeit ſo gut wie nichts vor ſich gebracht hat.
Jm vorigen Jahre waren bis zum Beginn der Oſterferien neben
kleineren Vorlagen die Handelsverträge mit Rumänien, Spanien und
Rußland zur Verabſchi edung gelangt, und wenn die Steuervorlagen
auch noch nicht erledigt waren, ſo herrſchte doch über ihr Schickſal
Klarheit. Diesmal aber iſt keiner der wichtigen Geſetzentwürfe bis
lang zur Erledigung gekommen; was aber faſt noch ſchlimmer iſt,
das iſt die Ungewißheit über die nach den Oſterferien zu erwartenden
Entſcheidungen. Dieſe Unſicherheit der Lage iſt das Zweite, was auf

den Gemüthern laſtet. Ob die Unüberſehbarkeit der politiſchen Con
ſtellation die Urſache oder die Folge der fortwährend wechſelnden
parlamentariſchen Majoritäten iſt, ſei dahingeſtellt. Jedenfalls hat
wohl noch niemals eine ſo raſch wechſelnde und verſchiedenartige
Gruppirung der Parteien ſtattgefunden.

Vor den Oſterferien war es eine aus dem Centrum, den dieſer
Partei naheſtehenden Gruppen, ſowie der Linken beſtehende V ajorität,
die die Beglückwünſchung des Fürſten Bismarck durch den Reichstag
ablehnte. Dieſelbe Mehrheit wählte alsdann das neue Reichstagpräſi
dium. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dieſelbe Majorität bei etwa
noch auftauchenden Fragen, vor allen Dingen ſolchen politiſcher Art,
wieder in Kraft tritt. Für die aber nach Oſtern beſiimmt auf
die Tagesordnung ſtehenden Fragen ſehen wir wieder andere Mehr-
heiten in der Bildung begriffen. Die grötzte Häufung ver
ſchiedenartigrr Mehrheiten vird ſich bei der zweiten Be
rathung der Umſturzvorlage zeigen. Für einige Paragraphen
wird ſich vorausſichtlich eine ſehr ſtarke, aus Conſervativen,
Freikonſervativen, Nationalliberalen und dem Centrum beſtehende

Mehrheit ergeben. Hier alſo werden nur die Linke und die Anti-
ſemiten die Minderheit bilden. Dieſe Parteien aber werden, zum
großen Theile wenigſtens, die Mehrheit bilden helfen, wenn es ſich
um die Beſeitigung des S 130a, des ſogenannten Kanzelparagraphen,
handelt. Hier werden Nationalliberale und Freikonſervative der
Minderheit beitreten. Auch bei einigen anderen Punkten, wie der
Einbeziehung des S 166 in den Schutz des S 111 werden die National-
liberalen mit der winderheit votiren. Ob dann ſchließlich das Ge-
ſetz als ganzes von den konſervativen Parteien, dem Centrum und

dem Gros der Nationalliberalen angenommen wird, oder ob die
Nationalliberalen insgeſammt gegen das Geſetz ſtimmen werden,
ſteht noch dahin. In jedem Falle aber zeigt ſich ſchon bei dieſer
einen Vorlage ein wohl noch nie dageweſener Wechſel der Mehr

heiten. Jmmerhin aber ſtimmen bei dieſer Geſetzesvorlage die Parteien
als ſolche im Großen und Ganzen geſchloſſen für oder wider die
einzelnen Beſtimmungen und das ganze Geſeiz.

Bei der Tabakſteuervorlage aber iſt auch das noch fraglich. Hier
werden wahrſcheinlich von den Konſervativen und Nationalliberalen
einige Stimmen abſplittern. Größer aber dürfte unter Umſtänden
die Spaltung im Centrum ſein. Denn während die norddeutſchen
Mitglieder der Partei dem Geſetzentwurf abgeneigt ſind, iſt die
Stimmung vieler ſüddeutſcher Centrumsabgeordneten nicht gegen die

Vorlage. Findet dieſe Spaltung nicht ſtatt, ſo iſt die Ablehnung
der Vorlage zweifellos findet ſie aber ſtatt, ſo wird je nach ihrem
Umfange Annahme und Ablehnung des Geſetzes von wenigen Stim
men abhängen. Mag man nun Anhänger oder Gegner der Tabak
ſteuer ſein, man wird es in jedem Falle bedauern müſſen, daß über
das Schickſal eines finanzpolitiſch wie wirthſchaftspolitiſch ſo tief
eingreifenden Geſetzes noch wenige Wochen vor der Entſcheidung eine
ſolche Ungewißheit herrſcht.

Dieſe Ungewißheit unſerer parlamentariſchen Lage und der fort
währende Wechſel der Majoritäten hängt vornehmlich von zwei Um-
ſtänden ab einmal davon, daß die wirthſchaftlichen Streitfragen der
Gegenwart einen Keil in viele Parteien getrieben haben, zweitens
aber davon, daß ſich in den letzten Jahren wieder neue Parteien
gebildet haben, ohne daß beſtehende Parteien aufhörten, ſo daß alſo
die Zahl der Parteien ſich vermehrt hat. Dadurch vergrößert ſich
natürlich die Möglichkeit der Mehrheitsgruppirungen. Man denke
daran, daß bei Bewilligung der Heeresvorlage im Sommer 1893
der Zuſammenſchluß von ſechs Parteien nothwendig war, um eine
Mehrheit zu bilden, daß ſich unter dieſen ſechs Parteien drei be
fanden, die je noch nicht zwanzig Stimmen aufzubringen vermögen

und daß von jeder dieſer kleinen Parteien das Schickſal der Vor
lage abhing. Seit dieſer Zeit hat ſich, wie wir geſehen haben, die
Unſicherheit der Lage noch verſchlimmert. Eine Aenderung iſt nur
auf zwei Wegen möglich. Entweder nämlich gelingt es einzelnen
Parteien große, beſtimmte Ziele aufzuſtellen, die im Stande ſind,
weite Volkskreiſe zu gewinnen. Dann wird es wieder möglich, daß
ſich große, einen entſcheidenden Einfluß ausübende, die kleinen
Parteien aufſaugende Parteien bilden oder es iſt denkbar,
daß die Dinge einen entgegengeſetz'en Verlauf nehmen,
daß nämlich die Partei Zerſplitterung derart um ſich greift,
daß kaum noch von Parteien die. Rede ſein kann. Alsdann
könnte von einer Jnitiative des Parlaments nicht mehr die Rede
ſein, ſondern es würde Alles davon abhängen, ob die Reichsleitung
geſchickt und ſtark genug wäre, ſich jeweilig die Majoritäten, die
allerdings dann noch mehr als bisher Zufallsmehrheiten wären, zu
ſchaffen. Daß dieſe zweite Möglichkeit eine wenig erfreuliche wäre,
braucht nicht erſt begründet zu werden. Die Entwickelung aber, die

das parlamentariſche Leben in den letzten Jahren genommen hat,
läßt eine ſolche Zerfahrenheit wahrſcheinlicher erſcheinen, als einen
feſten Zuſammenſchluß.

So ſind es nicht eben angenehme Betrachtungen, die ſich an
Oſtern anſchließen. Aber die Schwierigkeit der Situation liegt ſo
klar vor Aller Augen, daß ein Verhehlen zwecklos wäre.

Die politiſchen Oſtern werden auch diesmal wie es den
Anſchein hat, in Europa ohne ſtörenden Zwiſchenfall verlaufen. Auf
dem Gebiete der internationalen Beziehungen von Kabinet zu Kabinet
ſind nirgends Symptome zu entdecken welche den Schluß auf das
Vorhandenſein ernſterer Meinungsverſchiedenheiten geſtatteten, als ſie
im Gange der normalen Entwickelung ſich wohl hier und da gelegent-
lich einzuſtellen, aber Dank dem vorhandenen guten Willen der Be-
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Oſternacht.
Von Wladimir Korolenko.

Oſterſonnabend im Jahre 188
Schon ſeit geraumer Weile ſind dunkle Schleier auf die feuchte

Erde niedergeſunken, die ſich während des Tages erwärmt hat und
jetzt in tiefen Athemzügen den Frühlingsfroſt der Nacht zu verzehren
ſcheint. Es iſt, als athme ſie langſam einen leichten Nebel aus,
deſſen weiße Flöckchen zu dem ſternbeſäten Himmel aufwärts ſchweben,
r ähnlich, die dem Feſte des kommenden Tages ent
gegeneilen

Tiefe Ruhe lagert über der kleinen Stadt. Alles ſchweigt im
Vorgefühl des feierlichen Augenblicks, da der erſte Glockenton von
der Kathedrale herunterdröhnen wird. Niemand ſchläft. In dieſer
feuchten Nacht, im Schatten der leeren Straßen, fühlt man wie auf
unſichtbaren Schwingen die Macht der gläubigen Erwartung. Nur
von Zeit zu Zeit geht ein Arbeiter vorüber, den der Feſttag beinahe
noch bei ſeiner harten Arbeit überraſcht hätte; dann verfällt die
Straße von neuem in die Unbeweglichkeit des Schweigens. Ueber
die Stadt, über die Felder, über die ganze Erde zieht der heilige
Hauch des nahenden Feſtes dahin.

Der Mond iſt noch nicht aufgegangen. Die Stadt ruht noch
in dem Schatten eines Hügels, auf dem ein großes, eigenartiges Ge-
bäude ſich erhebt. Seine ſtrengen Linien zeichnen ſich düſter von
dem Blauſchwarz des beſternten Himmels ab. Das ſchwere Eingangs
thor verſteckt ſich halb im Schatten der hohen Mauern an den vier
Ecken ragen hohe Thürme zum Himmel empor.

Plötzlich ſchwingt ſich von der Kathedrale der erſte Glockenton
in die Lüfte, dann ein zweiter, ein dritter Dann laſſen die
verſchiedenen Glocken auf allen Seiten und in allen Tonarten ihre

vernehmen und ihre mächtigen Harmonieen durchzittern
e

Auch aus dem ſfinſteren Gebäude, oberhalb der Stadt, dringen
trockene, wimmernde Töne, die es der Luft zu klagen ſcheinen, daß

ſie gegen die ehernen Akkorde der benachbarten Glocken nicht an
zukämpfen vermögen.

Nach einer Weile beginnen ſich die Töne in der ruhigen Nacht-
luft zu verlieren, und alles wird wieder ſtill. Aber noch lange
ſchwingen die erſterbenden Stimmen der Glocken fort, gleich dem
Zittern unſichtbarer Saiten In den Häuſern da und dort erlöſchen die Lichter, während die Kirchenfenſter in hellem Kerzenglanz

erſtrahlen. Auch das Jahr 18 ſchickt ſich an, dem Bunde derLiebe und Brüderlichkeit beizutreten, auf dem das Heil der Welt der
einſt gegründet ward.

Die ſchweren Riegel knirſchen an der Pforte des düſteren Ge-
bäudes, und der aufgehende Thürflügel gewährt einem halben Pelo-
ton von Soldaten Durchlaß, die die Mitternachtswache ablöſen
wollen. Als ſie bei dem Schilderhaus angelangt ſind löſt ſich ein
Mann aus der finſteren Gruppe los und die vorige Schildwache
wird von der ſchwarzen beweglichen Maſſe aufgenommen, die als-
bald ihren Weg fortſetzt, um die vollſtändige Runde längs den
Mauern des Gefängniſſes zu machen.

Auf der Weſtſeite bleibt der Trupp von neuem ſtehen und er
ſetzt die dortige Schildwache durch einen jungen Rekruten an dem
man noch die ganze Ungeſchicklichkeit des Bauern bemerkt, des neu
gebackenen Soldaten, der zum erſten Mal einen Poſten bezieht. Er
ſtellt ſich neben dem Wachſoldaten auf, der ſchnell und halblaut das
übliche Parolewort ausgiebt:

„Scharf aufpaſſen Nicht ſchlafen
Der Rekrut ſpitzt aufmerkſam die Ohren, während ſeine grauen

Augen ängſtliche Spannung verrathen.
„Verſtanden fragt der Korporal.
„Zu Befehl. Jch werde mir Mühe geben
„Gieb nur acht ſetzt der andere ſtreng hinzu, und fährt dann

in gelinderem Tone fort: „Du brauchſt wahrhaftig keine Furcht zu
haben, Fadejeff. Uebrigens biſt Du ja kein Frauenzimmer

Wovor ſollteſt Du Dich auch ängſtigen Vor dem Waldgeiſt
am Ende

„Vor dem Waldgeiſt vielleicht antwortete Fadejeff un

ſchuldig und ſett dann in nachdenklichem Tone hinzu „Jch weiß
ſelbſt nicht, Kameraden, aber es iſt mir ordentlich ſchwer ums
HerzBei dieſem naiven, ſaſt kindlichen Geſtändniß fängt der ganze
Soldatentrupp zu lachen an, der Korporal aber ruft

„Pfui, das ſind Weibetſachen
Dann kommandirt er in trockenem Tone
„Gewehr auf! Vorwärts, marſch
Sobald die Patrouille um die Ecke der Mauer verſchwunden

war, fing der junge Soldat an, längs der Mauer auf und abzu
gehen.

2 4
Bei dem letzten Glockenton war es auch im Innern des Ge-

fängniſſes lebendig geworden. Seit langer Zeit hatten dieſe düſteren
Räume kein ſolches Leben mehr geſehen. Die niedrigen Thüren der
Zellen öffneten ſich eine nach der andern, gleich als hätte das Glocken-
läuten allen Jnſaſſen die Freudenbotſchaft gebracht, die ihnen die
Freiheit wiedergab. Die Männer in ihren grauen Gewändern, von
denen die Mehrzahl auf dem Rücken Flicken in verſchiedenen Farben
trug, ſchritten über die Korridore dahin, die in die hellerleuchtete
Gefängnißkirche führten. Und während ſie von rechts und links
herbeiſtrömten und die Treppen herniederſtiegen hörte man zwiſchen
dem Geräuſch der Schritte das Klirren der Waffen und das Raſſeln
der Ketten, die an den Füßen mitgeſchleift wurden. Jn der ge-räumigen Kirche ſammelte ſich die graue Truppe, und alles ward
wieder ſtill.

Das Gefängniß war leer. Nur in den vier Eckthürmen befanden
ſich noch vier Gefangene in Einzelhaft, die feſt in kleinen runden Zellen
eingeſchloſſen blieben. Sie gingen in ihrem Käfig auf und ab,näherten manchmal das Ohr der Thüre und lauſchten begierig auf
die Geſänge, die aus der Kirche bis zu ihnen drangen.

Auch in einem der allgemeinen Säle war ein Mann zurück
geblieben einer der kranken Gefangenen, der auf einem zerlumpten
Bett ausgeſtreckt lag. Der Jnſpektor, den man von der plötzlichen
Krankheit des Sträflings benachrichtigt hatte, kam zu ihm, ſobald die
andern in die Kirche getreten waren. Er beugte ſich über das Bett,



cheiligten auf dem ordnungsmäßigen diplomatiſchen Wege auch wie-

der beſeitigt zu werden pflegen. Das aktuelle Intereſſe der Mächte
wendet fich zur Zeit weniger den Angelegenheiten Europas als denen
Oſtaſiens zu, wo die im Gange befindlichen Verhandlungen der
kriegführenden Theile allen an den dortigen Verhältniſſen intereſ
ſirten europäiſchen Staaten die Mahnung nahe legen, rechtzeitig da
für Sorge zu tragen daß der Friedensſchluß zwiſchen Japan und
China auf Bedingungen hin erfolge, mit denen ſich auch Europa
einverſtanden erklären kann. Von dieſer alle Mächte ziemlich gleich
mäßig berührenden Frage abgeſehen, haben einzelne von ihnen ihre
laufenden Privatkonten, ſo England zur Zeit in Tſchitral, Frankreich
in Madagaskar, Italien in Erythea, Spanien in Kuba, deren Ab
wickelung aber auf den Charakter der allgemeinen Lage unſeres Welttheiles

keine, wenigſtens keine direkte, Rückwirkung zu üben angethan er
ſcheint. Höchſtens für Spanien könnte der kubaniſche Aufſtand, wenn
ſeine Bewältigung nicht bald und gründlich vor ſich geht, bedenkliche
Folgen nach ſich ziehen und möglicher Weiſe zu dem Verluſte der
bis jetzt noch mühſam behaupteten Stellung Spaniens als einer
Kolonialmacht führen. Indeſſen hat Spanien durch ſeine in den
letzten Jahren befolgte Wirthſchafts- und Handelspolitik ſich ſelbſt
in eine ſolche Jſolirung gebracht, daß ſeine derzeitigen Schwierig-
keiten auf Kuba ihm kaum irgendwo eine tiefer gehende Theilnahme
erwecken.

Der gemeinſame Feind aller Kultur und Geſittung, die ſich
bald zahmer, bald wilder geberdende proletariſche Umſturzbewegung,
arbeitet augenblicklich nur mit halber, ja mit Viertelskraft, und dürfte

ebenfalls kaum eine Störung der Oſterpauſe veranlaſſen. Die miß-
liche Geſchäftskonjunktur erinnert ſelbſt den verbiſſendſten Anhänger
der ſozialen Revolution daran, daß man ſich nicht ungeſtraft gegen
die Geſetze der wirthſchaftlichen Entwickelung auflehnt. Wo das
dennoch geſchehen, wie im engliſchen Schuhmacherſtreik, bilden die
Arbeiter den leidenden Theil, und dieſe Wahrnehmung macht die
Genoſſen anderer Orten nicht gerade kampfluſtig. Am ſchlagendſten

tritt dieſe Wahrnehmung in Belgien hervor, wo die
Propaganda für den Generalſtreik, im Fall Regierung
und Kammer nicht unter das kaudiniſche Joch der For-
derungen der ſozialdemokratiſchen Parteiſtreber kriechen ſollten, ſich
als ein ganz plumper agitatoriſcher Schwindel enthüllte, der jählings
zuſammenbrach, als die Staatsautorität feſt blieb. Auch in Frank
reich hat die Sozialdemokratie ſich ſeit der Uebernahme der Präſident
ſchaft durch Felix Faure aller offenſiven Vorſtöße gegen die Republik
enthalten, in der ſehr richtigen Erkenntniß, daß die Maſſen für
revolutionäre Unternehmungen momentan nicht zu haben ſind. Bei
uns in Deutſchland nimmt die Sozialdemokratie im Hinblick auf
das noch unentſchiedene Loos der Umſturzvorlage eine abwartende

Haltung ein, die Zurüſtungen für die „Maifeier“ erſcheinen recht
dürftig immerhin ſoll man nicht vergeſſen, daß das unter der Aſche
glimmende Feuer eine permanente Drohung darſtellt, und ſoll ſich
durch die momentan herrſchende Stille nicht in trügeriſche Sicherheit

einwiegen laſſen.

Deutſches Reich.
Die Thatſache, daß auch die radikale Preſſe des

Auslandes das geiſtige Niveaun und den Ton im
deutſchen Reichstage geſunken findet, hat offenbar auf die
Sozialdemokratie, die ihren hervorragenden Antheil an dieſer
Rückentwickelung nicht verkennen kann, Eindruck gemacht. Jhr
amtliches Organ ſucht den Vorwurf in einem Ozean von Beſchimpfungen der früheren Reichstage, des Fürſten Bismarck

und der nicht zur Linken zählenden Parteien zu erſticken, der
die untröſtliche Gewißheit bietet, daß auf ſozialdemo-
kratiſcher Seite übergenug Talent und Neigung vorhanden
iſt, den Ton im Parlament noch tiefer herabzudrücken.
Dabei bezeugt der „Vorwärts“ ſeinen parlamentariſchen
Freunden, ſie hätten das „Niveau“ weit über das der
Glanzzeit des Reichstages hinausgehoben und weiſt er
auf die Mitgliedern ſeiner Fraktion zu Theil gewordenen Ord-
nungsrufe als auf ehrenvolle Narben hin. Ob die Verleumd-
ung Abweſender, die Hinauszögerung des Widerrufs, wenn
dieſer eimmal nicht zu umgehen iſt, ob ferner die Unmöglichkeit,
ſich im Reichstage ungefährdet des Gewahrſams über private
Schriftſtücke zu begeben, auch als Zeichen des geprieſenen parla-
mentariſchen Aufſchwungs anzuſehen ſind, ſagt das Blatt den
ausländiſchen Kritikern leider nicht.

Allerhand Jntimes. Jn der gegenwärtigen Zeit, da
die Politik im Schneckengang vorwärts geht, ohne daß Jemand

ſagen könnte, nach welchem Ziele, dürften einige „intime Mit
theilungen“ am Platze ſein, die vielleicht manches erklären könnten.
So ſoll einem ziemlich verbürgten Gerücht zufolge die Ein-

ladung des spräſidiums zum Diner am1. April auf den Rath des r erfolgt ſein und wie
richtig dieſer die beiden Herren, welche kamen, kannte, hat ja
der Verlauf des BismarckDiners bewieſen. Die beiden Centrums
männer brachten dem Fürſten Bismarck zu Ehren ein kräftiges
Hurrah aus und der Kaiſer dankte ihnen für dieſe immerhin
unangenehm geweſene Unterwerfung unter die Etiquette, indem
er ihnen ſpeziell zutrank. Fürſt Hohenlohe ſtellte mit einem
Wort ein gutes Verhältniß zwiſchen Regierung und Centrum
wieder her und der Präſident von Buol zeigte ſeine Bereit
willigkeit, dieſe guten Beziehungen weiter zu pflegen, indem er
als erſte That den Antrag der Sozialdemokraten, die Kaiſer
depeſche zur Debatte zu ſtellen, kraft ſeines Rechtes als Präſident,
zurückwies.

Die Leitung des „Bundes der Landwirthe“
verſendet unter dem Titel: „Die Staatsrathsbeſchlüſſe“, ein
agrarpolitiſches Gutachten, herausgegeben auf e
des „Bundes der Landwirthe“, eine Flugſchrift, die ſich
gegen das Gutachten des Staatsrathes wendet. Sie
wendet ſich hauptſächlich dagegen, daß man im Staatsrath den
Antrag Kanitz hauptſächlich nicht durchführbar gehalten habe.
Anig man für durchführbar halte, ſei eine rein perſönliche

nſicht.
„Man wird deshalb“, ſo heißt es, „bei dieſer ſo unbedingten

Voranſtellung der „Durchführbarkeit“ unwillkürlich veranlaßt, die
Liſte der am Staatsrath betheiligten Perſonen hervorzuholen, und
darnach zählen wir unter den 43 abſtimmenden Mitgliedern dieſes
hohen Kollegiums 8 Vertreter des mobilen Kapitals und nur 18
Landwirthe, die noch nicht an Herz und Nieren Kapitaliſten ge
worden ſind. Niemand wird bei ſolchen Verhältnißziffern der Zu
ſammenſetzung erwarten wollen, daß die Beſchlüſſe des be-
treffenden Kollegiums den unerläßlichen Forderungen des Bundes
der Landwirthe genügen können, nachdem das rein perſön-
liche Gebiet der Durchführbarkeit ſo unbedingt in den Vordergrund
gerückt war. Dieſe nur zu ſehr begründete Ver uthung ſteigert
ſich zur Gewißheit dadurch, daß nach den Beſchlüſſen des Staats-
raths die Mittel nur „zur Bekämpfung der Nothlage“ dienen ſollen.
Wieder ein rein perſönliches Moment! Es fragt ſich: bis wie
weit man die Nothlage bekämpfen, bis zu welchem Grade man
ſie mildern will Auch hier werden Perſonen, die die Noth am
eigenen Körper empfinden, anders denken als Perſonen mit einem
jährlichen Einkommen von Millionen. Und ſo liegt denn für dieſe
Art der Beſchlußfaſſung in dem perſönlichen Charakter der Zu
ſammenſetzung des Staatsraths ein unüberſteigliches
Hinderniß für die Vereinigun mit den ünſchen
und Bedürfniffen der deutſchen Landwirthſchaft.“ Weiter
wird geſagt: „Das Wort „undurchführbar“ ſteht überhaupt nicht
in dem Lexikon wahrhaft großer Staatsmänner der menſchheit-
lichen Geſchichte geſchrieben, ſobald es ſich um Entweder Oder,
um Sein oder Nichtſein handelte, wie in dem Falle der heutigen
Nothlage der Landwirthſchaft. Wo ein Wille iſt, da iſt auch ein
Weg! ſagt ein altes engliſches Sprüchwort dieſer Weg muß ge
wiß den Zeitverhältniſſen und Umſtänden angepaßt ſein. Aber das
Ziel kann und darf kein anderes ſein, als die völlige Be-
ſeitigung der Nothlage.“

Wie der „Hamb. Korreſp.“ beſtätigt, wird Herr
von Brandt, der ehemalige deutſche Geſandte in China,
der am Dienstag vom en in längerer Audienz empfangen
wurde, zur Begutachtung der bei der Regelung der voſt-
aſiatiſchen Frage in Betracht kommenden Verhältniſſe heran
gezogen werden. Herr von Brandt gilt als einer der gründ-
lichſten Kenner Oſtaſiens und ſeiner politiſchen und wirthſchaft
lichen Verhältniſſe und er iſt im Laufe des letzten Jahres viel
fach in der chineſiſch japaniſchen Frage mit Publikationen her
vorgetreten, die abweichend von der in Deutſchland überall be
eugten und bethätigten Sympathie für Japan ſehr entſchieden

das chineſiſche Jntereſſe und gegen eine Bezanſ gung des
iegreichen Japan gerichtet ſind. m Sinne der von Herrn

von Brandt wiederholt vorgetragenen Argumentation ſcheint
uns auch eine Zuſchrift gehalten, welche die „Köln. Ztg.“ an
hervorragender Stelle veröffentlicht. Es heißt darin

„Die Betriebſamkeit und Regſamkeit der Japaner gegenüber
der jetzt genugſam bewieſenen Ohnmacht der chineſiſchen Ver
waltung muß ſehr ſchnell zu einer vollſtändigen wirthſchaftlichen
Beherrſchung des ungeheuren Landens ſeitens Japans führen.
So wird die oſtaſiatiſche Kultur geſchloſſen zu einem Kampfe mit
der europäiſchen Kultur gedrängt werden, und aus dieſem Kampfe
werden bei dem großen Reichthum Oſtaſiens an Naturſchätzen
und bei der Betriebſamkeit und vor allem der Bedürfnißloſigkeit
ſeiner Bewohner ſchwerwiegende Gefahren für die europäiſche
Induſtrie entſtehen, denen wir nicht früh genug ins Auge blicken
können. Die Bewilligung der japaniſchen Friedensforderungen
ſeitens China erſtreckt alſo ihren Einfluß weit über Oſtaſien
hinaus ſie intereſſirt im höchſten Grade alle hand.ltreibenden
Mächte. Sie bedeutet die Grundlegung eines wirthſchaftlichen
Umſchwungs von faſt unberechenbarer Tragweite. Es ſcheint uns
deshalb dringend geboten, daß alle Mächte ſich ſchleunigſt klar
werden über die zur Wahrung ihrer eigenen Jntereſſen zu ver
wendenden Mittel und Wege.“

„So übertrieben uns dieſe Befürchtungen auch erſcheinen,
ſo viel dürfte aus ihnen doch abzuleiten ſein daß die euro

äiſche und ſpeziell auch die deutſche Diplomatie die Aufgabe,en oſtaſietiſchen Ausgleich das vaterländiſche Intereſſe

zu wahren ſehr ernſt und eifrig zu betreiben jede Veran
laſſung hat.

ei auch noch einer Unterredung gedacht, die der
Präſident des chineſiſchen Auswärtigen Amtes in Wien, Prinz
Tzing, dieſer Tage mit einem europäiſchen Diplomaten hatte.
Der Prinz hat demſelben ſein Erſtaunen darüber ausgedrückt,daß eutſchland, mit dem China bis jetzt doch die beſten Be

ziehungen unterhielt, ſich in dem chineſiſch japaniſchen Kriege
änzlich auf Japans Seite geſchlagen habe währendTrantreich das bisher zu den offenen Gegnern

Chinas gehörte, nun für deſſen Jntegrität eintrete
und demſelben gerne ſein möchte. Der betre ende
Diplomat erwiderte hierauf, daß die Lage in China ſowohl für
Deutſchland als auch für Frankreich von großem politiſchen
Intereſſe ſei, nur habe jeder dieſer beiden Staaten dabei ein
beſonderes Ziel vor Augen: Jn Paris wiſſe man recht gut,
daß ein etwaiger Thronwechſel in China, dem doch dann große
innere Unruhen folgen müßten oder gar ein n des
chineſiſchen Reiches, auch eine Kataſtrophe für Frankreich wäre;
denn Rußland müßte dann ſeine volle Aufmerkſamkeit China
zuwenden und eventuell ſogar ſeine Truppen im Weſten ver
mindern, um dieſelben im Oſten zu verwenden. Frankreich
würde dann ganz vereinſamt in Europa daſtehen und dengrößten Gefahren ausgeſetzt ſein. Deutſchland hingegen könnte

es nur erwünſcht ſein, wenn Rußland genügende Beſchäftigung
in Aſien fände.

Von der Valkanhalbinſel.
Ab und zu iſt es gut und nützlich, die Blicke den Vor

gängen auf der Balkanhalbinſel r denn wenn die
„orientaliſche Frage“ auch ſehr viel an Schärfe und Gefährlich-
keit verloren hat, ſo hat ſie doch noch immer ihre her
Seiten. Jn Bulgarien iſt es zwar ſcheinbar ruhig, und
die heute regierenden Politiker behaupten, daß man eine
Störung nicht zu beſorgen habe, woraus ſie dann wohl die
Lehre ziehen, daß ſie ſich den Luxus einer leidenſchaft
lichen Befehdung und Verfolgung ihrer politiſchen Gegner ge-
ſtatten können. Daß aber die Ruhe von jetzt nicht mehr die
Ruhe unter Stambulow iſt, beweiſt die in immer ärgerlicherer
Weiſe ſich aufdrängende macedoniſche Frage, die in
Bulgarien ſo leicht die Gemüther erregt, und deren Nieder
haltung ein beſonderes Verdienſt Stambulows geweſen iſt. Die

Politik war in voller Beſtimmtheit dahin orientirt, daß
Bulgarien vor Allem mit der Türkei auf gutem Fuße ſtehen
wollte, und es war denn auch in der That gelungen, ein
wirklich vertrauensvolles Verhältniß anzubahnen. Die Vor-
bedingung hierzu war, daß Bulgarien ſich jedes Eingriffes in
die inneren Angelegenheiten der Türkei enthalte und keinen
ſchürenden Einfluß auf die unruhige Bevölkerung Maeedoniens
ausübe. Leider hört man nun in der letzten Zeit fortwährend
von macedoniſchen Umtrieben, die von der bulgariſchen
Regierung, wenn nicht begünſtigt, ſo doch jedenfalls geduldet
werden. Jn vielen Städten haben ſich Komitees gebildet, die
Verſammlungen abhalten und, wie behauptet wird, Vorbe-
reitungen treffen, um den Ausbruch eines Aufſtandes in
Macedonien zu unterſtützen. Wir ſehen nicht ganz klar, wie
weit das letztere wahr iſt, aber ſchon die Duldung der mace-
doniſchen Agitation iſt bedenklich und zeigt, daß die heutige
Regierung für die auswärtigen Angelegenheiten nicht den
richtigen und ruhigen Blick beſitzt, wie ihre Vorgängerin. Die
geige davon iſt denn auch nicht ausgeblieben und man meldet eine
tarke Verſtimmung der türkiſchen Regierung, die ſich jetzt ſehr viel

weniger als früher geneigt zeigt, dem bulgariſchen Element in
Macedonien Zugeſtändniſſe zu machen. Und das iſt nur natür
lich. Als Bulgarien ſich aufrichtig der Türkei r konnte
dieſe durch Bewilligung der Berats an bulgariſche Biſchöfe
die bulgariſche Sache in Macedonien im Gegenſatz zur ſerbi-
ſchen unterſtützen. Sie wäre aber thöricht, wenn ſie es jetzt
thun wollte, wo allem Anſchein nach den Bulgaren an der
Liebe Rußlands mehr liegt, als an dem Wohlwollen der
Türkei. Daß ſie letzteres verſcherzt, ohne erſtere zu gewinnen,
ſei nur nebenbei bemerkt. Wir glauben, daß Stoilow auf
ſeiner Reiſe nach Wien in dieſer Beziehung manches zu hören
bekommen und daß man ihm keinen Zweifel darüber gelaſſen
hat, daß Oeſterreich es ſehr unangenehm empfinden würde,
wenn Bulgarien ſich an macedoniſchen Aufreizungen betheiligt
oder ſie auch nur zuläßt. Sind die Bulgaren einigermaßen
verſtändig, ſo werden ſie das ſehr zu beachten haben.

Nichts weniger als ſchön ſieht es in Serbien aus, wo
der Parteiwirrwarr immer größer wird. Wir halten dieſes
Land für ganz unreif zu einer parlamentariſchen Verfaſſung,
und gewiß haben die einen Fehler begangen, die es 50 Jahre
zu früh mit einer ſolchen bedachten. Dieſer Anſicht ſcheint auch
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betrachtete den Mann, deſſen Augen in ſeltſamem Feuer glänzten und
in's Leere ſtarrten, und rief ihn dann an:

„Jwanow! Heda, Jwanow!“
Der Gefangene wandte nicht einmal den Kopf er ſprach mit

heiſerer Stimme einige unverſtändliche Worte und bewegte kaum
merklich die vom Fieber geſchwollenen Lippen.

„Morgen in's Hoſpital!“ ſagte der Inſpektor zu dem Schließer, der an
der Thür ſtand und den Kranken mitleidig und kopfſchüttelnd betrachtete.

„Armer Teufel von Vagabund“, ſagte er, „ich fürchte, Du haſt
Dein elendes Leben bald hinter Dir.“

Dann ging der Schließer, der ſich ſagte, daß es hier nichts mehr
für ihn zu thun gebe, ebenfalls den Korridor entlang, der zur Kirche
führte, kniete hinter der geſchloſſenen Thür nieder, lauſchte auf die
Geſänge und berührte zuweilen die Erde mit der Stirn.

In dem leeren Saal hallten nur noch die Worte des Kranken
wider. Es war ein noch junger Menſch von robuſter ſtarker Natur.
In ſeinem Fieberwahn ſah er die Erlebniſſe der letzten Tage wieder,
und dieſe Erinnernng verlieh ſeinem Geſicht einen lebhaften Ausdruck
des Leidens. Das Schickſal hatte ihm übel mitgeſpielt. Er war
1000 Werſt gegangen, bald durch die Targa,*) bald durch eine wilde,
bergige Gegend, und das alles nur in der Hoffnung, ſein Vaterland
wiederzuſehen und von neuem unter den Seinen, wenn auch nur
auf einen Monat, auf eine Woche zu leben Und jetzt lag er
wieder, nur 100 Werſt von ſeiner Heimathsſtadt, in dieſem ſchwarzen,
häßlichen Gefängniß

Plötzlich öffneten ſich die Augen des Kranken, ſein Athem wurde
regelmäßiger beruhigende Viſionen zogen ihm durch den fieber
haft erregten Sinn

Die Targa rauſchte über ihm er hörte wieder das ſanfte,
harmoniſche Murmeln, das fernem Geſange gleicht. O, er kannte
die Stimme des Waldes die Sprache der Bäume, die der hohen
Fichten, die gen Himmel flüſtern; die dumpfere der Buchen, die der
Pappeln, deren leichte Blätter den Wanderer zu necken ſcheinen;
auch den freien und fröhlichen Geſang der Vögel, das Rauſchen des
dahinfließenden Baches und das geſchwätzige Flügelſchlagen der
Krähen, das alles vermiſchte ſich in ſeiner Erinnerung, ohne daß
die Töne ineinander aufgingen

F. Taxga der ſibiriſche Wald.

Ein leichter Wind, friſcher als die Zimmerluft, ſtrich über den
Kranken dahin er erhob ſich, athmete tief auf, ſeine Augen ſchienen
zu verſtehen, und ein plötzlicher Blitz leuchtete in ihnen auf der
Gefangene ſah etwas Ungewöhnliches: der Schließer hatte die
Thüre offen gelaſſen Ein wilder Gedanke ließ den Kranken
bis ins Mark erzittern. Die Zeichen des Fiebers verſchwanden
plötzlich oder traten doch zurück vor dieſer einen Wahrnehmung, die
das gan e Chaos ſeiner Empfindungen ſiegreich beherrſchte die ge
öffnete Thür In einer Minute ſtand er aufrecht, und ſeine
Blicke bohrten ſich durch den handbreiten Spalt hinaus hinaus,
wo die Freiheit winkte und lockte.

Vor ſeinen Augen zog von neuem jene holde Viſion vorüber,
das Murmeln der Fichten, das Schaukeln der Aeſte über der

alten Kirche ſeiner Vaterſtadt, ſeine Gefährten, die Feuer auf dem
Fluſſe und die frommen Geſänge Lautlos ſchlüpfte er aus dem
leeren Saal auf den Korridor hinaus. Er verſuchte, ſchneller zu
gehen, um recht bald zu den Seinen zu gelangen. Und während
dieſer Zeit lag der Schließer noch immer an der Kirchenthür auf der
Erde und betete
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Der junge Rekrut draußen ging, das Gewehr auf der Schulter,
an der Mauer entlang auf und ab. Vor ihm erſtreckten ſich die
kahlen Felder, die der Schnee noch bis vor Kurzem bedeckt hatte.
Ein leiſer Wind ſtrich über die Ebene und weckte allerhand ſchwer
müthige Gedanken in der Seele des jungen Soldaten. Er blieb an
der Mauer ſtehen, lehnte das Gewehr an die Wand, ſtützte den Arm
auf den Lauf und lehnte nachdenklich den Kopf darauf. Er konnte
ſich noch nicht darüber klar werden, warum er eigentlich in dieſer für
alle ſo herrlichen Feſtnacht gerade hier ſtehen mußte. Er war noch
ſam und gar Bauer. Wieviel mußte er noch lernen Nicht umſonſt
atten die anderen Soldaten über ihn gelacht und ihn den „Bauern-

kerl“ genannt. Noch vor ganz kurzer Zeit war er frei und ſein
eigener Herr geweſen und hatte ſeine Felder bebaut, und jetzt ver
folgte ihn eine entſetzliche, unendliche Furcht bei jedem Schritt, bei
jeder Bewegung und vernichtete ſeine junge kräftige Natur in der
ſtrengen Härte des Dienſtes.

In dieſem Augenblick war er ganz mit ſich allein der Anblick
der öden Felder, die ſich vor ſeinen Augen ausbreiteten, und das
leiſe Pfeifen des Windes verſetzten ihn in eine Art von Betäubung,

und auch vor ihm erſtand, wie vor dem Kranken im Gefängniß, die
Viſion ſeines Heimathdörfchens. Auch dort wehte jetzt der Nacht
wind, ſchaukelten die dunkelgrünen Aeſte der Fichten über der in
hellem Lichte ſtrahlenden Kirche Manchmal e ſein Ge
ſicht ein Ausdruck des Zögerns, des Zweifels as waren ihm
dieſe Felder dieſes Gewehr dieſe hohen Mauern Dann
aber kehrte ihm das Verſtändniß der Wirklichkeit zurück, und er
begriff, wo er war. Von neuem ſtützte er das Haupt auf das Ge-
wehr und ſinkt zurück in ſeine Träumerei.

Nicht weit von dem Platze, wo die Schildwache ſteht, erſcheint
auf der Mauer ein finſterer Gegenſtand es iſt der Kopf eines
Mannes der Flüchtling blickt auf die Felder, er blickt in die
Ferne, weit hinaus, dort wo der Wald beginnt Seine Bruſt
dehnt ſich unter dem friſchen, belebenden Hauche dieſer erquickenden
Nacht. Er hält ſich mit den Händen feſt und läßt ſich leiſe
ganz leiſe an der Mauer herab.

Von Neuem dringt eherner Glockenton durch die Ruhe der Nacht.
Die Thür der Kirche hat ſich geöffnet; man vernimmt die Geſänge
der heiligen Prozeſſion.

Der junge Soldat erzittert; er nimmt ſeinen Czako ab, um ſich
inbrünſtig zu bekreuzigen, aber mit erhobener Hand, ſtarr vor
Entſetzen bleibt er ſtehen Der Flüchtling hat eben die Erde
erreicht und flieht auf das naheliegende Geſtrüpp zu.

„Halt! Herrgott! Unglücklicher!“ ſchreit der Poſten und
erhebt beſtürzt die Waffe.

Alles, was er gefürchtet, Alles, was in ihm als unerklärliche
Angſt gezittert hatte, richtet ſich jetzt in der Geſtalt dieſes Flucht ings
in grauem Kleide vor ihm auf. Er hat ſein Gewehr ergriffen und
zielt auf den Flichenden. Und von Neuem hört er den harmo-
niſchen Ton der Geſänge und Glocken über die Stadt dahinziehen,

in die Lüfte aufſchwingen und die feierlichen Worte in die Ferne
ragen

„Chriſt iſt erſtanden!“
Plöblich fällt ein Schuß. Ein ſchwaches und verzweifeltes

Stöhnen folgt, dann wird Alles ſtill wie zuvor
Nur in der Ferne, jenſeits der öden Felder, ſendet das Echo

wit a chwachemm und gedämpftem Tone den Knall des Schuſſes
zurück.
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ver erſte Miniſter Niko la Chriſtitſch zu ſein, der zwar
die Verfaſſung nicht abſchafft, ſie aber ſo handhabt, als ob ſie
nicht vorhanden wäre. Durch ſeinen Wahlukas, der jede Wahl

aufhebt, macht er das ganze Wahlgeſchäft zu einer
ächerlichen Komödie. Wie geſagt, wir haben ſehr wenig

Sympathieen für ſerbiſche Parlamente, aber nachdem ſie einmal
da ſind, iſt es ſehr ſchwer, ſie wieder abzuſchaffen, namentlichjetzt. wo das königliche Anſehen dw as ſchwere Ver
ſchulden des Königs Milan ſo große Einbuße erlitten
hat. Wenn heute die europäiſche Lage nicht ſo wäre, daß alleStaaten, Rußland kein Jntereſſe an W W
Umſtürzen haben, ſo würde Serbien vielleicht ſchon der Schau
p z einer Umwälzung Scharen ſein. Milan und ſein
Sohn hat unter ſeinen Fehlern zu leiden hat es mit allen
Parteien gründlichſt verdorben und ſoll ſich au nur
noch auf d den Mann mit der eiſernen Hand, und auf
die Armee ſtützen, deren Offizierkorps zumeiſt auf Seiten des
Königs ſteht, weil es von einer anderen Regierung die Ein
führung des Milizſyſtems beſorgt. Aber auch darüber, wie
weit die Armee ſicher iſt, gehen die Anſichten auseinander, und
viele halten es für nicht unbedenklich, es auf eine Probe
ankommen zu laſſen. Dazu kommen noch die wenig
günſtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe, die auch nicht dazu bei
tragen die Stimmung rn zu geſtalten. Daß es
bei den Wahlen zu Krawallen kommen wird, ſcheint ziemlich
ſicher, denn die Erbitterung unter den Parteien iſt außerordent
lich groß, was angeſichts des neuen Wahlukaſes nicht gerade zu
verwundern. Nun heißt es, daß Milan und Natalie nach
Belgrad kommen wollen, aber wir vermögen nicht abzuſehen,
was ſie da Großes nützen werden. Beide waren noch nie
Elemente der Eintracht, und alles ſpricht dafür, daß ſie auch
jetzt noch trotz der ſtattgehabten „Verſöhnung“ ebenſo eifrig
wie bisher gegen einander intriguiren werden. Die Ausſichten,
die ſich in Serbien eröffnen, ſind daher recht trübe und würden
geradezu gefährlich ſein, wenn nicht die allgemeine europäiſche
Lage ziemlich ſichere Bürgſchaft böte, daß ein in Serbien auf
flackerndes Feuer nicht über die Grenzen rn wird. Jm
ſchlimmſten hat es Oeſterreich in der Hand, das von ihm
wirthſchaftlich vollſtändig abhängige Königreich durch wirth
ſchaftliche Abſperrung zu verſtändiger Ueberlegung zu zwingen.

Frankreich.
Zu der geplanten Beſteuerung der Ausländer

in Frankreich
wird aus Paris Folgendes mitgetheilt In der franzöſiſchen Kammer
ſind bekanntlich mehrere Anträge geſtellt worden, die in Frankreich
anſäſſigen Ausländer zu beſteuern. Deputirter Descubes hat hier-
über einen Bericht erſtattet, der folgende Angaben enthält Die Zahl
der im Auslande lebenden Franzoſen kommt bei Weitem nicht ſener
der in Frankreich lebenden Fremden gleich. 1891 gab es 1130211
Ausländer in Frankreich am ſtärkſten find die Italiener und Belgier,
nach ihnen die Deutſchen, Spanier und Schweizer vertreten. Dieſe
fünf Staaten liefern zuſammen 93 Prozent ſämmtlicher Ausländer
in Frankreich. Die Induſtrie zieht die Mehrzahl der Ausländer an,
dann der Ackerbau und ſchließlich der Handel. Die groben Jn-
duſtrien, wie Bauten, Minen, Salinen, Steinbrüche zc., beſchäftigten
die meiſten Ausländer die Jnduſtrien dagegen, die Vorkenntniſſe
und Studien erfordern, haben verhältnißmäßig wenige aufzuweiſen.Von den 219 000 in Paris lebenden Ausländern ſind 18 000 Rentier

Aus dieſer Ziffer ſchließt der Berichterſtatter, daß die Anficht, die
meiſten Fremden kämen nach Paris, um ihr Geld zu verzehren,
irrig iſt. Die JInvaſion der Ausländer ſei zwar eine friedliche, be
ſchäftige aber die öffentliche Meinung in hohem Maße. Die Jn-
duſtrie und der Handel hätten bereits viele Klagen über die ihnen
von den Ausländern gemachte Konkurrenz hören laſſen. Sehr leb
haft und zahlreich ſeien auch die Beſchwerden, die ſeitens der Ar
beiter einlaufen. Der belgiſche, deutſche und italieniſche Arbeiter,
der gewöhnlich nicht verheirathet und mäßig iſt, arbeitet zu Preiſen,
die für einen Franzoſen nicht annehmbar ſeien. Die Folge werde
ſein, daß die nationalen Handarbeiter in dieſem Kampfe erdrückt
werden, daß das Elend zunehme und daß eine Erbitteru dieMaſſen erfülle, die zu Ausſchreitungen gegen die Fremden hre

müſſe. Descubes kommt ſodann auf die angeblichen Gefahren zu
ſprechen, welche die Anweſenheit ſo vieler Ausländer in Frankreich
für die Landesvertheidigung zur Folge haben könne, und ſchlägt eine
Taxe für die Arbeitgeber vor, die Ausländer beſchäftigen. Auch
giebt Herr Descubes dem Wunſche Ausdruck, es ſeien die Naturali-
ſationsKoſten zu vermindern und alle in Frankreich geborenen Aus
länder zum Militärdienſte heranzuziehen.

Heer und Marine.
Es wurde bereits vor mehreren Monaten über Trage Verſuche

mit einem neuen Säbel berichtet, die ſowohl bei verſchiedenen
Truppentheilen der Infanterie von Seiten der Offiziere, wie auch
namentlich bei den Mannſchaften der Kavallerie gemacht werden. Dieſen
Verſuchen liegt keinerlei Neuerungsſucht hinſichtlich der Form zu Grunde,
ſondern es handelt ſich hierbei um ein anderes Material. Die
ruſſiſche Armee kennt bekanntlich bei den berittenen Waffen keine
Metallſcheiden. Die Scheiden beeben dort aus Holz, welches mit
einer Kautſchufhülle überzogen iſt. Die Vortheile dieſer Scheiden
ſind von militäriſcher Seite ſeit vielen Jahren erörtert worden, doch

da die ruſſiſche Erfindung patentirt iſt, ſo konnte ſie bei uns nicht
ausgenutzt werden. Vor etwa zwei Jahren iſt es einem deut
ſchen Fabrikanten gelungen, ganz unabhängig von dem ruſſiſchen
Verfahren ein eigenes zu erfinden, und von Seiten der
Militär Verwaltung iſt deshalb der neue Säbel Verſuchen
unterworfen worden. Die Säbel dieſes neuen Muſters
ſind weſentlich leichter als die bisherigen das Putzen der Scheide
entbehrlich, und das Geräuſch, welches Kavallerie bei ſtärkeren Gang-
arten erzeugt und wodurch ihre Bewegungen unter Umſtänden ver
rathen werden, fällt fort. Die ruſſiſchen Säbelſcheiden haben ſich in
jeder Witterung bewährt, ob auch die deutſche Erfindung dieſen An
forderungen entſpricht, bleibt abzuwarten. Jm Plane liegt, daß, im Fall

dies zutrifft, die bisherigen Metallſteigbügel ebenfalls durch
ſolche aus Holz mit Kautſchukumwickelung erſetzt werden. Dadurch
würde das Geräuſch, welches das Anſchlagen der Säbel gegen die
Steigbügel bisher erzeugte, noch mehr gedämpft. Aber außerdem
wäre ein Mittel gefunden, dem ſehr läſtigen und ſchmerzhaften Er
kalten der Füße des Reiters zur Winterszeit thunlichſt vorzubeugen.
Bis jetzt haben wir uns mit Stroh oder Wollumwickelungen ge
holfen, allein wie unzureichend das war, wiſſen die berittenen Theil-
nehmer des Winterfeldzuges in Frankreich. Auch mit den neuen
Steigbügeln ſind bei der Kavallerie Verſuche im Gange.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 11. April 1895.
Aufgeboten: Der Drechsler Franz Grabski, Kleine Wall-

ſtraße 2 und Martha Helmerich, Thomafiusſtraße 3. Der Fleiſcher
Franz Schmidt, Helbra und Anna Bode, Kirchthor 26. Der Kauf-
mann Auguſt Hafrung und Hedwig Renz, Brunnengaſſe 2. Der
Redakteur Wilhelm Teske, Jägerplatz 30 und Maria Püſchel,
Schwetſchkeſtraße 34. Der Reſtaurateur Valentin Oechel und Bertha
Müller Harz 37. Der Telegraphenarbeiter Oskar Dietrich, König-
ſtraße 23 und Auguſte Meiſter, Kleine Brauhausſtraße 11.

u Der Schloſſer Otto Albrecht, Merſeburger
raße 21 und Martha Sund, Raffinerieſtraße 33. Der Markthelfer
lbert Meidenbauer, Kleine Ulrichſtraße 5 und Dorothee Franze,

Königſtraße 22. Der Fabrikarbeiter Paul Kunze, Görzig und Pauline
Seupt, Kapell ngaſſe 8. Der Stellmacher Richard Schöne, Freuden
pian 3 und Ida Reupke, Peine. Der Handarbeiter Friedrich Möller,

F

Robert Franzſtraße 3 und Anna Reußner, Bernburgerſtraße 11. Der
Kutſcher Paul Wieland, Großer Berlin 12 und Emilie Grothe,
Schmeerſtraße 19. Der Brauer Hrn Wicht, Rathhausſtraße 3
und Hulda Schulze, Anhalterſtraße 8. Der VBuchbinder Richard
Syypli, Kronprinzenſtraße 97 und Louiſe Winterſtein, Reilſtraße 129.Der Schriftſetzer riedrich Hoppe, Parkſtraße 16 und Martha Falke,
Wörmlitzerſtraße Der Schneider Hermann Rotbe, Parkſtraße 7
und Eliſabeth Börner, Bahnhofſtraße 24. Der Drechsler Emil Kloſe,
Thurmſtraße 156 und Wilhelmine Dießner, Schwetſchkeſtraße 3. Der
Handarbeiter Wilhelm Rolle, Thorſtraße 36 und Klara Schaper,

Neue de D. p Seboren: em olizei Sergeanten Johannes Philippi,
Glauchaerſtraße 75, ein Sohn, Johannes Friedrich Wilhelm. Dem
r Walther Rulf, Leipzigerſtr. 14, eine T. Johanna, Elſa.
Dem Handarbeiter Franz Wonneberger, Domplatz 6, ein Sohn,
Richard Ernſt. Dem Cigarrenfabrikant Friedrich Salzer, Gr. Wall
ſtraße 2, eine Tochter, Ella Helene. Dem Kupferſchmied Wilhelm
Ermler, Wolfſtr.2, eine T., Erneſtine Jda. Dem a n Karl Riegel,
Raffinerieſtraße 33, ein Sohn, Friedrich Kari Kurt. Dem Maler

ötzel, Ankerſtraße 8, eine Tochter, Minna Meta Margarethe.
em Tiſchler Ernſt Lieber, Friedrichſtraße 35, eine Tochter, Luiſe

Marie Franziska Dora. Dem Schneidermeiſter Friedrich Schulze,
Steinweg 52, ein Sohn, Friedrich Hermann. Dem Fabrikarbeiter
Franz Krämer, Zwingerſtraße 28, ein Sohn, Guſtav Paul.

eſtorben: Des Tiſchler Friedrich Wicht Ehefrau Marie geb.
Thormann, 53 Jahre, Diakoniſſenhaus. Des Gasarbeiter Albert
Schwenke Sohn, todtgeb., Saalberg 21. Die Wittwe Thereſe Teller

eb. Heine, 81 Jahre, Thomaſiusſtraße 7. Des Schloſſer Wilhelm
ornſtein Sohn, todtgeb., Bahnhofſtraße 23.

Fremdenliſte.
„Hotel Goldene Kugel.“ Amtsrichter von Forckenbeck nebſt Gemahlin und Be

dienung aus Cottbus. General Superintendent D. M. Vebe a. Münſter i. W. General
Direktor Johanni aus Aſchersleben. Betriebs Direktor Max Müller a. Aachen. Direktor
der landwirthſchaftlichen Schule Herm. Joos aus Rochlitz i. Sachſen. Profeſſor Dr. Peter
aus Perleburg. Lieutenant Braumann aus Coblenz. Alias a. Mannheim.
Student F. Shambangh aus Clinton Dowa in Amerika. r. Hartung aus Dresden.
Privatier A. Wagner und Frau aus Amſterdam. Privatier Krauſe und Frau aus Neu
haldensleben. Kaufleute: Joſ. Kahn aus Simmershauſen, Ferd. Hertwig aus Heilbronn,
Georg Weiſer und Paul Müller aus Neuſtadt a. Oria, Uehleim a. Geiſenheim, Hamann
aus Solingen, G. F. Ritter aus Hamburg, Aug. Koch aus Wernigerode a. H.

otel Europa. Unlverſitäts- Profeſſor Dr. Berzze nberger aus Königsberg. Arzt
Dr. Dietrich aus Berlin. Dr. Schmidt nebſt Gemahlin aus Nürnberg. Gutsbeſitzer
Viſſering aus Hildburghauſen. Ingenieur Gaiſon aus Greifswalde. Lieutenant Gall aus
erlin. Ober Inſpektor Oemler aus Berlin. Feldwebel vom 2. Seebataillon Korn aus
Wilhelmshafen. Werkmeiſter Seifert aus Niederpfannſtädt. Direktor Gruſchwitz aus
Zwickau. Rentier Herk nebſt Frau aus Dresden. Offizier Frank aus Berlin. Ingenieur
Wengler aus Berlin. Dr. med. Spöndly aus Zürich. Buchhändler Lüders aus Jena
Dr. Herzberg aus Arendſee i. A. Baumeiſter Fricke aus Berlin. Kaufleute Kolbe aus
Eisleben, Feldheim aus Mainz, Schulz aus Cottbus, Mickau aus Halle, Boelitz aus
Sorau N.L., Kindſcher aus Sangerhauſen, Nathan und Schmidt aus Berlin, Spiro aus
Chemnitz, Krügen aus Leipzig, Barthel aus Frankenhauſen, Frank aus Hamburg, Görke,
Freund, Senff nebſt Frau, Neuß, Schäfer, Löwenberg, Strumpf nebſt Frau, Zeſch,
Mackenſen, ſämmtlich aus Berlin, Lippmann aus Stettin.

Grand- Hotel Vode. Landwirth H. Schimpf und Landwirth L. Schimpf aus
Gr. Gräfendorf. Frau Privatier M. Müller aus Marburg. Gutsbeſitzer Bernhard von
Schuhmann aus Reval i. Rußl. Kaufleute R. Bradengeier aus Leipzig, Schilling und
Herm. Burſch aus Berlin, Bernh. Klein aus Bremen, Ritter aus Gregau, Sommer aus
Rothenburg. Mitglieder des deutſchen Werkmeiſter- Verbandes H. Zander ans Düſſel
dorf, L. Longerich aus Bochum, Guſt. Röttgen und Richter aus Düſſeldorf, Moritz
Kännitz aus Mühlheim, Hoffmann aus Hannover, Hanſen aus Aachen, Fuhrmeiſter aus
Eßlingen, Haertel aus Leipzig, Franz Stuers aus M. Gladbach, Edel und Heggen aus
Rheydt, Breithaupt, Jahn und Hengeler aus Düſſeldorf, Rühl aus Breslau, Erler aus
Caſſel, Fomm aus Chemnitz Heyn aus Dortmund, Demuth aus Dresden, de Hone
aus Duisburg, Forge aus Köln, Haym, Chriſt und Richard aus Leipzig, Jagfeld
und Braſſart aus Mühlheim, Ungeheuer aus Offenbach, Kolbe aus Raribor, Sukor aus
Schalke, Rehli aus Schweidnitz, Oſenberg aus Siegen, Timm aus Stettin, Musfeld aus
Düſſeldorf, Becker aus Elberfeld, Röder aus Eſſen, Ulrichs aus Frankfurt a. M., Hauck
aus M. Gladbach, Looch aus Görlitz, Bihl aus Kattowitz, Gerlach aus Düſſeldorf
Michel aus Aachen, Hecker aus Neuwied.

Veramwortlich: Fin Politik Chefredatteur Adalbert Kurd Hertell; ſür
Feuilleton, Thearer Muſik und Lokaies: Dr. Waltder Gebens leben: für Volkswirth
ſchaft und Provinzielles i. V. Ott mar Förſter, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9- 12 Vormittags
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CACAO
das beste Getränk für eden,

dem Kaffee und Thee nicht zuträglich ist.

Eine glückliche Kur!
Der Centralpunkt der menſchlichen Geſundheit und der Urſprung

zahlreicher Krankheiten liegt im Nervenſyſtem. Geiſtige Friſche, ein
glückliches Temperament, körperliches Wohlbehagen Glück und Zu
friedenheit ſind die Zeichen eines geſunden Nervenſyſtems. Geiſtige
Trägheit gedankenloſes und konfuſes Weſen Gedächtnißſchwäche,
Energieloſigkeit, Unzufriedenheit, körperliches Unbehagen ſind die Ent
wicklungszeichen von Nervenſtörungen, die bei Vernachläſſigung die
traurigſten Folgen nach ſich ziehen und oftmals zu Melancholie, Tief-
finn Blödſinn Wahnſinn und Selbſtmord führen können. Nur
durch rechtzeitiges Eingreifen kann man ſich gegen die zerſtörenden
Folgen des Uebels ſchützen und giebt es zu dieſem Zwecke kein

eeigneteres und beſſeres Mittel wie die jederzeit koſtenfrei erhältlicheSaghang demethode Von welcher durchgreifenden Wirkung ſich

dieſes Heilverfahren bei dieſer Krankheitsgruppe ze gt, beweiſt wiederum
die nachſtehende r Heilung welche bei Frau Maria Gill zu
Breitenſee (Poſt Trappſtadt), Bayern, nach 3jährigen ſchweren Leiden
durch die Sanjana Heilmethode erzielt wurde. Frau Gill berichtet
An die Direktion der SanjanaCompany zu Egham (England).

Hochgeehrte Direktion Hiermit erlaube ich mir, Jhnen meinen
herzlichſten Dank für Jhre Bemühungen auszuſprechen, welche mir zu
Theil geworden ſind. Jch kann es mit danibarem Herzen bekennen,
daß ich nach 3jährigen ſchweren Leiden nur durch die Sanjana-Heil-
methode meine Geſundheit wieder erlangt habe. Ich fühle mich jetzt
geſund und bin im Stande, wiederum meine tägliche Arbeit zu ver
richten. Nochmals meinen aufrichtigſten Dank für alles Gute was
mir von Jhnen erwieſen worden iſt. Jn voller Hochachtung und

Ergebenheit. Maria Gill.Die Sanjanga- Heilmethode beweiſt ſich von zuverläſſiger
Wirkung bei allen heilbaren Lungen-, Nerven und Rücken-
marksleiden. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren
jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretair der Sanjaug-
Company, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 4606

Die hieſige Firma Rud. Niemann erfreut ſich ſeit Alters
mit Recht eines vorzüglichen Rufes. Die jetzigen Jnhaber, Herren
Weiß und Freytag haben es nicht allein verſtanden, dieſen Ruf
zu erhalten, ſondern haben ihn in hervorragendem Maße noch ge
hoben und erhöht. Von der Solidität, Reichhaltigkeit und Leiſtungs
fähigkeit des Geſchäftes geben die ſtets überaus geſchmackvoll deko-
rirten Schaufenſter ein beredtes Zeugniß, die ihre Anziehungskraft
auf unſere Damenwelt nicht verfehlen, während die beiden Chefs der
Firma durch aufmerkſame und koulante Bedienung, ſowie durch
weiteſtgehendes Entgegenkommen im Fluge die Gunſt jeder Käuferin
ſich erwerben. Dem Umſtande, daß die Firma ſpeziell nur Kleider
ſtoffe und Konfektionsartikel für Damen zum Verkauf bringt, iſt es
beſonders mit zu danken, daß ſie in der Lage iſt, ſtets das Neueſte
und Geſchmackvollſte zu billigen Preiſen auszuſtellen.

Molkerei- Ausſtellung
in der Provinz Sachſen.

Jmmer mehr iſt man in betheiligten Kreiſen zu der Erkenntniß
gekommen, Spezial Ausſtellungen allgemeinen Schauen vorzuziehen.

(4608

Die Ausſtellungen ſollen dazu dienen, ein allgemeines und klares
Bild der Geſammtleiſtung auf einem Gebiete vorzuführen, eine Kritik
der Ausſtellungsobjekte herauszufordern, ſowie Produzenten und
Conſumenten behufs Geſchäftsverbindungen a

In dieſem Jahre wird der Verband der landwirthſchaftlichen
Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen in der erſten Hälfte des
September in Magdeburg eine Ausſtellung von Molkereiprodukten
aus den ihm angeſchloſſenen Molkereien ſtammend ins Werk ſetzen.
Die letzte Molkerei- Ausſtellung des Verbandes fand in Halle a/S.
ſtatt, da aber dieſe Ausſtellungen nach dem Prinzipe von Wander-
ausſtellungen abgehalten werden, ſo iſt dieſes Mal Magdeburg, eine
Großſtadt im Mittelpunkte einer bedeutenden Anzahl von Molkerei-
ſten als der geeignetſte Platz zur Abhaltung der Molkerei-

lusſtellung auserſehen; beſtimmend hierfür war auch der Umſtand,
daß Magdeburg ein bedeutender Platz für den Abſatz von Molkerei-
produkten iſt.

Außer MolkereiErzeugniſſen wird die Ausſtellung auch Molkerei
Maſchinen, Geräthe und Hilfsſtoffe der Neuzeit zeigen.

Aus der geſammten Anordnung geht hervor, daß die Molkerei
Ausſtellung in Magdeburg eine reich beſchickte und lehrreiche zu
werden verſpricht, welcher gewiß die Anerkennung und Unterſtützung
weiteſter Kreiſe nicht fehlen wird.

AIle Am zeigen.
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

V. Magdeburger PferdeLotterie.
2200 Gewinne i. W. von 72 000 Mark.

Hauptgewinne i. W. von 10 000, 5000, 3000 Mk. 2e.
Ziehung am 16. und 17. Mai 1895.

Preis des Looſes 1 A. (I1 Looſe 10 Porto u. Liſte 30
20. Stettiner PferdeLotterie.

3010 Gewinne im Werthe von 247 500 Mark.
Hauptgewinne: 18 Equipagen und 200 Pferde.

Ziehung am 14. Mai 1895.
Preis des Looſes 1 c. (11 Looſe 10 Porto u. Liſte 30

Zu beziehen durch die
Expedition der Hallesehen Zeitung,

Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mit Bezug auf meine Verfügung vom 20. v. Mts.
Nr. 309 G. werden die damit noch im Rückſtande befindlichen
Gemeindebehörden an ſchleunige Einreichung der Zuſtellungsbe
ſcheinigungen über Aushändigung der Gewerbe und Betriebs
ſteuerausſchreiben erinnert.

Nach Abſatz 2 und 3 meiner obenbezeichneten Verfügung
haben ſämmtliche Gemeinden nach Summirung des Ver
zeichniſſes der auswärts veranlagten Gewerbebetriebe dieſe
Summe den in der Gewerbeſteuerrolle berechneten Soll zuzu-
ſ ren und mir von dem Ergebn ß unter Mittheilung der auf

ie einzelnen Gewerbeſteuerklaſſen entfallenden Summen Mit-
theilung zu machen.

Jn Gemeinden, in denen auswärts veranlagte Betriebe
nicht vorhanden ſind, hat ſich dieſe Anzeige auf die Geſammt
ſumme der in der Spalte 7 der Rolle bezeichneten Beträge und
die auf die einzelnen Gewerbeſteuerklafſſen entfallenden Summen
zu beſchränken.

Da eine diesbezügliche Anzeige von vielen Gemeinden noch
ausſteht, ſo werden die ſäumigen Gemeindebehörden an
und genaue Erledigung dieſer Vorſchrift mit dem Bemerken er
innert, daß die geforderte Mittheilung zur Berechnung der
Kreiskoſten unbedingt nöthig iſt.

Einer Rüdreichung der Gewerbeſteuerrolle bedarf es nicht.
Halle a. S., den 10. April 1895.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 363 G. von Werder. [4682
Familien Uachriuten.

Die Verlobung ihrer Tochter Olga mit dem Candidaten der
Theologie, Herrn Joh. Hennig aus Halle a/S., beehren ſich

ergebenſt anzuzeigen [4652Hinsdorf/Stumsdorf, Oſtern 1895.
Gutsbeſitzer A. Werner u. Frau

Therese geb. Thärmanm.

Olga Werner
Johannes Hennig

Verlobte.

Hinsdorf. Halle a/S.
Heute Abend 119, Uhr wurde meine liebe Frau

Hannga geb. von Tronchin
von einem kräftigen Knaben glücklich entbunden.

Halle a. S., den 12. April 1895.
Prof. Dr. von Bramann,

Director der königlichen chirurgischen
Universitäts-Klinik.

im grosser Auswahl

H. 0. Weddy-Ponicke,

[4663

ewpfieh
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W ci-Regtanrant
328 Rathhausstrasse 7,
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empfiehlt seine reiehhaltige S
S Speisonkarte, sowie Diners, Soupers, à part.

S Dehicatessen der Saison. Separate Timmer.

Hochachtungsvoll e

Carl Theurig.
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3NB. Diners, Soupers, sowie einzelne Schüsseln
ausser dem Hause werden aufs sorgfältigste ausgeführt. D.

G
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9rand Fötel SBocdke.
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Einem hochgeehrten hiesigen und auswärtigen Publikum erlauben wir
uns ganz ergebenst anzuzeigen, dass wir am I. Mai das zu dem Hötel
gehörige

mit übernehmen werden. [4674Wir halten diese Räume den geehrten Herrschaften, sowie Vereinen
zur Abhaltung von Festlichkeiten und Versammlungen
bestens empfohlen.

Gleichzeitig bringen wir unser mit allem Comſort aus-gestattetes Wötel und Festsäle in empfehlende Erinnerung

Hochachtungsvoll

A. Bode Hohlbein.

Café Wintergarten

Saalschlossbrauerei Giebichenstein.

Bei Beginn der Saison erlaube mir meinen vorzüglichen Müttagstischzu M. 1 75 und MK. 1,25 pro Counvert in empfehlende Erinnerung zu

bringen. 4637Menu am 1. Feiertag:
Königin- Suppe.

Schleie mit Butter.
Stangenspargel mit Cotelettes.

Menu am 2. Feiertag:
Julienne- Suppe.

Fricassée von Huhnm.
Frischer Lachs mit Butter.

Steyrische Poulets. Filetbraten mit Champignons,
Compot Salat Speise- Compot Salat Speise.

An den Vormittagen der 3 Feiertage
M prima Speckkuchen.

Florabad,W Eröffunng des (4669
Garten-Restaurants

beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen M. Barth.
Die Fähre Saalberg-Pulverweiden iſt wieder im Betriebe.

2 w. wz o r e2 85 zBöllberg,2 O I wN hält zu den Feiertagen ſeine freundlichen Lokalitäten hiermit 7

beſtens empfohlen. (4671ri Da NB. Keine Tanzmuſik. W D. O.
Hermann Lippold,

Halle a. S., Meckelſtraße 14.
General Vertreter der Raleigh-, Lehr-,Styria- und Victoria-Fahrrad- W erkKe.
Coulante Bedingungen. Billigſte Bezugsquelle.

VPFahrunterricht Kaiſer Wilhelmshalle).
e w n Daſelbſt ſtehen Muſterräder aus. [4365

eine für che Auf bewahrung von Werthpapieren
Vrkunden, ypothekendocumenten, Pre-
tüosen und Werthgegenständen aller Art getroffe-
nen Tresoreinrichtungren empfehle ich mit dem Hin-
weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werthpapieren und Hy-
pothekenforderungen Verbundenen Obliegenheiten

e ſt in gesonderten Fätemen der erstfen Ffcge

Läuferstoffe aller Art.
Möbelstofſe, einfarbig und bunt.

Cretonnes.
Portieren und DecorationseShawlIs.,

Tapeten
Limoleum.

ach der Anfang Aprit erfolgten Geschcäfts- Vebernahme sei et

Anecht cätterer, meist von Wacaren, mit denen fcn re r
wuunsene, u enth. ermüssegten Preisen um einmaligen

Ausverſcauf-
Her Ausverſecaaof beginuk am I. Aprit schtiesse qm 90. Aprit Abends

Leipei. Wilhelm NRöpe/
Inhaber Rossdertscher c Stelter)

Der Ausverſeauuf nut
Teppiche, ahbgepasst und in Rollen, zum Belegen ganzer Zimmer.

Gardinen und Stores, Wweiss, crème und bunt.

Tischdecken, Divandecken, Reisedecken.

Reste Von Teppichen, Möhbelstoffen, Gardinen, Tapeten, Linoleum,

1

st.
Das regelmässige Geschdärt in den Parterre- Räumen erteidet Feine

S e r ren den Aus in ber.

I Noötels, Curhäuser u än. Ftabltissements mache ich a
diese aussergeroönhni ne Gelegenheit besonders auſ

Schul-Spielmittel.,
Lawn Tennis als Schläger, Bälle, Netze c.

Cricket- Crocket Spiele beſte engl.
Fabrikate, Fuss-, Feld- schleuderbälle
eigener Fabrikation halte beſtens empfohlen.

I. Krasemanmm,
19. Schmeerſtr. 19.

Zur Frühjahrs Saiſon
empfehlen ſämmtliche Neuheiten in

i Hüten und Blumen
ſehr preiswerth. [4116

A. Duvinage,
Hoflief. Jhrer der Frau Herzogin von Anhalt.Halle (Saale), Gr. Steinſtr. 75, J. Etage.

Waltsgott's geklärter Citronensaft

Paul Danneberg
e
Dekorationen, Polſtermöbel c.

Feinſtes Spriſeöl,
Tafelöl Provençeröl vierge
zu haben [2441Adler-ApotheKe, Geiſtſtraße 15.
Weinhandlung und Weinſtuben

vonCarl fraeger
Geiſtſtraße 23.
Friſche Maibowle.

Hohenthurm.
Zum 2. Oſterfeiertage ladet zur

Ball usilc
freundlichſt ein

Emil Gehre.
5 T.v aus reifen Früchten nach eigenem Verfahbren hergestellt, ist das delikKatesteübernehme. r im Sommer, r zu Eis und allen Speisen wie 209. 4. 95. 62. L. A. T. [4670rische Citrone verwendet und stellt gieh im Gebrauch billiger. denn er verdirbtHalle d. J. II. r Le 2 nie, während angeschnittene Citronen verfaulen. Flaschen à 60 Pfg. und 2 Mk. e D.

4305 Bank u. Wechselgesechäft. bei M. Waltsgott. [4601 19. 4. 6 M. W. [4675

G J Portièren,Gardine
ester ung ters Master n Teppiche,

unter Preis.

Tischdechken,

Divandechken,

Läuferzeuge

in anerkannt besten

OQualitäten und un-

erreichter Auswahl

empfehlen zu sehr

billigen Preisen

Luth&bo,
87 Grosse Steinstrasse 87. [3448

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße Mit 2 Beilagen.

Fernſprecher 693.
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Halle (Saale), 1. Beilage zu Nr. 174 der Halleſchen Zeitung. 13. April 1895.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 13. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Feierlicher Glockenklang läutet das frohe Feſt des Früh-

lings und der Auferſtehung ein. Was Lieder und Gedichte in er
gteifenden Tönen und Worten vom Frühling preiſen, was des
Menſchen Herz' beim Wiedererwachen der Natur ſehnſuchtsvoll
ſchwellt, drückt das Wort „Oſtern“ aus, welches das älteſte Feſt
der Menſchheit bezeichnet. Viele Jahrhunderte, vielleicht Jahr
tauſende, ehe das Chriſtenthum ſeinen Flug über die Erde genommen,
erfreute ſich die Menſchheit an der Auferſtehung der Vegetation. Sie
feierte das Wiederaufleben der erſtorbenen Natur, die Wiederkehr der
langen, ſonnendurchwärmten Tage und der linden Nächte, das
Erblühen der duftigen Blumen und das Keimen der Früchte. Auf
Höhen und in Thälern wurde die Gottheit geprieſen, welche den
Menſchen ihre Güte und Allmacht bei der Wiederkehr des Frühlings
beweiſt. Alle chriſtlichen Völker haben das Oſterfeſt nach dem
jüdiſchen Paſſah benannt, aus welchem erſteres hervorgegangen
war. Nur die Deutſchen behielten den altheidniſchen Namen bei.
Oſtara war die Göttin des Frühlings, die von den alten Sachſen
verehrt wurde. Mit dem Kultus, der ihr vor Einführung des
Chriſtenthums geweiht wurde hängen die Namen der Oſterwälder,
Oſterberge, ferner die Gebräuche des Oſterfeuers Oſterwaſſers und
der Oſtereier zuſammen. Letztere wurden der Frühlingsgöttin als
Opfer dargebracht, da die Eier das erſte Geſchenk des Frühlings
ſind. Dieſelben waren ein Opfer, wie ja auch das Oſterlamm ein
Opfer an die Gottheit war. Die erſten Chriſten legten aber den
alten Symbolen eine neue Bedeutung bei indem das Oſterlamm
das Sinnbild Chriſti und das Ei ein Symbol der Auferſtehung
wurde. Jm alten Stammſitz der Sachſen in Thüringen werden
auch heute noch die alten Gebräuche geübt. Da reitet man noch
in's Oſterwaſſer, da werden noch Oſterfeuer angezündet, aber unſere
raſchlebige Zeit läßt ſolche Gebräuche immer mehr in Vergeſſenheit
gerathen, und nicht lange wird es mehr dauern, bis ſich das Oſter
feſt ſeines eigenthümlichen Volkscharakters entkleidet haben wird.
Der Neuzeit iſt das Oſterfeſt wieder zum Frühlingsfeſte geworden.
Wir Modernen feiern daſſelbe wieder als ein Auferſtehungsfeſt,
als den Anfang eines neuen, ſchönen Zeitabſchnittes, der auch uns
verjüngt. Auch wir ſtimmen ein in den Dankesjubel an den
Schöpfer daß er die Welt ſo ſchön geſtaltet hat, und wiſſen es zu
würdigen, daß die Kirche das Feſt der Liebe und der Aufopferung
in den Frühling gelegt hat, denn nur im Frühling kann man ſolch
Feſt feiern, nur in der Zeit, wo die Herzen der Menſchen ſich auf
thun, wo jeder Blick ins Freie das Weben und Walten einer all
mächtigen Gottheit offenbart. Wer bliebe ungerührt bei dem An
blicke des knoſpenden Lebens, der unter den freundlichen, erwärmen
den Sonnenſtrahlen dampfenden Ackerſcholle, über welche die zierliche
Bachſtelze dahintänzelt und ſich die Würmer zur Nahrung ſucht!
An den Bäumen hat der Specht ſchon ſein hämmerndes Werk be-

gonnen. Das ſüße Gezwitſcher der heimgekehrten Zugvögel erfreut
Unſer lauſchendes Ohr, und das beſcheidene Veilchen mahnt uns
durch ſeinen Duft, daß es auch ſchon lange da iſt. Weniger be
ſcheiden ſind die Primeln, Leberblümchen und Lungenkraut. Auf
den Wieſen, die ſich bereits mit grünem Kleide dem Oſterfeſte zu
Ehren geſchmückt haben, halten die Kinder des Frühlings große
Volksverſammlungen ab, ſie rotten ſich zuſammen und blicken zu
den Menſchen herausfordernd auf, daß man ſie pflücke. Vom
wolkenloſen Himmel lacht die Sonne auf die Menſchenkinder herab
und verleiht der Feſtesſtimmung goldigen Glanz. Es iſt, als freute
ſie ſich der lebensluſtigen Menſchen, die ihr Feſt im Freien zu
bringen.

des fröhliches Oſtergedicht ſendet uns ein Freund
unſeres Blattes

Erheit're wieder dich, mein Herz,
Nach all' den trüben Tagen!
Die Lerche jubelt himmelwärts
Und Fink' und Droſſel ſchlagen.

Ach, traurig wor die Winterzeit,
Die Kälte oft entſetzlich,
Und wenn es Tag und Nacht geſchneit,
Fand ich das nicht ergötzlich.

Maaßliebchen weiß und Veilchen blau
Blüh'n luſtig an den Rainen
Die Knospen der Kaſtanien ſchau',
Wie ſie vor Freude weinen.

Und von den Blümlein, die im Wald
8 tiefer Stille wohnen,

heben nun die Köpfchen bald
Zierlich die Anemonen.

Ein Frühlingswehen überall,
Vom Baum bis zu den Halmen
Hab' Acht, bald ſingt die Nachtigall
Die ſchönſten ihrer Pſalmen.

Oſtara! Auferſtehung bringt
Dein Nahen immer wieder,
Und wenn das Vöglein draußen ſingt,
Hat auch der Sänger Lieder

Herrmann Robolsky.
Rückgabe von Ordensdekorationen. Nach einem Erlaſſe

des Miniſters der Auswärtigen Angelegenhciten iſt es in neuerer
Zeit mehrfach vorgekommen, daß ſolche durch Ableben der bisherigen
Inhaber zur Erledigung gelangte Ordensdekorationen zur Rückgabe
an die betreffenden fremden Regierungen eingereicht wosden ſind,
deren Rücklieferung ſtatutengemäß ausgeſchloſſen bezw. nicht er
forderlich iſt. Der Miniſter hat daher im Einvernehmen mit der
Generalordenskommiſſion ein Verzeichniß derjenigen Orden aufſtellen
laſſen, welche beim Tode des Beliehenen nicht zurückgegeben zu
werden brauchen. Es ſind dies folgende: Alle Orden mit Brillanten,
ausgenommen die däniſchen Großkreuzdekorationen, von denen die
Großkreuze ſelbſt mit Brillanten zurückzugeben ſind, während die
Sterne mit Brillanten den Erben verbleiben; alle Dekorationen, die
der Verſtorbene ſich ſelbſt anfertigen ließ; alle Orden außer
europäiſcher Staaten; die badiſchen Verdienſt und Rettungsmedaillen,
ſowie das badiſche Dienſtauszeichnungskreuz; das bayeriſche Verdienſt
kreuz; alle franzöſiſchen, griechiſchen, montenegriniſchen, päpſt
lichen, portugieſiſchen, rumäniſchen, ruſſiſchen, ſerbiſchen, türkiſchen,
egyptiſchen und tuneſiſchen Orden; alle italieniſchen Orden mit
alleiniger Ausnabme des Annunciatenordens; die mecklenburg
ſchwerinſchen Militärehrenzeichen die älteren öſterreichiſchen Civil
medaillen und ſilbernen Civilehrenkreuze das metallene öſterreichiſche
Armeekreuz, die goldene und ſilberne öſterreichiſche Tapferkeits

a

n

medaille, ſowie alle an Jnländer verliehenen öſterreichiſchen Orden
der preußiſche Kronenorden 3. und 4. Klaſſe am Erxinnerungsbande,
das preußiſche Allgemeine Ehrenzeichen mit dem rothen Kreuze am
ſelben Bande das ſächſiſche Erinnerungszeichen für 1870/71 und die
Großherzoglich ſächſiſche Verdienſtmedaille; die ſchaumburg-lippeſche
Militärverdienſtmedaille die ſchwediſche Verdienſtmedaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft alle ſpaniſchen Orden, mit Ausnahme des goldenen
Vließes, der Kette und des Ordens Karls III. ſowie des Kreuzes
und der Schleife des MariaLouiſenordens. Alle in vorſtehendem
Verzeichniſſe nicht genannten europäiſchen Staaten verlangten Rück

der ſämmtlichen von ihnen verliehenen Orden. Desgleichen
nd die in dem Verzeichniſſe nicht namentlich aufgeführten Orden

gleichfalls und zwar an die Ordenskanzlei des eigenen Vaterlandes
des Verſtorbenen zurückzugeben, von der die Weiterſendung veran
laßt wird. Fürſtlich bulgariſche Orden ſind zwar ſtatutenmäßig
zurückzuliefern, ſind aber bei uns nicht anerkannt. Jhre Rücklieferung
muß daher ſeitens der eventuellen Hinterbliebenen privarkin bewirkt
werden.

S Verwtignbg Von der Königlichen EiſenbahnDirektion
zu Halle a. S. erhalten wir folgende Zuſchrift Mit Bezugnahme
auf die in Nr. 164 der Halleſchen Zeitung vom 6. April d. J. ent
haltene Notiz, betreffend die Nichtbeförderung der hochtragenden
Stute „Heimkehr“ des Herrn G. Nette von Halle nach Torgau
mit dem Zuze 59 um 11 Uhr 34 Min. Vorm. am 25. März d. J.
erſuchen wir die verehrliche Redaktion ergebenſt, nachſtehende Be
richtigung der betreffenden Notiz in die vorbezeichnete Zeitung ge
fälligſt aufnehmen zu wollen.

Die Notiz in Nr. 164 der Halleſchen Zeitung, die Nichtbe
r hochtragenden Stute „Heipikehr“ des Herrn G. Nette
am 25. März d. J. mit dem Zuge 59 um 11 Uhr 34 Min. Vorm.
von Halle nach Torgau betreffend, iſt nicht zutreffend. Der Be
gleiter hat dem Stations-Beamten von dem kritiſchen Zuſtande
des Pferdes keine Mittheilung gemacht. Wäre dies geſchehen, ſo
hätte das Pferd auch mit dem Zuge 59 Weiterbeförderung gefunden.

Anshang von Privatbekanntmachungeu auf Preußiſchen
Staatsbahnſtationen. Auf den Preußiſchen Staatsbahnſtationen
iſt geſtattet, Privatbekanntmachungen und Geſchäftsanzeigen aller
Art (ReklamePlakate) in den Warteſälen und Vorfluren der Bahn-
hofsgebäude gegen angemeſſene Entſchädigung zum Aushang zu
bringen. Wie uns von zuſtändiger Stelle mitgetheilt wird, iſt vom
1. April d. J. ab das Aushangrecht Herrn Rudolph Pietzcker
(Bureau für internationale Publikationen) in Berlin, Bülowſtraße
53 für den ganzen Direktionsbezirk Erfurt und für eine große Zahl
von Stationen des Direktionsbezirks Halle vertragsmäßig übertragen
worden. Allen Kreiſen des Handels, der Induſtrie und des Ge
werbes wird durch dieſe Einrichtung Gelegenheit geboten, ihre Ge
ſchäftsanzeigen in wirkſamſter Weiſe bekannt zu machen. Anträge
werden an den Unternehmer zu richten ſein.

Jnnungsverſammlungen. Die Bäcker Innung nahm in
ihrer Quartalverſammlung ein neues Mitglied auf, ſprach 52 Aus
gelernte zu Geſellen los und verpflichtete 15 junge Leute zur Lehre.
Wegen des bevorſtehenden 13. Stiftungsfeſtes des Bäcker-Jnnungs
Geſangvereins ſoll das geplante Sommervergnügen ausfallen. An
träge zum Unterverbandstag in Deſſau anlangend, wurde beſchloſſen
a) für Erhöhung des Sterbegeldes, b) für Bewilligung von Diäten
für die Delegirten des Unterverbandes zum Centralverband, o) für
Uebernahme des 1897 iger Uuterverbandstages hierſelbſt und der
damit verbundenen Fachausſtellung auf dem Unterverbandstag ein
zutreten. Zum 8. deutſchen Handwerkertage hierſelbſt wurden
2 Delegirte gewählt und beſchloſſen, ſich an der Fachausſtellung in
Deſſau rege zu betheiligen. Die Fleiſcher- Innung nahm
in ihrer Quartalverſammlung die Losſprechung von 23 Ausgelernten
zu Geſellen vor, verabfolgte an die Jungmeiſter Hoffmann und
Schmidt nach ſtattgehabter Prüfung die Meiſterbriefe und nahm
dieſelbe in die Innung auf.

Der Gartenban Verein von Halle a/S. hat in ſeiner
letzten Sitzung beſchloſſen die Feier des 25 jährigen Beſtehens durch
ein Feſteſſen im dekorirten Saale des Rathskellers, am 21. April
Abends 7 Uhr zu begehen. Sodann hielt Herr Kunſt- und Land
ſchaftsgärtner Krütgen einen Vortrag, in welchem er die An-
weſenden für die Angelegenheit betreffs einer Verlegung der Stadt-
ärtnerei zu intereſſiren und zu erwärmen wußte und gab ſeinerMeinung dahin Ausdruck, daß es im Fall eines ev. Grundſtück

Wechſels wohl beſſer wäre, die Stadtgärtnerei als Produktionsort
au fzuheben weil 1. die Erwerbung eines neuen Grundſtückes ver
hältnißmäßig zu theuer iſt (1 Morgen ca. 60 70 000 2. das
erforderliche Pflanzenmaterial aus Spezial-Geſchäften billiger zu
kaufen iſt; 3. die leitende Kraft bei Aufhebung der Stadtgärtnerei
als Produktionsort da wirken könnte, wo ſie hingehört: in den An
lagen. Die Verſammlung ſchloß ſich im Allgemeinen dieſer Anſicht
an. Von einer Dame Frau Maurermeiſter Friedrich, war ein
ſehr ſchönes Exemplar von Olvia minista (eigener Zimmerkultur)
e it, welcher der Verein lobende Anerkennung zu Theil wer

en ließ.
Der Gefängniß -Verein für die Stadt Halle und

Giebichenſtein hält am Donnerstag, den 2. Mai, Abends 8 Uhr,
im großen Saale des Hotels „Stadt e di Generalver

rſammlung ab. Aus der reichhaltigen TagesOrdnung heben wirfolgende t heraus Bericht über die Thätigkeit des Vereins
in dem Vereinsjahre 1894,/95, erſtattet vom Stadtdiakon Kupplich.
Bewilligung von Beiträgen an verwandte Beſtrebungen. Bericht
erſtattung durch den Schriftführer, Domprediger Beelitz, über die von
dem Vorſtande beantragten Aenderungen der Statuten. Vortrag des
Domprediger Lic. Lan g: „Einige Mittheilungen über die Gemeinde
armenpflege im Reformationszeitalter.“ Zahlreiche Betheiligung iſt
ſehr erwünſcht.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchriehen Die letzten Fremdenvorſtellungen dieſes Spielabſchnitts
finden an den beiden Oſterfeiertagen bei halben Preiſen ſtatt. Der
Komiker William Büller wird gelegentlich ſeines einmaligen
Gaſtſpiels am nächſten Mittwoch in der berühmteſten ſeiner Parade
rollen: als Theaterdirektor Strieſe in „Raub der Sabiner-
innen, auftreten. Die Abendvorſtellungen an den Oſterfeiertagen
„Tannhäuſer“ am erſten „Durch's Ohr“ und „Hänſel
und Gretel“ am zweiten, finden im Abonnement ſtatt. Wir
wollen nicht unterlaſſen, an dieſer Stelle nochmals auf die Sonder
vorſtellung am nächſten Dienstag zum Beſten der Stadttheater-
Penſionskaſſe hinzuweiſen. Gerade die Benefizvorſtellungen bilden
die Haupteinnahme Quelle für die Penſionskaſſe. Bei dem
außerordentlich wohlthätigen Zweck, welchen die Kaſſe verfolgt, iſt
eine allſeitige rege Unterſtützung höchſt wünſchenswerth. Es ergeht
daher an alle Theaterfreunde die höfliche Bitte, die bevorſtehende
Benefizvorſtellung am nächſten Dienstag nicht zu vergeſſen.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S. von Sonn
tag, den 14. April bis einſchließlich Freitag, den 19. April 1895.
Sonntag den 14. April Nachmittags 3 Uhr Fremdenvorſtellung
Der Verſchwender. Abenes 7, Uhr: Tannhäuſer.Montag, den 15. April Nachmittags 3 Uhr Fremdenvorſtellung:

Robert und Bertram. Abends 71, Uhr: Durch'sOhr, hierauf zum r Male Hänſel und Gretel.
Dienstag, den 16. April Sondervorſtellung zum Beſten der Stadt-
theaterPenſionskaſſe: Die Verſucherin. Ballet. Zum
Schluß Großes Konzert. Mittwoch, den 17. April ein-
maliges Gaſtſpiel des Komikers William Büller: Der Raub
der Sabinerinnen. Donnerstag, den 18. April einmaliges
Gaſtſpiel der Königl. Sächſ. Hofſchauſpielerin Pauline Ulrich:

b eniag auf Tauris. Freitag, den 19. April: Klein
yolf.

Das Walhallatheater nimmt mit dem morgigen erſten

Oſterfeiertage ſeine Vorſtellungen mit friſchen Kräften wieder auf
und bietet ſogleich wieder eine Ueberraſchung von höchſt bemerkens
werther Art. Zu dem bekanntlich ohnehin ſehr reichhaltigen und
effektvollen Spielplan, von dem wir nur die phänomenalen Seil-
künſtler Geſchwiſter O'Meers erwähnen wollen, tritt noch eine
ſogenannte „Senſationsnummer“ in dem Belgier Mr. K413 de

enau, welcher, ohne Arme geboren, als Fuß- Künſtler
erſten Ranges vor den ſtaunenden Augen der Zuſchauer werthvolle
Oelbilder malt, als Kunſtſchütze ſich produzirt, in Begleitung zweier

Sennoritas auf verſchiedenen Jnſtrumenten muſizirt uſw.
ie man ſieht, ſollen die Beſucher des Walhallatheaters, dies iſt

nun einmal daſelbſt der Brauch, aus dem Staunen nicht heraus-
kommen. Jn den Feiertags-Nachmittags-Vorſtell-
ungen dürften es namentlich die in ſo prächtiger und drolliger
Dreſſur vorgeführten Hunde der Miß Erna, ſowie die wie im
Cirkus „arbeitenden“ Pferde und Affen des Mr. Walton
ſein, welche das kleine wie das große Auditorium entzücken werden.

Nationaltheater. Die draſtiſche Poſſe „Adam und
Eva“ wird am Sonnabend zum Benefiz für Herrn Kapellmeiſter
Engelmann in Scene gehen. Nach den Erfolgen, welche die
Direktion mit der Poſſe „O dieſe Hallenſer“ gemacht, wird dieſelbe
am 1. und 2. Feiertag wiederholt werden.

Karambolage. Geſtern Nachmittag wurde in der Nähe
von Reilsberg bei Giebichenſtein das Pferd vor einem Geſchirr des
Abdeckereibeſitzers A. beim Herannahen des elektriſchen Motorwagens
Nr. 29 ſcheu und bog mit der Deichſel auf das Geleis der Bahn
in demſelben Augenblicke ein, als der Motorwagen die betreffende
Stelle paſſirte. Der vordere Theil der Deichſel befand ſich bereits
auf dem Vorderperron des Motorwagens, als es dem Führer des
Letzteren noch zur rechten Zeit gelang, denſelben durch raſches An
ziehen der Bremſe zum Stehen zu bringen. Nachdem die Deichſel
unter Zurückſchieben des Motorwagens beſeitigt war, konnte derſelbe
ſeine Fahrt nach Trotha zu fortſetzen. Der Führer des Motor-
wagens und die in demſelben befindlichen Fahrgäſte kamen mit dem
Schrecken davon.

Deutſcher WerkmeiſterVerband.
m Halle, 13. April.

Heute r fand im „Wintergarten“ die Eröffnung der
9. Delegirten- Verſammlung des deutſchen Werkmeiſter
Verbandes ſtatt, welche von mehreren Hundert Vertretern der Be
zirksvereine aus den verſchiedenſten Theilen Deutſchlands beſucht iſt.
An die Erſchienenen richtete zunächſt Herr Pollack, Namens des
hieſigen Bezirksvereins begrüßende Worte, worauf der Vorſitzende des
Verbandes Herr nderDüſſeldorf in einer warm empfundenen
Anſprache Se. ajeſtät des Kaiſers gedachte, der in ſeinem
Stieben, das Beſte zu jedem Stande
zu werden, mit ſeiner raſtloſen Arbeit am Ausbau
des Vaterlandes als ein hehres Beiſpiel gerade auch
den Mitgliedern des Verbandes daſtehen müſſe, welche über ganz
Deutſchland in 550 Bezirksvereinen vertheilt und doch durch den
Verband geint, alle Kräfte daran ſetzen müßten, den letzteren mehr
und mehr auszubauen. Begeiſtert ſtimmte die Verſammlung in das
auf den Kaiſer ausgebrachte Van ein. Namens der ſtädtiſchen Be
hörden richtete dann Herr Bürgermeiſter Dr. Schmidt an die
Verſammelten herzliche Begrüßungsworte. Dem gedruckten der Ver
ſammlung vorliegenden achten Geſchäftsbericht über die Jahre
1893 und 1894 entnehmen wir folgende Angaben.
Im Jahre 1834 iſt der Verband auf der erſten Delegirten Ver
ſammlung in Düſſeldorf von 13 Delegirten, welche 300 Mitglieder
in 7 Vereinen vertraten, gegründet. Seitdem hat ſich der Verband
in höchſt erfreulicher Weiſer entwickelt und äußerſt ſegensreich ge
wirkt; auch die beiden letzten Geſchäftsjahre haben ihm weitere
36 Bezirksvereine mit 4367 Mrtgliedern zugeführt, ſo daß er jetzt
550 Bezirksvereine mit 26 427 Mitgliedern umfaßt. Das Unter
ſtützungsweſen iſt durch die Beſchlüſſe der 8. in Chemnitz abgehaltenen
Delegirten- Verſammlung neu geregelt; wurden in den letzten
beiden Jahren in 751 Fällen 39 653 Mark Unterſtützungen an Mit-
glieder, in 2101 Fällen 104 960 Mark an Wittwen und Waiſen.
Seit ſeiner Gründung hat der Verband zu Unterſtützungen im
Ganzen 357 199 Mark verwendet doch iſt in Betracht zu ziehen,
daß die Sterbekaſſe des Verbandes auch noch 1380 716 Mark an
Sterbegeldern gezahlt das Vermögen dieſer Kaſſe beläuft ſich auf
545 000 Mark, dasjenige des Verbandes auf 399 000 Mark, ſo daß
Vermögen und Leiſtungen zuſammen zu Beginn d. J. den Betrag
von 2681 915 Mark erreicht hatten. Auch in den letzten beiden
Jahren erfreute ſich der Verband der wohlwollenden Unterſtützung
der Staats und Gemeindebehörden, die Prinzipalität hat ebenfalls
das Beſtreben ihrer Werkmeiſter unterſtützt und auch das
Verhältniß der letzteren zu den Arbeitern blieb ſtetig ein freundliches.
Vom Verbande ſind auch in den letzten beiden Jahren ſtatiſtiſche
Erhebungen über Unfall- Verſicherung der Verbandsmitglieder, über
den Bezug von Alters- und Jnvaliden-Rente durch ſolche, ſowie
über die vorhandenen Waiſen veranſtaltet worden. Der Verband ſelbſt wie
die Bezirksvereine waren auch auf dem Gebiete des Stellennachweiſes thätig
der erſtere hat außerdem in einer Reihe von Fällen Rechtsbelehrungen
und Hilfe in Streitfällen gewährt. Die Werkmeiſter- Zeitung hat im
letzten Jahre eine Auflage von 27 000 Exemplaren erreicht.

Städtiſches Muſeum in Halle a. S.
Der obere Saal des Muſeums iſt zur Zeit gefüllt mit etwa

100 Blättern eines Werkes, das den Titel trägt: „Die Baukunſt
Spaniens“, aus dem Verlage der Gilbers'ſchen Hofbuch-
handlung in Dres den. Es ſind meiſt Blätter und Lichtdrucke, von
M. Junghändel direkt nach der Natur aufgenommen, einzelne
Blätter auch in reichem Farbendruck nach künſtleriſchen Vorlagen.
Das Werk enthält 202 Blätter, und wird der andere Theil wegen
heure chenden Raumes im Laufe der nächſten Woche ausgeſtellt
werden.

Zum erſten Male wird uns in dieſem Unternehmen der ganze
Reichthum der wunderbaren Architektur Spaniens vorgeführt, und
r in einer Schönheit der Reproduktion, wie ſie nicht beſſer ſein
ann. Die Freude daran wird jeder Laie mit dem Architekten

theilen; wird doch das Land noch ſo wenig vom Touriſtenſtrom be
rührt im Gegenſatz zu Jtalien, obwohl Madrid nicht weiter von
uns liegt als Palermo. Und gerade in der Baukunſt erſcheint doch
Spanien wenn auch nicht reicher als Jtalien, aber beſtimmt noch
intereſſanter. Vor Allem hat die Fülle der alten mauriſchen Bau
werke ſchon für uns romantiſch angelegte Deutſche das höchſte Inter
eſſe. Wer geriethe nicht ſchon beim Rennen der Namen Granada
und Alhambra in freudigſtilles Nachdenken! Und hier wird uns
alle Herrlichkeit der phantaſtiſchen Kunſt der Mauren erſchloſſen, nicht
nur in Granada, ſondern auch in dem wunderbaren Palaſt Alcazar
von Sevilla, der Moſchee von Cordoba und anderen Bauten.

wollen, gerecht

Daß der romaniſche Bauſtyl nicht ohne reiche Bei-
ſpiele im Lande iſt, ließe ſich ohne Weiteres an
nehmen, aber jener Reichthum in den Formen der
Gothik, ſowie der Renaiſſance, überraſcht Jeden, der dieſe Ab
bildungen zum erſten Male ſieht. Bauwerke, wie die Domen von
Burgos, von Toledo, der Stadthäuſer von Sevilla und Barcelona
erregen das Entzücken jedes Beſchauers. Nicht minder imponiren
die alten trotzigen Thorbefeſtigungen wie die von Toledo noch heute
könnte der Cid mit ſeinen Mannen aus dieſen Mauern heraus
reiten, er würde zu dem Bilde paſſen.

Obwohl der Zweck dieſes Werkes nur die lung der Archi
tectur im Auge hatte, ſo geben die Bilder doch von ſelbſt auch ſo



manches ſchöne Werk der Skulptur wieder auch das Kunſtgewerbe
geht nicht leer aus. Man beachte namentlich dieſe prachtvollen

welche im Jnnern der Kirchen den Altarabſchluß bilden;
dieſe Spezialität wird in keinem anderen Lande übertroffen.

Der dem Werke beigefügte Text iſt von dem Architekten Cor
nelius Gurlik geſchrieben, einem Manne, der nicht nur als
e r auch als Kunſtſchriftſteller zu den hervorragendſten

an
Es bildet dieſe Ausſtellung einen ſehr intereſſanten Gegenſatz zu

zu der Sammlung von Photographieen nach italieniſchen Bauwerken,
welche im Muſeum während den ketzten Wochen geboten wurden.

Unter den ſonſt noch im Muſeum ausgeſtellten Kunſtgegenſtänden
Laden wir zwei Bronzeſtatuetten jugendlicher männlicher Körper von
Arthur Volkmann in Rom hervorzuheben, welche dieſelde
ſchöne Naturbeobachtung und auch r R Formenſtrenge zeigen,
wie jene im Winter ausgeſtellten. An Malereien nennen wir drei
mit vielem Fleiß und vieler Farbenfreudigkeit ausgeführte Aquarellen
von H. Schenck hier, ſowie ein Oelgemälde und 6 Aquarellen
von einer Berliner Malerin, Fräulein Sophie Wolff. Dieſelbe
zeigt offendar Talent ſow für die Landſchaft als für Figuren,
und ſcheint daffelbe in der Weiſe der modernen Berkiner, Leiſtifow
oder Skarbino, anszukilden. Jn der „Landſchaft Roſeggthal bei
7 von der jetzt in München lebenden Malerin Hedwig

äger iſt ein Einfluß der Münchener Schule noch nicht wahrzu
nehmen. Vor den Gemälden des Fräulein Marie Starke in
Dresden gefällt uns am meiſten die ſtimmungsvolle Copie eines
größeren Bildes nach Eugen Bracht, „An der Südküſte von England.“

Halleſches Stadttheater.
(„Durchs Ohr.“ Benefiz für Ferdinand Rinald.)

Das, irren wir nicht, Anfang der 70 er Jahre entſtandene
reizende dreiaktige Luſtſpiel des geiſtreichen Frankfurter Poeten
Wilhelm Jordan: „Durchs Ohr“ ging als Benefiz-Vorntellung
unſeres erſten Liebhabers Herrn Ferdinand Rinald am
Gründonnerstag Abend neu einſtudirt vor leider nur mittelmäßig
beſetztem Hauſe in Scene und errang einen überaus freundlichen Er
folg. Mit vollem Recht denn einmal gehört das Stück zu den reiz
vollſten Luſtſpiel- Erſcheinungen der neuen Zeit, das ſich unendlich
hoch über die faden und oberflächlichen Machwerke unſerer modernen
geiſtreichelnden Luſtſpieldichterlinge erhebt, eine wundervolle, in tadel
loſen Reimen ſich repräſentirende Sprache aufweiſt, ein höchft inter
eſſantes und außerordentlich beluſtigendes Komödienmotiv in fein-
ſinniger und effe voller Weiſe durchführt, von dem eleganten, geiſt-
vollen, nirgends aufdringlichen Witz und Humor des Verfaſſers, der
ſich nicht in billigen Vonmots, ſondern in Handlung und Dialog
ſelbſt ausſpricht, ein glänzendes Zeugniß ablegt, und ſomit dem ge
bildeten und im Theatergenuß verwöhnten Publikum helle und un-
getrübte Freude bereitet ſodann aber zeichnete ſich die Aufführ
ung durch einen ſo hohen Grad der Vollendung aus, wie wir ihn
in der nun zu Ende gehenden Saiſon nur ſelten zu verzeichnen ge
habt haben. Es treten in dem Luſtſpiel nur vier handelnde Per
ſonen auf, die durch das Ehepaar Rinald, Frl. Wagner
und Herrn Gregory ganz ausgezeichnete Vertreter gefunden hatten,
denen man die Luſt an der Vorſtellung ſelbſt auf Schritt und Tritt
anſah. Herr Rinald hat, wie wir hören, vor Jahren, im Anfang
ſeiner künſtleriſchen Laufbalm, gerade in der Rolle des Advolaten
Robert große Erfolge erzielt gehabt, ihm wie ſeiner Gattin Frau
Adele Rinald-Pauli, welche die liebenswürdige, ſchelmi
fche, witz- und geiſtſprühende Matbilde gab, ſind ihre
Rollen in Fleiſch und Blut übergegangen und ſie
ſpielten ſie auch am Donnerstag mit einer geradezu ſtaunenswerthen
Routine. Wie anmuthig und mit welchem echt künſtleriſchem Takt
brachten ſie alle Schlager zur Geltung; wie bewieſen ſie beide die
große Bedeutung die das geſchätzte Künſtlerpaar für das Blühen
und Gedeihen unſerer heimiſchen Stadtbühne beſitzt. Dem beliebten
Beneficianten, der für das Fach des erſten Liebhabers eine für Halle
unerſetzliche Kraft iſt, wurde der Dank des Publikums durch eine
Fülle koſtharer Lorbeerkränze ſowie durch jubelnde Begrüßung in
verdientem. Maße zu Theil. Frl. Wagner dokumentirte in der
Darſtellung der warmherzigen und dabei doch ſo ſchalkhaften Clara
wiederum den bedeutenden Umfang ihrer ſchauſpieleriſchen Fähig
keiten; ihr geſellte ſich Herr Gregory mit ſeinem ſchönen Feuer
der Begeiſterung und ſeiner höchſt beach tenswerthen Anlage für die
Rollen des jugendlichen Liebhabers als würdiger Partner. Wir
können auf die in jeder Hinſicht äußerſt gelungene Vorſtellung nur
mit Vergnügen und Dank zurückblicken. Den Schluß des Abends
bildete ſodann eine Wiederholung von Leoncavallos zweiaktige Oper
„Der Bajazzo“, der wir leider nicht mehr veimehn konnten.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Göttingen, 13. April. Lothar Meyer, Profeſſor

der Chemie, iſt heute Nacht am Schlaganfall geſtorben.
Lothar Meyer, Chemiker, geb. 19. Au 1830 zu Varel a. d. Jade,

ſtudrte Medizin in Zürich, Würzburg und Heidelberg und zeigte
hier 1857, daß die Aufnahme des Sauerſtoffes ins Blut durch
chemiſche Affinität des Blutfarbſtoffes bedingt ſei. 1856 ging er
nach Königsberg, wo er eine Unterſuchung über die Wirkung des
Kohlenoxyds aufs Blut ausführte. 1858 erwarb er zu Breslau den
philoſophiſchen Doktorgrad, habilitirte ſich dort als Dozent für
Chemie und Phyſik und übernahm 1859 die Leitung des Laboratoriums
im phyfiologiſchen Jnſtitut. 1866 ging er ale Profeſſor der Chemie
am Polytechnikum nach Karlsruhe, 1876 in gleicher Eigenſchaft an
die Univerſität Tübingen und 1885 nach Göttingen. Meyer hat
beſonders die allgemeinen Geſetze zu erforſchen geſucht, welche den
Chemismus des Stoffes regieren.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Concordia, Kölniſche Lebens Verſichernugs- Geſell

ſchaft. Nach vorläufiger Ermittelung wurden im Jahre 1891 bei
der Geſellſchaft im Ganzen ca. 3010 Perſonen mit 14,7 Millionen
Mark Kapital und 30 700 Jahresrente neu verſichert. Der Ge
ſammtbeſtand belief ſich am 31. Dezember 1894 auf ca. 37 350 Per
ſonen mit 209,9 Millionen Mark Verſicherungsſumme und
389 000 A. jährlicher Rente. An Sterbekapitalien wurden ſeither
70,7 Millionen Mark gezahlt.

Holzindnuſtrie- Aktiengeſellſchaft zn Roßleben a. N. Jm
Jahre 1894 hat ſich der aus dem Jahre 1893 in Höhe von 26 174,65
Mark herübergenommene Verluſt auf 44074,53 c. erhöht. Die Ab
ſchreibungen wurden auf 9007,40 A. bemeſſen.

Mansfelder Kupferſchie erbauende Gewerkſchaft. Der
nahe bevorſtehende Gewerkentag wird diesmal ganz beſonders ſchwer-
wiegende Beſchlüſſe zu faſſen haben. Nach dem „Leipz. Tagebl.“
wird er nicht mr über die Ausführung umfaſſender Bauarbeiten,
ſondern auch, wenn die Entſcheidung betreffs erſterer verneinend aus
fällt, über die Abkehrung von etwa 3000-5000 Mann derßBelegſchaft und
vielleicht über das Fortbeſtehen der Gewerkſchaft in ihrer jetzigen Ge
ſtalt zu beſchheßen haben.

Markktberichte.
r Halle a. S., 13. April. Kartoffeln 2,50--3,00 pro
23 35 4 5 Ltr., Zwiebeln 10 4 1 Liter, Welſch

kohl 5 4 pro Stck., Weißkohl 10—30 pro Stck., Kohlrabi 10
pro Mdl., Mohrrüben 10 pro Mdl., Meerrettig 10--20 4 pro
Stck. Rettig, ſchwarzer 5 pro Stck., Kohlrüben 5-10 proStück, Hothlehl 10 25 pro Stüc Sellerie 54 pro Stüc,
Blumenkohl 30--50 pro Stück, Roſenkohl 4 1 Liter,
Grünkohl, Spinat verſch. Schnittlauch 10 Bündchen, Birnen
pro dl., Aepfel Korb Ah 30 60 pro Mdl., Rüſſe

Honig 1--1,30 Pfd., Capaunenpro Stkück, Hühner 1,50--2 Hähnchen

pro Stck., Tanuben (Haus) 80-90 4 das Paar, Enten M
pro Stück. Puten 6—12 Kaninchen, deRehwild, Dam?vild, Rothwild, verſchieden im Preiſe. Fiſche:
Karpfen 11,10 Hecht 0,75-1 A. 1,50--1,70Schleie 1,40 Lachs (Rhein) und Lachs (Weſer) 1,75-—2,50
Zander 0,60 Hummer 300 Barben c. 60
Seezungen 1,80 Steinbutt 1,40 Schellfiſch 2c. 40--45
Weißſiſch 30 Krebſe (Tafel) A. pro Schock, Krebſe,
kleine 6 pro Schock, Butter 55—-70 pro Stck., Eier, friſche Land
eier 3--3,20 pro Schck., Käſe 5--104 pro Stück, Rindfleiſch zum Kochen
65-—-70 Schweinefleiſch 65 70 Hammelfleiſch 65—-70 Kalb
fleiſch 65—-70

et r m r 11. April. Se M von Quenſell
Spannuth.) ohzucker: Die verfloſſene Berichtsperiode

war durchgängig ven einer ſehr ruhigen Stimmung beherrſcht.
Das Angebot in Kornzucker blieb geringfügig, trotzdem konnten ſich
aber die Preiſe nicht halten da die Nachfrage der Raffinerien über
den Bedarf nicht hinausging. Alle Sorten Kornzucker ſind heute
ca. 10 Pfg. unter letzter Aufzeichnung zu notiren. Nacherzeugniſſe
hatten gleichfalls ſchwächeren Markt und verloren bis 20 Pfennig.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 76 000 Etr.

Es notiren heute: Raffinade I 22, 5 excl. Faß, Raffinade II
M. excl. Faß, gem. Raffingde 22,75--24,75 incl. Sack, gem.

Melis 20,50 21,25 c. incl. Sack, Würfelraffinade 23,00-24,25 incl.
Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 altes Romt. Kornzucker

J altes Romt. A. excl., Kornzucker 92 neues Rdt. 10,(0
bis 10,10 A. excl., Kornzucker 88 neues Rmt. 9,50--9,60
excl., Nachprodukte 75 Rendement 6,70--7,30 excl. Alles à 50 kg.
Rübenmelaſſe 43 5 Bé (81,5 Brix) effektiv und ſpätere Lieferung,
zur Entzuckerung für Brennereien Alles à 50 kg
incl. Tonne.

Viehnmzärkte.
Hamburg-Altong, den 10. April. (Central-Viehmarkt.)

Hornviehhandel ſchleppend Hammelhandel ebenſo. Beſte Rinder
66 Mittelwaare 55——60 und geringere Waare von 40--52
Mark die 100 Pfd. Beſte Hammel 60—65 Mittelwaare 55 bis
60 4 und geringere Waare 45--52 4 das Pfd. Schweinehandel
flau. Beſte ſchwere Verſandtwaare 43--44 Mark Mittelwaare 42
bis 43 Mark, Ferkel 42-43 Mark und Sauen 38--40 Mk. die

Pfd. Der Kälberhandel verlief mäßig. Preis 66—-75 4 das
und.

Börſe von Berlin vom 13. April.
Fondsbörfe. Günſtige Tendenz des Wiener Vorbörſenverkehrs

veranaßte bei Beginn des heutigen Verkehrs Aufwärtsbewegung in
öſterreichiſchen Werthen. Nur Buſchtiehrader etwas abgeſchwächt,
weil man theilweiſe eire etwas höhere Dividende er-
wartet hatte. Jn deutſchen Bankwerthen erhielt ſich
die bereits am Donnerstag hervorgetretene gute Meinung und
führte zu beträchtlichen Käuſen bei ſteigenden Courſen. Hüttenaktien
gleichfalls gut gefragt und höher, weil die Laurahütte ruſſiſcherſeits
große Beſtellungen erhalten hat. Italiener erholt. Jm übrigen
waren Bahnen und Fonds recht ſtill bei behaupteten Courſen.
Türkenlooſe auf Paris weiter ſteigend. Wegen der bevorſtehenden
Feiertage nahm im weiteren Verlaufe die Lebhaftigkeit des Verkehres
beträchtlich ab, ohne jedoch die feſte Tendenz zu beeinträchtigen.
Kreditaitien zogen weiter an. Prinz Heinrichbahn ſtark angeboten
und verkor ungefähr 29 gegen vorgeſtrigen Schlußkours, erholte
ſich aber ſpäter etwas.

Produttenborſe. Rauhere froſtige Witterung befeſtigte die
Haltung des Getreidemarktes und beſſerte die Weizen, Roggen-
und Haferpreiſe. Die Steigerung in Roggen fand außerdem noch
Unterſtützung in dem knappen Angebot. Rüböl feſt, Spiritus
preshaltend, beide wenig umgeſetzt.

Weizen: loco: 124--144, Mai 141, Jnni 143,50, Juli
146,--, Tendenz feſter. oggen: loco: 117 125, Mai
122,50, Juni 125,25, Juli 127,50, Tendenz: beſſer. Hafer:

Rnſſ. tonſ. Eifenb. Anl. ber
Ruff. Orient Anleihe II. 4 68,20

Coursnotirungen Saeteue
der Berliner Börſe Boden Fredir t

do. Centr.B. f. l. S. 5 101,70vom 13. April. 2 Uhr Nachmittags. er St. Anleihe 1886 31 10170

do. do. 1890 3
do. Hyp.Pfobr. 1879.Prenßiſche und deutſche donds.

e 03 1878 87,80erbiſche Gold Pföbr.Deutſche Reichs Anleihe 106,30 S e Rente c 578,00
do. do. 3 105, 10 do. do. 16885 5 77,00do. do. 8 70 8 uUngar. Gold Rente 1000 1103,55

Preuß eonſ. Staats Anl.. 4 I106.00 do. do. 500 1103.50
do. do. 3i 29 do. do. 100 103,80do. do. 8 9,90 do. E.G.A. 89. 1000 56 106,40do. Staats Sch. Sch. 3 101.46 do. do. b 5 I106,40
do. Prämien- Anleihe do. Gold Jnweſt.-Anl.Berliner St.-Oblig- i zu n Jnweſt.
do. do. neue le 2 103,60 27Erfurter Stadt uieäg el Eiſenbahn Stamm- U. Stamm
alleſche do. v. I. 2v J u. PrioritätsActien.Magdeburger Stadt Anl. 1102,60

do. do. v. I891. 3 102,60 Dividende 1893.Weimar. StadtAnl. v. 3 Aachen Maſtricht. 21 78,90Beriiner 5 1119,590 G Altenburg Zeig 9,97 298,25 Gd. 43/,114, G Dortmund Enſch. St. Pr. j 138,50
do. 31104,10 G Halberſt. Blankend. Eiſ. 5, 149,25Kur u. Neumärkiſche. Ludwigsb. Bexvach. 144,00 bz. G
do. nene 31 203,25 G Lübeck- Büchen exct 6 159,50Landſch. Central S Mainz Ludwigsyafen 118,10
do. o 3 103. 10 G Marienburg Mlawta 77.10k3 do. do. 3 96,90 do. do. St. Pr. 5 122,002 Oſtpreußiſche. 172 Oſtpreußiſche z r S

2 inmerj e 3 102 26 do. do. t. Pr. s 126,50z ch 00. e III 4 104,50 Saalbahn St. e e III e 153,10 G

S oſen h e 103,2 do. h 111,00 GS v r 101,90 imar Gera r ä2Sä i e a n do. do. t. r. 103,00wich landſchaftl. 3 103,00 Werrabahn 75,50
Schleſiſche, altlandſch.. 3 101,60 Außig Teplitz abgeſt. 144

do. neulandſchaftl. 3 102, 10 Böhmiſche Nordbabn
Weſtpreußziſche 3 102,50 do. Weſtbayn 8 1203,00
Kur u. Neumärkiſche e I105,60 uſchtiehrader Bahn La. B. Ioi

S Pommerſche 05,60 Dur Bodenvach.S Preutiſche 59 Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 5 11100 G
7 Sächſiſche IIIIILILIIII 4 105,67 G Kaſchau Oderderg. II 4 69,00

Schieſt ſche III 105,56 S Kronpr. R. St. Sch.. h a uBremer Anl., 85, 87 u. 88 81 101,00 B Lemberg Czernowißz 17
Hamd. Staats Rente S 50 Oeſterreich. Nordweſtbabn 5 46,75

do. Stagars-Anl. 1886 8 97,75 3 e tat 65 5S Staats Anl. 1869 z e o. uddahnStaats Rente 97,0 G Ipangor Doinorowo h

e e 93 m u21 zu un gar.Ausländiſche Fonds. e
re Wiener 171 273,40Ar ent. Gold Anleihe 590 e hen 653,50 tthardbabn excl. e 180, 70

e innere do. 32,70 Jtal. Meridionalbahn. 6 124,70
Buen.Aires Gold Anl. 5000 5 32,25 do. Mitteimeervahn. h an 62,30
Chilen. Gold Anleihe 1889 97,v0 Luxembg. Pr. Hur. 391,00Egyptiſche pri. 33 Anleihe 3 Schweizer Ceurralbahn. 5 1136,50

do. uniſiz. 495 do. do. Rordoſtbahn. 5,60 139,50
Griech. Anleihe 1881 84. --36,80 do. Umondahn 136,40

do. tkonſ. Goldremte 4 28,80 Weſtſicilian. Bayn. 3665,80

do. 777do. Anl. D. e v eieniſche Rente 85.... 5 S 580 Bank- Actien.
iſſd. St.Anl. 86, I. u. II. s 74,e0

Meyik. Anleihe 1888. 6 5863,66 Dividende 1893.
do. do. 1890. 663,30 ergMärk. V. i. Elberſ.. 7 141,00 z.

r ä 1169,25do. Staats Eiſenb.Obl. 65 70,40 do. t I u 6Norweg. Staats Anl. 88 e 8 un a Börſen Handels Verein W 8 118,25
Oeſterr. e 208, 80 aunſchw. Hann. Hvpoth. 52 139,00do. Papier El 100. b Bant 4 s 10do. SilberRente V uer Disk. Bank 6 I117,10Vort. Staats Anl. 88--89. 97,40 Wechſel Dank. 5 1157,30

St. -Anl. II. VIII. 9 82.90 Bank. S. 152,00Kumän. fund. 5 103,0 h 73 150,00do. amort. 5 100,00 che Bank e e 8 183,00do. do. 1801. 4 8659,00 do. Genoffenſchaftsbank. 5 1118,00
Kufſ. konſ. Anl. 1880er 4 o 60 do. Hypatdetenbant. 7 129,00

do Gold Rente 1883. 8 n n Commandit. I 6 220,00do. do. 1881. pee Dank. 5 258,30e. en. den Aniehe ſioa M Beamten [5 nes

Spiritus:
Woare: loko:

feinſter märktſcher über
Gerſte ruhig.
Gerſte 104— 115.

ſagten Rothklee

helle 8,00—9,60, dunkle
27 00. Rüböl 43,75.
tus per 10000 Liter

Mai da do Alguſt
ai 38,50, Augu880.

Futterartikel feſt.

abgabe 53,60, mit 70 Mk. Verbrauchsabga

loco: 110-140, Mai 117, Juni 118, Juli 118,75.
beſſer. Gerſte: loco: 100-165, Futtergerſte:
loco Mai 43,30, Tendenz: beſſer.

Waare) loco 34,10,

e 125--152, feinſter e Mais amerik. Donaumais 127--131
Raps Rübſen Erbſen ruhig 132-146 ausſchl. Sack.
Faß von 100 Kg. Inhalt netto Halle prima Wei
3409——36,00 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für
Preiſe per 100 Kilo netto.)

Blaner Moh

un entermebis 8,50. Weizenſchaalen 8,00-8,50. Weigengriestieie 7,/508,2

6,0--7/0. O
Petroleum 29,90.

Kartoffelfviritus mit
be 34,10 Mk. Rüben

ruhig.

Vörſe der Stadt Halle a. 6.

Halle a. S., den 13. April 1895.
reiſe mit Ausſchluß der Maklergebühre Notiz. RNauhweizen 123 bis 130. Roggen ſeſt

feinfarbige bis 160.

12,00. Nogge

elkuchen 8990. Ma
Solaröl 0,825/30* 1306.

50 Mark Verbrauchs
Weizenmehl

Tendenz
Rüböl:

April 38,40,
„40, Sept. 39,70, Tendenz: behauptet. (50er
Petroleum: loko 24,

per 1000 Kg. netto Weizen feſt 125- 135
122 125.

Futter

ümmel 60. Stärke incl.
u gefragt bei knappen Vorräthen
Kg. einſchl. Faß gefragt 32—33.,

n Linſen 12—20. Vohnen 20-72. Klee
ukleie 8,90

5. Malzkeime,
25,00 bis

Spiri

Erfurter 31 StadtAnleihe
Halberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890.

00 brutto einſchl. Sack 20,25—21,00. Roggenmehl v brutto einſchl. Sack 1800 19,00.

Coursbericht der Bankſirnen zu Halle a. S.

nern e Dividende
Börſe vom 13. April 1895. Zf. Coursnotizfür e

Ueſche 490 StadtAnleihe von 1882. 4 102,25 Glleſche zie Theater Anleihe von 1884 e e 82 101,80 G
alle che 31 StadtAnleihe von 1886. 3 162,50 Gche 31 StadtAnleihe von 1892. z 102,50 GAtener 31 StadtAnleihe 101,75631

3 u 101,75 G

Naumburger 31 StadtAnleihe 10180Landſchaftliche CentralPfandbriefe zu 102,90 G
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. hSächſiſche 31 Landſchafl. Pfandbriefe Zu 102,90 GSächſiſche ProvinzialAnieihe 4 10400 GSächſiſche 31 Provinzial Anleihe r 4 2121
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe o 104,00 G
Unſtrut-Regul. 33 Obligat. [Bretl.-Rebra] e 31 100,75 GCröllwitz ActienPapierfabrit, 40 n c 103,75 GHalleſche ActienBrauerei 4i/ Hypoth. Anleihe BI S
Körbisdorf Zuckerſabrik, 49 HopothekenAnleihe. e 4 101,50 G
Ludwig II, Gewerkſchaft, 490 HypothekenAnleihe. S 14 1o0,25 GNaumburger Braunkohlen, 490 otheten Anleihe a 14 100,0 GWaldauer Braunfkohlen r ypotheken Anleihe s J a 103,25 G
Sächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. r Schuldv. 2 105,90 G
W r er 41 Schuldv. 4 1I05,50 Geitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.8 F a'io e e e e e 7 5 106,0 S
Halleſche BantvereinActien. I 1s94 5 150,5 SSpar und VorſchußbankActien. 1894 3 4 89,50 G
Cönnern, MalzfabrikActien. 1893/94 6 5 140,00 G
Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4DörſtewitzRattmanusdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94 4 56,75 G
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1893/94 4 46,00 S
eldſchlößchen BrauereiActien 1893/94 3 4lauzig, ZuckerfabrikActien ies2/94 G 4 ealleſche MaſchinenfabrikActien. 1894 28 4 372,00 Balleſche StraßenbahnActien 1693 0 4 103 60Hildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 256,75

Körbisdorf, ZuckerfabrikActien 1883/94 7 468,50 G
Landsberg, Malzfabrik-Actien 1608/24 5Naumburger Braunkohlen Actien 1893/94 S 4 126,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 4 82,0
PackhofsActien h 1893 4 4 60,00 GSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.-Actien e e 1894 s 4 1 1 9,00 B
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 v 4 120,0 S
Waldauer BraunkohlenSt.Actien 1893/94 4 4 1. 3,00 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.Actien 1893/94 12 4 174,00 G
Je Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 1893 94 20 m
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1893,94 4 4
Zuckerraffinerie Halle Actien. 1893,94 12 e 141.00 bz. G
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe feo.Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe h 7 fco. 192,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Erfurter Bank 138,0Gothaer Grund Creditbank MeF. 7 1156,50
d Privatbank, punge. e e n 7do. III a Shamr IIILeipziger Creditanſtalt ildebrandt Mühlen 16 156,20
do. Bank e Hütten conv. 0 II0,70Magdebg. Bankverein 41 150,40 do. St.Pr. neue O 8625

Prwatbank 50 r Aſchersieben 7 zatierbant. 128,00 e Dampfſchifffahrt a 87,Meininger Hypothekenbank. 6 g Körbisdorfer Zuckerfabrik 7 98,70 G
Mitteldeutſche Creditbank. 108,80 uchhammer conv. 5 114,6 G
Nationalbant f. Deutſchland 41,131,25 urahltte 4 II131,25
Nordd. Bank Actien. 146,00 Leipziger Brauerei Riebeck. t0 201,560
Oeſterreich. Kredit 117 249,70 Leopoildshaller chen. Fabr. 91,00 B

Preuß. 5 149,00 S e, do. v St. Pr. e 5do. entr. Boden Kr. 2 89,00 Lbwe o. 1 „00do. Hyp. B. (Spielh.). 6 130,90 Luiſe Tiefban conv. 3531,25 G
m

o. volle z 23, ukAct.e San un 146,50 G h n t 252,00 6ist. 161,30 G agdeburger Gas Aect. 12,00Ruff. B. f. ausw. Handel 8 126,90 Magdeburger Pferdebahn. 6 157,90
Sächſiſche Bank 6 |116,600 Mälzerei Wrede 84,0
Schaffhanſ. BankVerein 6 140,00 6 WMarienhütte b. Kotzenan 1 65,30
Schlefiſcher BankVerein. 126,00 G Menden Schwerte conv.. O 61,0 G
Weimariſche Bank conv.. 6 werdens e St.Pr

wer Loyd 3,5077 Phönix B.Alct. Lit. A. 5t 150,2InduſtriePapiere. ine Sergwert e n r ue 5
do conv. 5Dividende 1393. Pomm. Maſch. conv. 4 81,60 G

A.G. f. Anilinfabr. 30 242,50 G Riebeck Montanwerte 10 170.50 6
Allgem. Elektr e 233,70 G Roſizer Braunkohlen h 6 117,50 G
AngioKont. Gnano. 9 130,00 B do. Huderf. 68.75Anodalter Kohlen h 0 71,25 B chſ. Thür. Braunt 6 11876Anhalter Maſchinen O 48,00 do. St.Ppr. i
Berl. And. Maſchinen I126 25 G Salzunger Saline 7 117,60 GBerliner Bockbrauerei. 138,50 G Schleſ. Zinkhütte St.Act. 14 190,00
do. Böhm. Brauo. 12 231,40 do. St Pr. 14 195 00do. Brauerei Königſt. 128,00 Schwarptopff 1250,10 G
do. do. Payenvofer 310,00 G Siemens Glasindnſtrie. 11 e
do. do. Schultveiß. 265,600 G Staßfurt. Chem. Fabr. 8 1199,75
do. Union Gratweil 112,00 G Stoüberger ZintAet. 0 4100do. Eiettricit. W. 10ij,243,50 do, do. Str. 6 114,0
do. Tyierg. Baugef. Sudenburger Maſchinen 10 244,99Bismarckbütte. 1640 G Coüringer Saline 695,60 6Zowumer Gußſtabl. ruft Aetien. 10 150,75Bonifazius Bergwerk 91,00 G BHeloce Dampfſchiff Act. 3 52,0 G

Coemniz. Maſch. Zimm. I123,50 Weſteregeln Alkali. 6 11I1655,00 G
Concordia Bergwert 4 123 20 Wittener Suß. 6 14280 G
S pavrer J 27 Wurm- Revier e 4 97,10 GDejſauer Gas Act. 10 186,75 Zeizer Maſchinen 20 285,90 G
Donnersmarckhütte conv. 6 131,00 G
Dortmund. Brgb. St.-Pr.

do. Union St.-Pr.. 164,50Egeſtorff Salzwerte 81 13v 90 ch ſEilenburger Katrun. 47,00 Ve elCour e.
Eiſenh. Thale St.-Pr.
loether Maſch. Act. 7 123, 0 6 Privatdiscont I
reund Maſch. conv. I138,600

Gaggenauer Eiſenwert 46,79 Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,75do. convertirte 57.10 al. Platz 100 L. 8 T. 77,05Gelfentirchen Bergwert. 6 1158,00 eereh 100 S. -R. 8 T. 419,30

Glauziger Zuckerfabrik 6 151,40 miſterdam 100 fl. 3 M. I168,70
Greppincz Werte 32 86.00 G Beig. Plätz 100 Fr. 8 T. 80,90Große Berl. Pferdeb. 12271,25 Lond. 1 Lſtrl. 8 T. 20,47

Ueſche Maſchinen 27 370,10 G Lond. 1 2ſtrl. 8 W. 20,41tort St. Pr. conv. 9 I11,75 G Paris 100 Fr. 10 T. 81,05
do. Brückend. conn. 72 125,50 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. I167,50
do. du. St Pr. 140,75

et ineenz:
S Reichsanleihe 88,50 Nationalbank f. Deutſchland 130,90
Jtal. Kenten 88,75 Sottdardbahn 179,90Goldrente IIIIIIIIIIIIIIIIII 108,00 Marienburger r III 78,50
Ru Noten III IIIIIIIIII 219,50 Oſtpreuß. Südbahn EIIIIIIIIII 91,/0Convertirte Tü er 26.69 Kufſ. Süd Weſtbahn e z Aue
Buſchtierader IIIIIIIIIIII 286, 25 Warſchau Wien e III 273,60
Eldethal h e e 155 75 Bochumer Sußſtabl. 146,70Prinz HeinrichBahn h Dortm. Union St. Pr. 67,40Berliner lsgeſellſchaft 160,10 Saurabütte n

che e III 183 60 ner Kohlen III 138,00e IIIIIIIIIIIII 75mſtädter ant 0 dd. LoodGeſellſchaft III 220,09 Hamb. Packet EIIIIIIIIIIIII oa,
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Trotz abermaliger
Erweiterung

ſeit 1. Januar 1896 erſcheint

ohne jegliche Preiserhshung.
Statt früher s hat jede der jähr
lich 24 reich illuſtrirten VNum-

dem jährlich 12 große farbige ModenPanoramen mit gegen 100 Figuren und 12
Beilagen mit etwa 240 Schnittmuſtern etc.

Vierteljährlich t Mark 25 Pf. 75 Kr. Auch in Heften zu je 25 Pf. 16 Kr.
Poſt Heitungs-Katalog Nr. 4508) zu haben. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt
anſtalten (Poſt-Zeitungs-Katalog Nr. 4507). Probenummern in den Buchhandlungen gratis.

Normal-5Schnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei.
Berlin W 35. Wien I, Operng. 5.

Gegründet 1866.

Bekanntmachung.
Wir ſind bereit, auf in der ProvinzSachſen oder im Herzogthum Anhalt be

legene Lanudgrundſtücke (nicht auch auf
ſtädtiſche) gegen Einräumung erſtſtelliger,
mündelſicherer Hypothek Darlehen im
Mindeſtbetrage von 30000 bei einer
in jedem Falle bejonders zu vereinbarenden
mäßigen Verzinſung zu bewilligen, underſuchen, etwaige Anträge auf Datlehns

bewilligung durch Vermittelung unſeres
Bankhauſes H. F. Lehmann zu Halle a. S.
an uns gelangen zu laſſen. (4684

Merſeburg, den 3. April 1895.
Der Vorſtand der Verſichernngs

Auſtalt z -Auhalt.
Wrede.

Bekanntmachung.
Zur Auslooſung von Rentenbriefen

und Eichsfeld'ſchen Schuldverſchrei-
bungen und zur Vernichtung eingelöſter
Renteubriefe, Schuldverſchreibungen
und Zinsconpons haben wir einen
Termin auf [4685Freitag, den 17. Mai d. J.

Vormittags 9 Uhr
in unſerem Dienſtgebäude, Domplatz
Nr. 1 hierſelbſt, angeſetzt, was wir mit
Bezug auf 88 41 und 47 des Renten-
bankgeſetzes vom 2. März 1850 hierdurch
bekannt machen.

Magdeburg, den 8. April 1895.
Königliche Direktion

der Reutenbant für die Provinzen
Sachſen und Hannover.

Bekanntmachung.
Ein Hülfsheizer, Ware

wird bei gutem Lohn zum ſofortigen
Antritt geſucht von der Provinzial
Jrren Anſtalt Nietleben b. Halle. (4625)
Eine ober rgührige Brauerei
mit Malzfabrik, Grofdeſtillation und Wein-
handlung, flottgehendem Ausſchank, In
ventar reichlichſt, in einer günſtigſt ge
legenen Provinzialſtadt (Waſſer- und
Bahnkreuzung), iſt Familienverhält-
niſſe halber zu verkaufen. Zur An-
zahlung erforderlich mindeſtens 50 000
Mark. Vor Beginn der Erute
i tzrer Aufang. Näheres unter
A. 818 an Max Gerstmann, An-noncen Bureau, Berlin, Alexander-

platz 1. (4651)

n Garantiefonds, nämlich
icherungsſumme.

ſchon nach 2 Jahren.
Cent aller bis 1893

Grund-Capital

fange ſofort nach deren Einlöſung, nicht erſt nach 5 Jahren.
ünſtige Kriegsverſicherung. Friſt für die Prämienzahlung bis zu einem
ahre. 2 koſtenfreie Auszahlung der fälligen Capitalien. Dividende

Geſammt Vermögen zu Ende 1898
Verſicherte Capitalien zu Ende Dezember 1894 209,9
Seither ausgezahlte Sterberapitalien 70, 7
Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich:

Jul. Heiland, General-Agent in Halle a. S. (4661

Concordiag,
Cölniſche LebensVerſicherungs-- Geſellſchaft.

Die Verſichernngen der Concordia ſind außerordentlich billig. Die
Concordia gewährt die denkbar größte Sicherheit denn ſie beſitzt die

I. S pro Cent der geſammten Ver
Unanfechtbarkeit der Policen in möglichſt weitem Um-

Beſonders

ie im Jahre 1895 fällige Dividende der Verſicherten beträgt 3 pro
gezahlten Prämien oderprämie für den älteſten Man der mit Gewinn-Antheil Verficherten.45 pro Cent einer Jahres

30 Millionen A
91,8

Auktion.
Mittwoch, d. 17. d. M., Nachm.

3 Uhr verſteigere ich in der Wohnung des
Bäckermeiſters Karl Stoek zu Caueng
zwangsweiſe: 1 Kleiderſchrank, 1 Rolle,
2 Tiſche, 1 kupf. Keſſel, 4 Stühle,
2 Bänke, 1 Bettſtelle m. Matratze
u. Keiltiſſen, 1 Oberbett, 1 8335
kiſſen mit Bezug. (46Kraft, Gerichtsvolleke

in Halle a. S.

Inventar-Anktion.
Donuerstag, den 18. April,

Vorm. 10 Uhr,
ſoll das den Weber'ſ en Erben in
Wehlitz bei Schkeuditz gehörige lebende
und todte Jnventar, als 2 gangbare
Ackerpferde, 5 Stück Milchkühe, darunter
2 neumelkende, 2 Färſen, Schweine,
2 Wagen, Dreſch, Drill- und Häckſel
maſchine, Ringel- und Gliederwalze,
Krümmer, Eggen, Jauchentonne u. A. m.
meiſtbietend unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen ver-
kauft werden.

Karl GottschalK, Vormund.
900 000 Mark,

u 31 3 lange Jahre feſt, auch infeine Summen auf gute Hypotheken

auszuleihen. Offerten ſind mit der Auf
t „Kloſtergeld“ Z. 4636 an die
Exp. d. Ztg. zu ſenden. (4636)
Penſion für kl. Mädchen

von 3 Jahren an bei Frl. Adam in
Thale a. Harz, Steinbruchweg 7 (dicht
am Wald). Höh. Töchterſchule am Ort.

und Bedingungen ſind gegen

Ausſchreibung
der Lieferung von 1400 ebm geſiebten Kies und 2300 ebm ungeſiebten Kies zur
Unterhaltung des Oberbaues auf der Strecke Halle bis Leipzig. Preisverzeichniß

Zahlung von 0,25 Mark von der unterzeichneten
BetriebsJnſpektion zu beziehen. Die Angebote ſind unter Benutzung des Preisver
zeichniſſes und Beifügung der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Auf-
ſchrift: „Angebot auf Bettungskies“ bis zum 23. April d. J., Pormittags 11 Uhr,
an uns einzureichenZuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle a/S., den 7. April 1895. [4693

Kön gliche EiſenbahnBetriebsJnſpektion.
100 Ctr. Futterrüben, à Ctr. 50

zu verkaufen Diemitz Nr. 21l.
Möbel aufpoliren nimmt an [4699

Wuchererſtraße 44, H. I r.
Iſt friſchmilchende Kuh mit Kult

verkauftHugo Höschel, Wansleben a. De

Ackerwirtyſchaft, 122 Morgen in der
Börde, m. g. Gebäuden, herrſch. Wohnh.
und ausgez. Jnvent., iſt veränderungshalb.
preiswerth zu verkoufen. Näh. durch
A. Proemmel, Oec.-JInſp., Magdeburg

Suche zu ſofortigem Antritt einen
mit den nöthigen Schulkenntniſſen
verſehenen jungen Mann möglichſt
m. einjähr. Zengniß) als

Lehrling.
Albert Schlüter Nachf.,

Georg Uber, Halle a. S.,
Drogen-, Chemikalien- u. Farbenw.-

Fölsche. Klavierſpiel. Jährlich 600 Mk. (4635) Handlung [4699

Suche für einen meiner früheren Lehr
linge ver 1. Juli eine Stelle als

Verwalter
und ertheile Auskunft. [4688
Köppe, Göttnitz bei Stumsdorf.

2m-1m»WWWW----Schaffknecht.
Suche für m. Southdown-Vollblut-

Schäferei z. 25. Mai oder früher e.
ledigen Schaftknecht. [4698

Heese,
Rittergut Canena b. Halle a. S.

Landw. Beamte
als Jnſp., Verwalter, Hofmeiſter, Hofund Feldanffeher, Gärtner 2e. placirt
und empf. d. geehrten Herrſchaften koſten
frei A. Proemmel, Oecon.-Inſp.,Magdeburg, Kronprinzenſtr. 6, J. So
fort ſuche e. zuverl. Werkmeiſter, der
u in chem. Fabriken thätig war, zum
1. Juli einen tücht. Hofmeiſter. [4687
Familie, 3 Erwachſene, 1 Kind, ſuchen
auf einem Gute für einige Monate Penſion

à Monat und erwachſene Perſ. bis 50
Off. unter v. K. a. d. Annoncen-Bureau
Berlin W, Potsdamerſtr. 26. (4643)

e Voſten Kleiderſtoffe,
Nenheiten der Saiſon,

haben wir beſonders billig eingekauft und können deshalb wirklich gute Qualitäten preiswerth offeriren.

t z Amhängr, Kragen,
Sammet. u. Seiden Kragen in einfacher und eleganter Ausführung.

Der vorzügliche Schnitt unſerer Sachen, ſowie die ſaubere Abarbeitung baben bislang die größte Anerkennung gefunden.

e z

z w

Jelterer verhriratheter

Landwirth
(Brandenburger), mit beſt. Empfehlungen,
im Rübenbau auch erfahren, Frau tüch-
tige Wirthin, ſucht für bald oder ſpäter
Stellung. Gefällige Offerten erbittet Hn
ſpektor Sehultz, Trebbin, Anh. Bahn.

J ttergut Ssehlettwein bei Pößneck
ſucht zu Oſtern einen [4341

Lehrling.
Bretſchneider, Pächter.

Größeres Zimmergeſchäft,
vorzüglich gehend, altrenommirte Firma,
dicht am Bahnhofe gelegen, iſt wegen
Todesfall ſofort zu verkaufen. Refl.
w. We ihre Adr. u. Z. 4392 in d.

ds. Bl. niederzulegen. (4392

Der Verkauf geſchieht bekanntlich zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen. r

S

ſchwarz
und

farbig.

e

(4691

e
28

z S d

alle a. S. 105.Gärtner.
Suche z. 1. Juni e. erfahrenen Obſt-

und Gemüſegärtuer. Zengnißab-
ſchriften erbeten. [4697

Meese, Oberamtmann,
Canena bei Halle a. S

Lehrlings-Gesuch
zunger Mann mit Zeugn.z. C *Dienſt findet ſofort oder

ſpäter Stellung in einem hieſ.
Bankgeſchäft als Lehrling.
Offert. unter S. J. 1278 an
Haasenstein Vogler,
A. G., hier erbeten. (4539

Unabh. Wwe, Lehrertochter v. Lande, 50
Jahre alt, mit vorzügl. Zeugn. ſucht ſelbſt.
Wirkungskreis unt. beſcheid. Anſprüchen
Näh. z. erf. Karlſtraße 30 III. [4615

Oberſchwei er,
verheirathet u. ledig, nur Lüchtige Leute,
find ſtets zu haben durch Oberſchweizer
Beutler, Mockritz b. Döbelni/S. [4096
Ich ſuche zum 1. Juli ein

Mädchen
mit guten Zeugniſſen für Küche und o

6liche Arbeiten.
Doellnitz im Saalkreis.

Frau Anna Goedecke.
Geſ. u. empf. Stadt u. Landwirthſchaft.,

Jungfern, Stützen, Köchinnen, Stuben-,
Haus, Küchen und ältere Kindermädchen
Frau M. Wantzlöben, Spiegelſtraße 1.

Ich ſuche zum 1. Juli ein junges, fleißiges

Mädchen
zur Erlernung der Landwirthſchaft. Lehr
geld nicht verlangt. Meldungen unter
Nr. 350 poſtlagernd Cönnern g. S.

EBIIENN. I. IIJIIDIIl m

laden

52ae1 Ü=TmTrTrTTDZ

Alte rer r II
6 Stub., K. u. Zub. m. Bad 1./10. n verm

für Materialwaaren-
handlungen oder dergl.
zum 1. Okt. er. Thurmſtraße 155, mit ſämmtlichen Uten

Xſilien und Branntwein-Kleinhandel zu
vermiethen, Brehm I. (4622

Möbl. Stub. a. Schlafſt. zu verm.
4629] Mittelſtraſßze 13 part.

3 möbl. Zimmer u. Zubeh.
1. Etg. nahe d. Hauptpoſt, auch
für Arzt paſſend, zu vermieth.
Zu erfragen in der Exp. d. Ztg. G

D. Weiss &Freytag,
Farlict.

er

Gartenbenutzung zu vermiethen.

Jnhaber

er o

d t e. meeIn unſerem Geſchäftshauſe (4399
Brüderſtraße 14

iſt eine Etage, 5 Vorderzim., 1 Hinter
zimmer, Gntreezim,, Mädchenkam., Corr.,

Speiſekam. nebſt Boden und Keller ſowie
das dazu gehörige Zwiſchenſtockwerk, 1 Tr.
hoch, letzteres vorzüglich für Contor und
Lager geeignet, I. Oktober zu ver
miethen. Näheres im Bureau.

nebenittekindſtr. Var
tekind, herrſch. J. Etg., 6 Zim., Bad

(4552

el 35, I. Et. von 5 Zimmer
Zub., mit großem z W perOkt. zu vermiethen. Näh. b. Hausmann. 330

Wohnung
l. O. i. Preiſe von 3--400 c geſucht.h. sub E. II. a. d. Expd. v. Ztg.



Fr. Naumann's Kunstmöbelfabrik,
alle a. S. Rathhausstrasse 14.

Wegen Umban der Lagerräume und Einführung hochmoderner, für Halle durchaus neuer Genres in

Zimmereinrichtungen unci Becorationen
sollen die vorhandenen Einrichtungen erheblich unter dem Herstellungswerth zu enorm billigen aber festen Preisen ausverkauft werden.

[4630

Conulante

Bedingungen. Fahrunterricht.

Eigene Reparaturwerkſtatt.

a (4303O

alle a. S.Otto Giselce, a a
Aelteſtes und größtes Fahrrad und Nähmagſchinen- Geſchäft amPlatze.

Gediegene
Fabrikate von den billigſten

bis zu den feinſten.

hHavelocks

aus besten porös wasserdichten Loden
m. 14, 16, 18.50, 20, 30.

S Jopp 611 für Jagd u, Haus
M. 9, 12, 14,50, 18,50, 20, 24,50.

Anfertigung und Lager eleganter

r omenaden-
und Reise Amzüge

von MK. 27--60 empfehlt [4692 e

X O. V. Borchert
Bazar für Terren,

Gr. Steinstrasse 10,
neben dem Bankgeschäft von

Krust Kaassengier Co.

n

e

d

m

Frau Louise Prosniewsky,
stanatlich gepräſte Lehrerin für weibliche Handarbeiten

Heheres Lehrinstiturt
für theor. und pract. Wäsche- Anfertigung [4639

Maxrienstr. 29, I. Halle a. S. Marienstr. 29. I.
Lehrt 5 einfach sicheron, durchaus bewährten Methode Hand- undnach ihrer eigenen Maschinennähen und Zuschneiden aller Arten Wäsche-

gegenstünde. ProspeKte werden auf Wunsch sofort portoſrei zugesandt.
Pensüonm: für auswärtige Schülerinnen billige u. liebevolle Aufnahme im Hause.

Laut Reichsgeſetz Entſcheidung d. d. 1. April 1895 ſind wir gewungen,
Geſchäfte Sonn- und Feiertags von Nachmittag 2 Uhr ab zu

ießen.
9 Das P. T. Publikum wird an dieſen Tagen ununterbrochen bis 2 Uhr
edient.

In Anbetracht der kurzen Arbeitszeit erhöht ſich der Preis für Haar
ſchneiden auf das Doppelte.

W Kinder-Haagrſchneiden iſt Sonntags ausgeſchloſſen. W

Barbier- und Friſeur-Jnnung.
J. V.: Martin Mürt,

Obermeiſter I.
1895. [4690

National- Theater.
Sonnabend, den 13. April

Zum Benefiz für den Capellmeiſter
Herrn Hugo Engelmann.
„Adam und Eva.“

Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten von
Jacobſon und Elly.

Sonntag, den 14. April
„O dieſe Hallenſer.“

Montag, den 15. dieſelbe Vorſtellung.
Dienstag, den 16. letzte Vorſtellunder Saiſon. ab

Halle a. S., den 1. April

Bettfedern-
Daunen,

wie bekannt in nur ſtreng reeller,
reiner Waare.

Fertige Betten,
gut gefüllt und garantirt federd.
Jnlett in jeder belieb. Preislage.

Auswahl von 0 com-
pletten Betten.

Fertige Jnletts, Bettbezüge,
Betttücher, Bettdecken, Stepp-

Handtücher, r
en u. v mit u. ohneHolz Bettſtellen Matratzen,

zu Fabrikpreiſen, empfiehlt

Eduard Graf,
Hallea/s. Markt 11,

Bettfedern- und Betten-
Spezial-Geſchäft.

Verſandt nach auswärts. Muſter

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

t Sonutag, den 1. u. Montag
den 2. Oſterfeiertag, Nachm. Z. Uhr

Groß. MilitärConcert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Ngts. Nr. 36. (4632
und Preisliſte frei. (Bei günſtiger Witterung im Garten.)

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

StadtTheater.

Nachmittags 3! Uhr.
34. Fremden-Vorſtellg. Halbe Preiſe.

Der Verſchwender.
Zaubermärchen mit Geſan

Muſik von Conradin Kreutzer.

I. Abtheilung.
Fee Cheriſtane. F. Wagner.Azur, ihr dienſtbarer Geiſt Kaula.

Julius v. Flottwell, ein
Rinald.reicher Edelmann

Wolf, ſein Kammerdiener
Valentin, ſein Bedienter onradi.
Roſa, Kammermädchen. F. Bohnſach.
Chevalier Dumont, Flott

well's Freund A. Schumacher.
Herr von Helm, desgl. J. Bauer.
Herr von Walter, desgl. G. Köhler.
Herr v. garing desgl. A. Kühne.

aumeiſter F. Küſthardt.
Fritz,Whinn, v. Owitzky.Bediente C. Markgraf.

ienerſchaft, Jäger, Sylphiden, Genien
II. Abtheilung (ſpielt 3 Jahre ſpäter).

re von Flottwell F. Rinald.
Shevalier Dumont A. Schumacher.
Präſident von Klugheim H. Schreiner.
Amalie, ſeine Tochter J. Schneider.
Baron Flitterſtein Gregory.
Wokf, Kammerdiener Haller.
Valentin Conradi.Roſa F. BohnſachEin Juwelie P. Weiß.Ein Kellermeiſter Schröder.
Ein Bettler (Azur) J. Kaula.
T altes Weib 5Thomas, Greger.Marx, Schiffer W. Veit
Betty, Kammermädchen A. Berthold.
III. Abtheilung (ſpielt 20 Jahre ſpäter.
Fee Cheriſtane Wagner.
Azur J. Kaula.Julius von Flottwell F. Rinald.
Herr von Wolf J. Haller.
Valentin Holzwurm, ein

Tiſchlermeiſter G. Conradi.
Roſa, ſein Weib F. Bohnſach.
Lieſel, C. Dettler.Michel, R. Schmiljun.
Hänſel,) ſeine Kinder C. Schmiljun.
Hieſel, C. Heinze.Pepi, W. Franke.kin Gärtner G. Greger.

In der II. Abtheilung Ballet,
ausgeführt von Marietta Caprano,

Bertha Gorander ars den Corps de
ot.

Sonntag, den 14. April 1895.
290. Vorſtllg. 151. Abonn.Vorſtllg.

Farbe blau. Anfang 7!/, Uhr.
Tannhänuſer

und der Sängerkrieg auf der
Wartburg.

Große romantiſche Oper in 3 Aufzügen von

R. gner.
Perſonen:

Hermann, Landgraf von
Thüringen Th. Gunther.

Tannhäuſer Müller-Hartung.
m v. Weh g. Ciand

Cianda.Wilder von der S
Vogelweide, g. R. Czerny.

Heinrich d. Schreiber S W. Wirk.
Raimar v. Zweter, JBiterolf,

e Nichte desndgrafen E. Breuer.
BVenusF H. Haebermann.
in junger Hirt
2.
3.

4. M.Thüringer en Ritter. Edelfrauen.
Piger Nymphen. Najaden. Sirenen.
I. Aufzug: Das Innere des Hörſelbergesbei Eilenach, ein Thal vor der Wartburg.

2. Aufzug: Auf der Wartburg.
3. u Thal vor der Wartburg.Zeit: eng des 13. Jahrhunderts.

Nach dem l. wo je 15. Min.
auſe.

Edelknabe Berthold.

Mohr.

Montag, den 15. April 1895.
Nachmittags 3! Uhr.

Letzte FremdenVorſtllg. Halbe Preiſe.

Robert und Bertram
oder Die luſtigen Vagabunden.

Große Poſſe mit Geſang und Tanz in
4 Abtheilungen von Guſtav Räder.

in 3 Abtheil
ungen und 5 Akten von Ferd. Raimund. S ſtets Sorge tragen.

früh an Speckkuchen und Ragont in,
e warme Küche zu jeder Tageszeit.

a Weissmitz.
Einem hochgeehrten Publikum die er-S gebenſte Anzeige, daß mein Etabliſſement in
vollen Betrieb geſetzt iſt.

Für vorzügl. Speiſen und Getränke werde
Zu den Feiertagen von

Hochachtungsvoll 4620
Fr. Klopfleisch.

FIarmmorki es. ſchwarzweiß,
Gartensancl, goldgelb,

empfiehlt [4694

Hugo es Geurgft.3.
Montag, den 15. April 1895.

201. Vorſtg. 152. u. letzte Abonn.Vorſitg.
Farbe gelb. Anfang 7!/, Uhr.

Durch's Dhr.
Luſtſpiel in 3 Akten von W. Jordan.

Perſonen:
Heinrich, Gutsbe) Univer

ſitzer ſitäts- G. Gregory.
Robert, Advakat freunde J Rinald.
Clara, Wagner.
Mathilde, Schweſtern NinaldPauli.

Das Stück ſpielt in einer Stadt
am Rhein.

Hierauf:
Hänſel und Gretel.
Märchenſpiel in 3 Akten von

Adelheid Wette.
Muſik von Engelbert Humperdinck.

Stadt-Theater in Halle a. S.

Direction Julius Rudolph.Anfang 7!,, Uhr. Anfang 79, Uhr.
Dienstag, 16. April 1895.

Sondervorstel lung
zum Vortheil für die Stadtheater-

Penſious-Kafſe.
Neu einſtudirt:

Die Verſucherin.
Luſtſpiel in 1 Akt von G. von Moſer.

Perſonen:
Hermann Kraft, Fabrikant G. Gregory.
Agnes, deſſen Frau J. Schneider.

ittmſtr. F. Rinald.
onſtance v. Leuthen A. RinaldPauli.

Carl, Diener bei Kraft. A. Schumacher.
Das Stück ſpielt in der Villa des

Fabrikanten Kraft, in einer großen Stadt.
Zeit: Gegenwart.

15 Minuten Pauſe.
Hierauf:

Balletausgeführt von Marietta Caprano,
Bertha Corander und dem

Corps do Ballet.
Zum Schluß:

Grosses Concert
mit verſtärktem Orcheſter

unter gefälliger Mitwirkung der Mit-
glieder der Kapelle des Königl. Magden.

Füsilier-Regts. Nr. 36.
Dirigent: Kapellmeiſter Wilh. Relioh.

J. Abtheilung:
1. Rich. Wagner: Vorſpiel zu „Die

Meiſterſinger von Nürnberg.“
2. Hermann Götz: Arie aus der Oper

„Der Widerſpenſtigen Zähmung“, ge
ſungen von Henriette Häbermann.

3. C. M. v. Weber: Arie aus der Oper
t anthe“, geſungen von Walther

ler-Hartung.
M. Bruch: „vViolin Concert“ für
Violine, vorgetragen vom Concert
meiſter Knoch.

Verdi: Arie aus der Oper
r geſungen von Hedwig
Gilſa.

S

Ch. en. aus d S„WMargarethe,“ geſungen von Hedwig
Gilfa und Walther Müller-
Hartung.

II. Abtheilung:
L. van Beethoven V. Symphonie

(O- woll).
Allegro conbrie Andante con moto

Allegro Allegro.
reiſe der Plätze: Proſceniums LogeI. Rang 5 u Orcheſter Loge 5 Mk

I. Rang-Loge 4 Mk., I. Rang Balkon
3.50 Mk. Orcheſterfauteuil 3.50 Mark,
Parquet 3 Mk., ProſceniumsLoge II. Rang
2.50 Mk., Parterre nummerirt 1,50 Mk.,

II. Rang Vorderreihen 2 Mk., II. Rang
Hinterreihen 1 Mark, II. Rang letzte
Reihen 50 III. Rang nummerirt 1 Mk.
Gallerie 50 4.

Theaterzettel à 10 ſowie Opernführer,
ein Leitfaden für Opernbeſucher ſind à
2 Mk. an der Kaſſe und bei den Billeteuren
zu haben. Die Tageskaſſe iſt im Veſtibul
des Stadttheaters von 10--1 Uhr und
von 3--4 Uhr geöffnet.

Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums
werden gegen Vormerkſcheine Beſtellungen
auf feſte Plätze an der Theater Tages
kaſſe angenommen und zwar gegen eine
Beſtellgebühr von 20 4 pro Billet. Dieſe
Billets bleiben bis 12 Uhr Vormittags
reſervirt. Nach dieſer Zeit wird ander
weitig über die Plätze verfügt.Kaſ de Uhr. Andang 7 Uhr.
Ende nach 10 Uhr.

Mitwoch, den 17. April 1895.,
202. Vorſtellung. 50. Vorſt. auß. Abonn.
Einmaliges Gaſtſpiel des Komikers

William Büller
Der Rauh der Säabinerinnen.
Schwank in 4 Akten von Franz und Paul

v. Schönthan.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Mr. Jean de Henau (ohne Arme)

mit den Sennorita's Luecia u. Carmmen,
ußkünſtler als Schnellmaler, Kunſt-

chütze, Jnſtrumentaliſt c. (Senſationell
Die vier Geſchwiſter O'Meersphänomenale BravourEquilibriſten auf

dem geſpannten Drahtſeil. Sisters
Victoria, engliſche Tanzſängerinnen.

Miss Erna mit ihrer abgerichteten
Elite-Hundemeute. Mr. Walton mit
ſeinen „ſenſationell“ dreſſirten Pferden
u. Affen. Herr Jean Crassé, Inſtru
mental u. VogelſtimmenJmitator. Die
Geſchwiſter Kmmmy u. Jean Crassé,
Original Geſangs- und JZmitations
Duettiſten. Herr Max Menzel,
Geſangs und Charakter- Humoriſt.

Beginn S Uhr. Ende 11 Uhr.

An den 3 Feiertagen
Vormittags von 12 Uhr bis 1/2 Uhr

Grosser Frühschoppen
bei

Frei Concert
Am 1. und 2. Feiertag

Nachmittags 4--6 Uhr:
Große

HRachmittags-Porſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Wintergarten.
Morgen Sonntag, den 1. Oſterfeiertas Abends 8 Uhr v
Grosses Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36. (3835

Entree 30 Pf. 0O. Wiegert,
Für den Inſeratentheil verantwortlich A. Kirſte n. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. m



Galle (Saale), g

Landeszeitung für die
2. Beilage zu Nr. 174 der Halleſchen Zeitung. 13. April 1895.,

rovin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.
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Der Segen der Selbſteinſchätzung.
Humoreske von Maximilian Kraemer (Berlin).
Der Herr Rathszimmermeiſter a. D. Klimpe war wieder einmal

öchſt übler Laune. Er ſchlug auf den Tiſch, daß die Kaffeetaſſen
lirrten und zerknitterte die Zeitung, die ihm ſonſt als beruhigende

Morgenlektüre diente. Denn auch in das Heim des ſonſt unum-
ſchränkt herrſchenden Haustyrannen war der Geiſt des Umſturzes ein
Wir und der Führer der Umſturzpartei ſaß ihm gegenüber in

eſtalt ſeiner Tochter Emmi, einer ebenſo lieblichen, wie energiſch
blickenden Blondine.

„Das nennſt Du freie Arztwahl ſchrie Klimpe erregt. „Und
heute ſagſt Du es mir erſt, ungerathenes Ding Meuchlings, hinter
dem Rücken Deines leiblichen Vaters haſt Du Dich mit dieſem
Giftmiſcher verlobt!“

„Ein Giftmiſcher iſt Hans nie geweſen“, erwiderte Emmi ruhig,
„Du weißt doch, daß er praktiſcher Arzt iſt.“

„Jn meinen Augen ein höchſt unpraktiſcher Arzt! Denn er
verſteht nichts und er hat nichts! Nicht 'mal ein Mittel gegen die
Jnfluenza hat er entdeckt, wo doch jeder vernünftige Doktor heutzu-
tage ſeine zehn eigenen Rezepte dagegen hat. Der bringts nie zum
Sanitätsrath, höchſtens zum Konfuſitonsrath!“

„Hans iſt allerdings etwas zerſtreut“, gab Emmi zu, „aber ich
werde ihn ſchon davon kuriren, wenn er erſt mein Mann iſt!“

„Hahaha, ein Doktor, der ſich von ſeiner Frau kuriren läßt!“
lachte Klimpe. „Das iſt mir ein netter Doktor! Er wird mit ſeiner
Kopfloſigkeit noch das größte Unheil anrichten wenn er was ver
ſchreibt, verſchreibt er ſich

„Aber er hat trotzdem eine große Praxis, cr mußte ſich erſt kürz
lich ein zweites Wartezimmer einrichten.“

„Natürlich, das eine genügte ihm nicht mehr, um auf die
Patienten zu warten! Und ſo ein Menſch, der nichts iſt und
nichts hat, will meine leibeigene Tochter heirathen! Er ſoll mir nur
kommen, ich will ihm ſchon zeigen, wo der Rathszimmermann das
Loch gelaſſen!“

Herr Klimpe warf ſich erſchöpft in ſeinen Sorgenſtuhl, der an
dieſen Morgen ſeinen Namen in der That verdiente.

„Er wird gar nicht zu Dir kommen“, ſagte Emmi mit bewegter
Stimme, „er wird Dir ſchreiben und erſt ſpäter in aller Form um
meine Hand anhalten. Und wenn Du „nein“ ſagſt, dann, Vater
haſt Du eine Tochter weniger!“

„Hm, weniger als eine kann ich doch nicht haben! Na, weine
nur nicht gleich und ſitze nicht da, wie 'ne Begasſche Brunnen-
jungfer! Hat's nicht eben geklingelt

„Ein Brief an Herrn Klimpe!“ ließ ſich in demſelben Moment
das Dienſtmädchen vernehmen.

„Von ihm!“ frohlockte Emmi, raſch aufgeheitert.
Herr Klimpe warf ſeiner Tochter einen ſtrafenden und dem Brief

einen prüfenden Blick zu.
„Kanzleiformat meinte er verwundert. „Er macht es zu

feierlich! Das ſieht ja beinahe wie eine Einladung nach Moabit
aus

„Hans achtet Dich auch viel zu hoch, als daß er auf einem ge
wöhnlichen Briefbogen an Dich ſchreiben könnte

Der ehemalige Poſlier lächelte geſchmeichelt.
„Das gehört ſich auch für den Vater meiner Tochter Aber laßdoch mol ſehen was der Herr Doktor eigeatlich will

Emmi ſtellte ſich hinter den Stuhl ihres Papa, legte ihren Arm
um ſeinen Hals und blickte glückſelig in den Brief.

„Hochgeehrter Herr,“ las Klimpe. „Anliegend geſtatte ich mir,
Jhnen die nothwendige Auskunft über meine Verhältniſſe zu geben

über ſeine Verhältniſſe was gehen mich ſeine Liebſchaften an
„Er meint ſeine Vermögens-Verhältviſſe, Papachen.“
„So'n Aufſchneider! Aber was iſt denn das Er legt ſeine

n klaratisn bei die Schlauheit hätt' ich ihm gar nicht zu
getraut.“

„Siehſt Du, Herzensväterchen, wie hoch er Dich achtet! Ehe er
es Miquel verräth, ſchreibt er es lieber Dir!“

„Aber eine Unverſchämtheit bleibt es doch! Statt einer
Brautwerbungspetition ſchickt er mir einfach die Steuererklärung
Glaubt der Großkooz vielleicht, ich werd' mein einzig geliebtes Kind
an den Meiſtbietenden verſchachern Das Geld allein macht nicht
gar apropos, wie hoch ſchätzt er ſich denn auf's

ahr
„Du kannſt ja nachſehen, Papa!“
„Hm, die Steuerdeklaration ſoll zwar geheim gehalten werden

aber was thut ein Vater nicht für ſein einziges Kind
Herr Klimpe ſuchte die entſcheidende Rubrik, dann ſtieß er einen

Ruf des Erſtaunens aus.
„Donnerwetter was 30000 Mark pro Jahr Das

hätt' ich dem Duckmäuſer wahrhaftig nicht zugetraut!“
„Das iſt auch entſchieden zu hoch zweifelte Emmi.
„Zu hoch Na, ſo dumm wird doch Keiner ſein und ſich zu

hoch einſchätzen Beſonders Dein Doktor nicht, das ſcheint mir ein
ganz geriebener zu ſein! Nach ſeinem Gethue hätte man wirklich
glauben müſſen, er habe keinen rothen Heller! Mir unerklärlich!“

„Papachen rief Emmi freudeſtrahlend. „Jch weiß es! Er
wo e Echtheit meiner Liebe prüfen, als er ſich für mittellos
ausgab!“

Der Rathszimmermeiſter a. D. machte ein ſehr verdutztes Geſicht.
„Ein edler Menſch und ein Schlauberger!“ geſtand er. „Jch

begreife nicht, wie ich den Mann für'n Schwachkopf halten konnte
Ich nehme Alles zurück und gebe Dich ihm noch zu!“

Emmi fiel ihrem Vater um den Hals.
„O, wie bin ich glücklich jubilirte ſie.
„Das kannſt Du auch ſein mit ſo 'nem Mann meinte Klimpe,

indem er ihr zärtlich das Haar ſtreichelte, „30 000 Mark! Ein
klotziges Geld

Das Dienſtmädchen ſtörte die ſchöne Familiengruppe, allerdings
durch eine Freudendotſchaft.

„Herr Dr. Hans Mauer wünſcht ſeine Aufwartung zu machen.“
„Es iſt mir ein Vergnügen rief Klimpe erfreut, „herein

mit ihm!“
„Soll ich mich zurückziehen, Papa
„Warum denn Es iſt ja Alles glatt! Da iſt er ja ſchon

Herzlich willkommen, lieber Herr Doktor.“
Herr Dr. Hans Mauer, ſehr blond und ſehr kurzſichtig, rückt an

der Brille und macht dann eine tiefe Verbeugung.
„Hochgeehrter Herr Baurath“, beginnt er. „Schon mein

äußerer Menſch wird Jhnen deutlich verrathen, daß ich ich
wie geſagt

„Jch weiß alles, lieber Doktor! Obgleich Sie Lackſtiefel über
ihre Freiersfüße gezogen haben, merke ich dennoch ihre Abſicht und
werde nicht verſtimmt. Ich habe mich aus Jhrem Briefe überzeugt,
daß Sie der Mann ſind, der eine Frau glücklich machen kann.
Emmi, komm her bitte, bedienen Sie ſich, Herr Doktor

Die Ueberglückliche fällt ihrem Auserwählten freudeſtrahlend
um den Hals.

„Liebſter Hans!“
„Meine theure Emmi!“
Klimpe weidete ſich an dieſem Anblick

Herzen wohl.
„Na, Schwiegerſöhnchen,“ ſcherzte er dann, indem er den Doktor

vertraulich auf die Schulter klopfte. „Sie waren doch neulich ein

er that ſeinem
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„Gewiß, Schwiegervapa ich habe mich auch ganz pflichtſchuldigſt
eingeſchätzt. Leider

Klimpe lächelte ironiſch.
„Leider ſagte er mit ſcharfer Betonung. „Jetzt brauchen Sie

ſich doch nicht mehr zu verſtellen, Sie alter Duckmäuſer, Sie
„Papa hat nämlich Deine Steuerdeklaration geleſen, lieber Hans,

erklärte Emmi.
„Papa Geleſen Wie kommen Sie denn dazu, Herr Klimpe
„Na, Sie haben ſie mir ja doch zu meiner Information ge

ſchickt.“

„Jch Der Doktor wiſchte ſich den Schweiß von der ſoge
nannten Denkerſtirn. „Alle Heiligen rief er dann, „da habe ich
am Ende die Couverts verwechſelt! Sie haben die Steuererklärurg
erhalten und bei dem Ober-Regierungsrath Tuebben hab' ich um die
Hand ſeiner Tochter angehalten! Entſetzlich!“

Klimpe reichte ihm die Deklaration.
„Na, na, ein bischen zerſtreut ſind Sie ja, liebes Doktorchen

lonſtatirte er mit väterlicher Milde.
„Aber dieſe Zerſtreutheit hat uns heute Glück gebracht!“ fügte

Emmi hinzu. „Nicht wahr, Hans
Der Doktor warf einen flüchtigen Blick in das Schriftſtück.
„Gewiß, mein Schatz!“ ſagte er dann. „Und ſieh nur, wie gut

es war, daß die Deklaration ihre richtige Adreſſe nicht gleich gefunden
hat da ſehe ich eben, daß ich mich bei der Fixirung des Jahresein-
kommen wieder einmal verſchrieben habe es iſt natürlich eine Null
zu viel

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

e. Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, 13. April. (Hundert-
jährige Statiſtif.) Jm ehehemaligen Kurfürſtenthum
Sachſen wurde vor hundert Jahren (1795 und 1796) eine
Volkszählung vorgenommen, die für die meiſten Städte unſeres
RNeg.-Bez. Merſeburg folgendes intereſſante Reſultat ergab
Elſterwerda 200 Häuſer und 1000 Einwohner, Ortrand
150--800, Mühlber 300--1400, Torgau 690--3500,Belgern 300--1800, Howmirtſeh 200--1000, Pretzſch 200

—-700, Wittenberg 550--7000, Zahna 260-1300,Kem berg
260--1300, Schmiedeberg 266-1200, Lieben werda 150
1000,Wahrenbrück 100--900, Schlieben 160--1200, Ann a-
burg 145--700,Schweinitz 100--800, Jeſſen 250--1200, Herz-
berg 300--1600, Schönewalde 70--200, Prettin 150--600,
Seyda 150--700, Gräfenhainichen 200--1000, Bitter-
feld 250--2000, Brehna 200--1200, Zörbig 450--1800,
Delitzſch 400--3000, Landsberg 100--1800, Düben 230
1800, Eilenburg 375--2000, Merſeburg 900-7000, Lauch
ſtädt 150--800, Schafſtädt 200--900, Schkeuditz 200--800,
Lützen 185—1000, Zeitz 770--8000, Naumburg 1000--8000,
Weißenfels 600-4000, Stößen 100 H., Teuchern 110H.,
Schkölen 80 H., Freyburg 200--1500, Laucha 1000 E.,
Nebra 900 E., Mücheln 150--600, Eckartsberga 164
--900, Bibra 150--600, Cölleda 400--1500, Wiehe 250
1200, Sangerhauſen 500--6000, Querfurt 430--2400,
Heldrungen 170--900, Eisleben 900-5300, Hettſtedt
490--2700, Artern 350--2300, Roßla 120--1200, He ringen
200--1500, Kelbra 300 Häuſer und 1600 Einwohner.

K. Merſeburg, 12. April. (Der hieſige Hausbeſitzer-
Verein) hielt geſtern Abend unter ſeinem Vorſitzenden, Gefängniß-
Jnſpektor a. D. Lindenſtein in ſeinem Vereinslokal „Reich s
krone“ hierſelbſt eine Generalverſammlung ab. Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorſitzende mit ehrenden
Worten des kürzlich verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes, Rechnungsrath
Hauptmann a. D. Wächter, welcher für den Verein allezeit das
regſte Jnjereſſe bewieſen hat, und die Verſammlung ehrte das An-
denken an denſelben durch Erheben von den Plätzen. Nach hierauf
erfolgter Erledigung geſchäftlicher Mittheilungen hielt Jngenieur
Burghardt- Cöthen einen inſtruktiven Vortrag über die
„Erzeugung der Wärme und die Nutzbarmachung derſelben für Heiz-zwecke“. S Anſchluß hieran fand der ablehnende Beſcheid des

hieſigen Magiſtrats auf das Geſuch des Vereins um Uebernahme
der Reinigung der hieſigen Fahrdämme von Schnee und Eis und
die Abfuhr derſelben auf Koſten der Stadt eine eingehende Beſprechung.
Das Reſultat derſelben ging dahin, vorläufig die Angelegenheit
nicht wieder zu verfolgen, falls aber die hieſige PolizeiVerwaltung
im nächſten Winter wieder ſo ſchroff gegen die hieſigen Hausbeſitzer
vorgehen ſollte, von Neuem zu petitioniren. An Stelle des ver
ſtorbenen Vorſtandsmitgliedes Wäch ter wurde Kaufmann Paul
Thiele gewählt.

K. Merſeburg, 13. April. (Der evangeliſch-kirchliche
Hilfs-Verein), welcher unter dem Protektorat Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin und Königin ſteht, bezweckt die
Bekämpfung der religiös ſittlichen Nothſtände in den großen Städten
und Jnduſtriebezirken. Wenn auch dieſer Verein in wenig Jahren
ſeine Organiſation über ganz Preußen ausgeſpannt hat und das
Bedürfniß ſeiner Exiſtenz jetzt allgemein anerkannt wird, ſo ver-
dienten ſeine zeitgemäßen Beſtrebungen doch immer noch viel ein
gehendere Berückſichtigung Denn weit iſt der Verein von dem be
herzigenswerthen Ziele entfernt, welches ſeine hohe Protektorin unterm

28. Mai 1888 ihm vorgeſteckt: „daß eine gemeinſame
Liebesarbeit Aller, denen das Wohl unſerer
evangeliſchen Kirche und die geiſtliche Noth der
Maſſen am Herzen liegt, im ganzen Landeins Leben gerufen werden müßte.“ Am Montag, den
22. April, Abends 8 Uhr, wird in der „Reichskrone“ zu Merſe
burg, wie ein Jnſerat unſerer Zeitung mittheilt, einer der berühm-
teſten Kenner auf dem Gebiete der ſozialen und religiös-ſittlichen
Nöthe unſerer Großſtädte, Hofprediger a. D. Stöcker aus
Berlin einen Vortrag halten, zu dem alle evangeliſchen Bewohner
von Merſeburg und Umgegend freundlichſt geladen ſind.

Erſurt, 13. April. (Die Zuſammenſetzung der
Königlichen Eiſenbahndirektion Erfurty) iſt nun auch
amtlich publizirt. Wir geben aus jener Zuſammenſtellung den fol-
genden Auszug wieder a) Präſident Eiſenbahndirektions- Präſident
Göring b) Direktionsmitglieder und Hilfsarbeiter 1. Oberbau- und
Geh. Regierungsrath Dirckſen, Vertreter des Präſidenten 2. Ober
und Geh. Regierungsrath Scholtz, Vertreter des Präſidenten 3. Re
gierungsrath Bayer 4. Geh. Baurath Lochner 5. Geh. Baurath
Sattig 6. Regierungsrath Meyer 7. Regierungs und Baurath
Große 8. Eiſenbahndirektor Rücker; 9. Regierungsrath Barth;
10. Regierungsrath Dr. Rohr 11. Regierungs- und Baurath
Schwedler 12. Regierungs und Baurath Crüger 13. Regierungs-
rath Klewitz 14. Eiſenbahnbau und Betriebs Inſpektor Schmidt
15. Eiſenbahn Inſpektor Teuſcher 16. Regierungs Aſſeſſor Michels

17. Eiſenbahnbau Inſpektor Keil (für Hochbaufach).
e Von der Unſtrut, 12. April. Vor hundert Jahren),

im April des Jahres 1795, wurde die Schifffahrt auf der
Unſtrut dem öffentlichen Verkehrübergeben, nach-
dem der damalige Kurfürſt Friedrich Auguſt von
Sachſen mit großem Eifer und vielen Koſten die Schiffbar-
machun g der Unſtrut von Artern bis Groß-Jena (an der Mündung
in die Saale) und die der Saale von der Unſtrutmündung bis
Weißenfels hatte in Ausführung bringen laſſen. Es wurden die
nöthigen Kanäle gegraben und Schleuſen zum Ableiten des Waſſers
in dieſelben angelegt. Bereits am 3. Pfingſtfeiertage 1791 ließ man
von Bottendorf aus ein großes Fahrzeug von ca. 1400 Ctrn. Trag-
kraft und zwei kleinere von je 400 bis 500 Ctrn. Tragkraft in die
Unſtrut und man fuhr damit durch die neuerrichteten Schleuſen un
gehindert auf und ab. Die Arbeiten wurden ſchleunigſt fortgeſetzt,

und ſchon im April 1795 war das für die damalige Zeit großartige
Werk in Ausführung gebracht. Jm Juli deſſelben res erſchien
der Kurfürſt ſelbſt. um die Waſſerbauten in Augenſchein zu nehmen,
und in ſeiner Gegenwart wurde mit beladenen Schiffen auf und
abgefahren.

RNordhauſen, 13. April. (Die W Kreisſpar-
kaſſe) des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein will den
Zinsfuß für Hypothekendarlehen auf ländliche Grundſtücke und für
Gemeinden des Kreiſes von 4 auf 3/, Prozent vom 1. Juli d.
herabſetzen, wenn ſich die Schuldner verpflichten, die Darlehen mit
S und 1 Prozent zu amortiſiren. Zugleich will ſie den Zinsfuß für
Spareinlagen von 3 auf 3 Prozent herabſetzen, wenn das auch die
hieſige Stadtſparkaſſe thut. Für Darlehnsnehmer aus der Stadt
Nordhauſen gilt die Zinsherabſetzung nicht.

Thale a. H., 12. April. Kindesunterſchiebung.)
Aufſehen erregt hier die von der Staatsanwalt zu Halberſtadt an
geordnete Verhaftung der Wittwe M. Gleichzeitig ſoll auch die an
einen verabſchiedeten Offizier verheirathete Tochter der Frau M. in
Charlottenburg auf Anweiſung der Staatsanwaltſchaft polizeilich
feſtgenommen und bereits nach Halberſtadt gebracht ſein. Ueber den
Thatbeſtand wird ſtrenges Stillſchweigen beobachtet; doch iſt bereits
ſoviel in die Oeffentlichkeit gedrungen, daß es ſich um eine Kindes
unterſchiebung handeln ſoll, um ſich und ihrem Manne, mit dem ſie
in kinderloſer Ehe lebt, die Anwartſchaft auf eine reiche Erbſchaft
ſeitens Verwandter ihres Mannes zu ſichern. Die ſtandesamtliche
Anmeldung des angeblich untergeſchobenen Kindes iſt in Thale er
folgt und ſcheint Verdacht erregt zu haben.

k. Aus dem Kreiſe 13. April. (Viehzählung.)
Nach der Anfang dieſes Jahres vorgenommenen Viehzählung
v die Zahl der im Kreiſe gehaltenen Pferde 551 (5 mehr als
im Vorjahre, und die des Rindviehes 5804 Stück. Der Rindvieh
beſtand erfuhr gegenüber des letzten Jahres eine Vermehrung von
611 Stück. Dieſe beträchtliche Zunahme erklärt ſich lediglich durch
die eingetretenen beſſeren Futterverhältniſſe.

Jena, 13. April. Keine Gehaltserhöhung.) Die
in einer a von Zeitungen enthaltene Nachricht über die Gewäh
rung einer Geſammt-Gehaltserhöhung von etwa 11 000 Mark an
die Beamten der Saal-Eiſenbahn- Geſellſchaft ſoll in
mehrfacher Beziehung unzutreffend ſein.

(D Roßlau, 11. April. (Abgebrannt.) Geſtern Nach
mittag nach 5 Uhr kam bei dem Portier der Sachſenbergſchen
Fabrik ein Meinsdorfer Knabe an und bat, dem Dreher Pertz
aus Meinsdorf zu ſagen, ſein Haus ſtehe in Flammen. So
wars wirklich. Das an der Straße nach Mühlſtedt, unmittelbar
neben dem neuen Gaſthof gelegene Haus des P. iſt abgebrannt.
Die er Feuerwehr iſt, da das Feuer bald gelöſcht war, nicht
ausgerückt.

k. Gera, 13. April. (Reviſion.) Ueber die Höhe der durch
den inhaftirten Beamten der hieſigen Ortskrankenkaſſe, Keitel, veran
laßten Unterſchlagungen iſt etwas Endgiltiges bis jetzt noch nicht zu
erfahren geweſen. ie Reviſion wird mehrere Wochen Zeit in An
ſpruch nehmen.

u. Leipzig, 13. April. (Arbeitseinſtellungen.) Jn
der Motorenfabrik von Grob Comp. in Eutritzſch
haben in Folge der daſelbſt zwiſchen der Geſchäftsleitung und den
Arbeitern ſtattgefundenen Differenzen 17 Arbeiter einer beſonderen
Abtheilung die Arbeit eingeſtellt. Auch in der Gold
leiſtenfabrik von Grosz in Reudnitz, wo kürzlich erſt ein
Streik ausgebrochen, der aber zu Ungunſten der Arbeiter verlaufen
war, ſind wieder zwiſchen dem Prinzipale und den Vergoldern
Differenzen entſtanden, die leicht Anlaß zu einem größeren Konflikt
geben können.

Chemnitz, 13. April. (Neue Siedelungs-Geſell-ſchaft für Südafrika.) Die hier gebildete Koloniſations-
geſellſchaft für Südafrika bezweckt die Errichtung einer
deutſchen Ackerbaukolonie in den goldreichen Gebieten
Südafrikas für mindeſtens 300 Familien. Der Ankauf des hierzu
erforderlichen Landes erfolgt durch den Afrikareiſenden Auguſt Ein
wald. Das Kapital der Geſellſchaft beträgt 1 Million Mark.

Bewegung der Bevölkerung zu Halle a. S.
im März 1895.

Zugezogen ſind 1678 Perſonen (gegen 1491 im Vorjahre).
Abgezogen ſind 2105 Perſonen (gegen 2320 im Vorjahre).

s waren: a) von den b) von denZugezogenen Abgezogenenevangeliſchen Glaubens t Perſonen 1821 Perſonen

katholiſchen 1178 212jüdiſchen 16 39Diſſidenien 23 89Gebürtig waren:

aus der Provinz Sachſen 742 910(darunter 228 aus (darunter 291 aus
Halle a. S.) Halle a. S.)dem übrigen Preußen. 67 857Königreich Sachſen 112 140übrigen Deutſchland 68 83HXſlerreich 283 89Rußland 8 27den übrigen Ländern und ohne

Angabe 5848
Jhren letzten Wohnſitz haben gehabt reſp. es verzogen:

Königreich Preußen 1136 n 1910Königreich Sachſen 171Uebriges Deutſchland 6989 117Oeſterreich 3934 35 rRußland S 36Amerika 6 14Uebriges Ausland. 444 49Unbekannt und Wanderſchaft. 10 178
Es befanden ſich:

Dienſtboten
Arbeiter
Gewerbegehülfen
Selbſtſt. Handels und

n) unter den Zugez. unter den Abgez,
25 m. 428 w. Perſ. 31 m. 428 w. Perſ.
95 m. 45 w. 98 m. 36w.

510 Perſonen 504 Perſonen

Gewerbetreibende 30 55Lehrer, Militairperſonen,

Gelehrte, Beamte 87 47Rentiers, Haus und

Grundbeſitzer 14 231 Berufsvorbereitung 49 425
hne Beruf und Berufs
angabe incl. Kranke

s betrug die Zahl:
1. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb

Halle ihre Wohnung gewechſelt haben 1328 (1486 im Vorj.),
2. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche ihren Wohnſitz

von Auswärts nach Halle verlegt haben 1403 (1266 im Vorj.),
3. der Abmeldungen von Perſonen reſp. r welche innerhalb

Halle ihre Wohnung gewechſelt haben 1211 (1303 im Vorj.),
4. der Abmeldungen reſp. Familien, welche von Halle nach

Auswärts ihren Wohnſitz verlegt haben 1799 (1975 im Vorj.)
Es haben im März 1895

Geburten: 332.
Sterbefälle: 228.
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Kirche, Schule und Miſſion.
Halle a. S., 13. April. Ein lange Jahre nahezu verwahr-

loſtes Feld der Jnneren Miſſion, die Bewahrung, Förder-ung und Pflege der weiblichen Jugend iſt ſeit einiger
eit energiſch und ſyſtematiſch in Arbeit genommen vom Vorſtände
erband der evangeliſchen gungfrauenvereine Deutſch-

lands. Derſelbe hält am 29. und 30. April in unſerer Provinz
Sachſen zu Halle a. S. ſeine dritte Jahreskonferenz,
auf welche wir heute ſchon aufmerkſam machen. Die beiden Haupt
themata: „Wie pflegen wir die Erbauung in unſeren Vereinen
und „Freud', Leid und Arbeit eines Vereinsvorſtandes“ ſtellen eine
angeregte Verhandlung in Ausſicht. Als Referenten ſind Männer
gewonnen, welche bereits lange in der Praxis der Jungfrauen-
vereine ſtehen P. Burckhardt- Berlin und P. Deli us- Merſe
burg. Der Oberhirte des Theiles der Provinz Sachſen, zu dem
Halle gehört, Gen.-Sup. Vieregge, hat die Eröffnungsanſprache
und die Leitung der Verhandlungen übernommen. Eine zahlreiche
und lebendige Theilnahme an den Verhandlungen ſeitens der Ver-
einsvorſtände und Geiſtlichen iſt ſehr zu wünſchen. Das genauere

ſendet auf Verlangen gern das Bureau des Vereins zur
ürſorge für die weibliche Jugend Berlin N., Borfſigſtr. 5.

J„JZJZ

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften,
Jena. Der Direktor der Veterinairklinik der Univerſität,

Medizinalaſſeſſor Eb er folgt dem Ruf nach Berlin als Profeſſor
der thierärztlichen Hochſchule. Er ſiedelt ſchon in nächſter Zeit in
ſeinen neuen Wirkungskreis über.

4 Berlin. Dem Privatdozenten Dr. Thierfelder iſt die
Leitung der chemiſchen Abtheilung des phyſiologiſchen Jnſtituts über
tragen worden.

4 Wien. Dr. Moritz Gauſter, der Organiſator des ärzt-
lichen Vereinslebens in Oeſterreich, iſt geſtorben. Derſelbe hat ſich
auch pſychiatriſcher und hygieniſcher Schriftſteller einen Namen
gemacht.

4 Erfurt, 13. April. Der allgemeine ärztliche Ver-
ein von Thüringen wird ſeine 27. Generalverſammlung am
16. Mai in Erfurt abhalten.

Gerichtszeitnng.
Der Wurſtautomat. Angeklagter Lehmann: Jck

habe jar niſcht jejen dem Schwartz, aber mir det Jeſchäft verhohne-
piepeln zu laſſen, dazu verſpüre ick ooch nich die jeringſte Luſt, denn
warum Man muß leben, und von was ſoll der Pfiskus beſtehn,
wenn ick keene Steuern nich berebble. Vorſ.: Sie ſind der
Schlächter Lehmann Angekl. Nicht janz, Schlächter war ick
Dipe wol, legt bin ick Jroßinduſtrie, indem ick nachts an de Ecke

ünz- und Schönhauſer een Wurſchtmagazin uf'n Bauch drage,
womit ick die Nachtwandler und die alleene jehenden Jungfrauen
erquicke und labe. Vorſ.: Kommen wir zur Sache. Sie haben
den Bäckergeſellen Schwartz in der Nacht vom 24. zum 25. November
vorigen Jahres geſchlagen und ſeine Augen derart verletzt, daß es
ein Wunder war, daß Schwartz ſein Augenlicht nicht verloren hat.

Angeklagter: Wat is er ſo'n Zickendreher. Jck hab ihm
drei Mal verwarnt und wer nich hören will, muß fühlen. Er is det
Karnickel, wat anjefangen hat. Jck bin een ruhiger Bürjer un be
rebble meine Steuer for'n Pfiskus. Vorſitzender: Laſſen Sie
das alberne Gewäſch. Was können Sie zu Jhrer Vertheidigung
vorbringen? Angeklagter: Er hat mir det Feſchäft
verrunjenirt, mit een Wort geſagt: Jck hatte jrade ſo'n feinen
Kunden bei mich ſtehen, et wird woll'n Jraf jeweſen ſind, der ver
langte zwee Knobländer. Da kommt nu die Bäckertöle, ſtellt ſich
ſo recht breitbeenig neben hin, det ixige Bockerbeen ſo recht bramſig
vorjeſtreckt und ſagt zu den Kunden, wat der Jraf war: „Na, von
det Hottehüh möchte ick ja nu keen Happen“ und wie det Waſſer,
der Saft aus de Wurſcht ſpritzte, ſchreit er „Hören Se, wie der olle
Droſchkenjaul noch wiehert!“ Vor ſ. Erzählen Sie etwas kürzer.
Sie wollen alſo gereizt worden ſein Angekl.: Jereizt? An
jeulkt hat mir der Teechaffe. Dadruf ſage ick blos: „Männeken,
wenn du ſchon lange keene Backzähne nich jeſpuckt haſt und du willſt
et, dann brauchſte blos noch mal ne Lippe riskiren. Aber, denken
Sie, der Mehlwurm hält'n Rand Keen Been! Kunträremang quatſcht
er immer mang. Jck verwarne ihn zu'n zweiten Mal, indem
ick ihn mit een paar heiße Knobländer ſo janz ſachteken
um die Naſe rum kitzelte. Vorſ.: Das heißt, Sie haben ihn
in's Geſicht geſchlagen. Angekl.: Et war bloß eine janze
duſemangige Ermahnung, weil er mir 't Jeſchäft in Jrund und
Boden rinuzte und weil ick alſo nich for'n Pfiskus Vor ſ.
Nun weiter, aber ſchnell. Angekl.: Nach die Bekanntſchaft
mit meine Wurſchtfabrikate war er verduftet. Nu kamen zwee
Damen an mein Atöljö von wegen Hunger. Von de andre Seite
kommt mein Schrippenbengel wieder an und hat ſich unterdeſſen
mit een Mächen verlobt, denn die hing an ſein'n Arm. Nu höre
ick, wie der zu des Mächen ſagt „Nu feſte, eh ſie noch rinbeißen
Und nu fängt de Braut an zu die Damen, wat meine Kund-
ſchaft war, zu reden „Wat, wollt ihr denn die Würſte präpeln
un euch 'n Magen verrenken mit's Bellfleiſch, wer weeß von
wat for'n Köter die ſind.“ Un er ſetzt nu och wat zu:
„Meine geehrten Damens, kommen Se man mit mir zu'n Wurſcht-
automaten, da ſtecken Se 'n Nickel rin un raus kommt uf 'ne feine
Schale von Albuminihum een paar Wiener aber nich een wat
eklichet, mit'n Brötsken un mit Moſtrich!“ Nu lachen die Mächens,
drehn ſich um un machen ſich dinne. Natirlich war't aus mit
meine Heflichkeet. Jck mit meine ſämmtliche Zinken rin in mein
Moſtrichtopp un dem Bäcker ſchmier ich damit eene mitten in ſeine
dämliche Viſaſche rin det ihn Hören und Sehn verjing. Vorſ.
Ja wohl er ſchrie „meine Augen und mußte ſofort ins Kranken-
haus gebracht werden in dem er 3 Wochen verbleiben mußte.
Lehmann wird zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt. Jck finde det

J

een visken happig, die drei Wochen, wo jick niſcht mit meine Würſchte
verdienen kann, zieh' ick unbedingt den Pfiskus ab.

Vermiſchtes.
Ein Schiffsmanöver, das die Anerkennung der älteſten und

erfahrenſten Kommandanten hervorruft, hat, wie aus Kiel geſchrieben
wird, Prinz Heinrich ausgeführt, als er vor Kurzem das von ihm
befehligte erſtklaſſiſche Panzerſchiff „Wörth“ ins Dock der kaiſerlichen
Werft leitete. Durch die Werfteinfahrt gelangen die Schiffe zunächſt
in das Ausrüſtungsbaſſin, das durch eine Drehbrücke von dem
inneren Baubaſſin getrennt iſt; an der gegenüberliegenden Seite des
Baubaſſins liegen ſämmtliche vier Trockendocks. Wie uns aus
Marinekreiſen mitgetheilt wird, iſt es mit großen Schwierigkeiten
verbunden, die Schiffe aus dem Ausrüſtungsbaſſin durch die
eöffnete Drehbrücke ins Baubaſſin zu führen. Selbſt bei den
leinen Kriegsſchiffen, wie den Aviſos, werden mehrere Leinen

am Schiffe und an den ſogenannten Pollern befeſtigt, um
das Fahrzeug vorwärts zu bringen. Da der Verbindungskanal eine
verhältnißmäßig geringe Breite hat, ſind die Schwierigkeiten beim
Einbugſiren der Panzerſchiffe weſentlich größer. Die Panzer der
„Brandenburg“ und „Sachſen“Klaſſe erfordern das Auswerfen von
10 bis 12 Leinen. Als die „Wörth“ gedockt werden follte, führte
Prinz Heinrich den Panzerkoloß, ohne eine einzige Leine auswerfen
g laſſen, glatt und ſicher durch die geöffnete Drehbrücke ins Bau

ſſin bis dicht ans Dock. Mit derſelben Sicherheit und ohne An
wendung der gewöhnlichen Hilfsmittel gelang es dem Prinzen
ſpäter, das gewaltige Schiff aus dem Baubaſſin ins Ausrüſtungs-
ar zu leiten. Dieſes großartige Manöver, daß bisher die er-
fahrenſten und tüchtigſten Kommandanten nicht zu unternehmen
wagten, wird in Marinekreiſen lebhaft beſprochen, zuwal die großen

W noch niemals ohne beſondere Hilfsvorrichtungen aus dem
aubauſſin dampften.

Das Ehrengeſchenk der Studentenſchaft für den Fürſten
Bismarck, das bis zum erſten April nicht in allen Theilen vollendet
werden konnte, befindet ſich gegenwärtig wieder in Berlin, um in
den Ateliers von Profeſſor Otto Leſſing und Ziſeleur Otto Rohloff
die Figuren und Ornamente in echtem Material (ſtatt im Modell)
u erhalten. Hierbei möge einer kleinen Richtigſtellung gedacht ſein,
ie der Fürſt einer der für die Gabe gewählten Darſtellung wenn

auch nicht öffentlich angedeihen ließ. Als in Friedrichsruh der
prächtige Kredenztiſch mit dem Obelisken in Onyx aufgeſtellt war,
wünſchte die Schweſter Bismarcks, Gräfin von Arnim, die auf der
Vorderthüre angebrachte Platte mit der Darſtellung „Vom Urlaub
zurück“ durch eine andere erſetzt, worauf man jenen Vorgang aus
Göttingen vorne hinbrachte, wo Bismarck bei der Heimkehr von der
erſten Zitation in Schlafrock und Kanonen zur erſten Kontrahage
mit vier „Aktiven“ der Hannovera kommt. Da gerade das Koſtüm
nach der Schilderung der bekannteſten Bismarckwerke der erſte
Anlaß zu jener Rempelei geweſen ſein ſoll, iſt es erwähnenswerth,
daß der Fürſt, als er dieſe Tafel ſah, kopfſchüttelnd zu den Ar
beitern bemerkte: „Was ſie da gemacht haben, iſt nicht wahr!
Jch bin niemals mit dem Schlafrock über die Straße ge
gangen.“

Der vielberühmte „Arizona Kicker“ giebt g. zur
zeit, wo auch im nüchternen Reiche des Dollars Berufene und L
berufene fich mehr als je gedrängt fühlen, ihre Stimmung in Verſen
zu bannen, folgendes Lebenszeichen von ſich. Der bewußte Artikel
macht eine beſonders feinſinnige Unterſcheidung. Er trägt die Ueber-
ſchrift: „Keine auswärtigen Gedichte“ und begründet dieſen kritiſchen
Standpunkt ſo: Etwa 30 Gedichte, Jdyllen und dergl. laufen jede
Woche in unſerer Offizin ein, verfaßt von Perſonen, die mehr oder
weniger entfernt von unſerer Stadt leben. Es iſt wahr, daß der
„Kicker“ viele Gedichte reröffentlicht, dieſe ſtammen aber alle von
Dichtern unſerer Stadt, von Lokalpoeten. Wir wünſchen keine
auswärtigen Beiträge dieſer Art. Es könnte auf den erſten
Blick ſcheinen, daß wir da einen ungerechten Unterſchied machen, in
der That aber weichen wir nur der zwingenden Ma.ht der Um
ſtände. Fällt einem Lokalpoeten etwas Gutes ein, ſo kommt er
oder auch ſie, je nachdem ſofort nach unſerer Officin geſegelt und
verlangt, daß das Ding gedruckt wird. Wir müſſen es entweder
abdrucken oder auf uns ſchießen laſſen. Für ein Jahr oder zwei
zogen wir das Schießen vor. Endlich aber fanden wir, daß der
Lärm und die Aufregung in Folge der ewigen Schießerei die Nerven
unſerer Setzer angriff, ſo daß ſie mit ihrer Arbeit nicht zur rechten
Zeit fertig wurden. So entſchloſſen wir uns endlich zum Abdruck
der Gedichte. Dieſelben ſind keineswegs beſſer, als die von aus-
r eingeſandten, aber auswärtige Dichter können nicht auf uns
chießen.“

Belagert. Seit einem Monat iſt ein Haus in Birmingham in
England von den Gerichtsvollziehern in Belagerungszuſtand verſetzt
worden. Zwei unverheirathete Damen, die Schweſtern Smyers,
wurden gerichtlich zur Zahlung von 80 Mark verurtheilt da ſie jedoch
ihre Schuld nicht tilgen konnten oder wollten, erhielten ſie den
Beſuch zweier Gerichtsvollzieher, die vom Gläubiger beauftragt
waren die Möbel der beiden Schuldnerinnen zu pfänden.
Aber die Schweſtern ſchlugen den Urtheilsvollſtreckern die Thür
vor der Naſe zu und verſchanzten ſich. Nach den engliſchen
Geſetzen dürfen Gerichtsvollzieher die Wohnung eines Schuldners
nur dann betreten, wenn er es geſtattet, oder wenn ſie die Thüren
offen finden. Die beiden Gerichtsvollzieher halten daher Tag und
Nacht Wache vor dem verſchanzten Hauſe und warten geduldig auf
den Augenblick, in welchem die beiden belagerten Damen aus Zer-
ſtreuung oder Vergeßlichkeit die Thür öffnen und ihnen Einlaß ge
währen würden. Aber die Schweſtern Smyers ſind ſehr wachſam;
und um nicht zu verhungern, laſſen ſie ſich von guten Freunden
durch die Fenſter des erſten Stockwerks hindurch verproviantiren.

d Ausgang dieſes Kampfes iſt man in Birmingham ſehr
geſpannt.

Eine elfmalige Wittwe, die ſich zum zwölften Male verhei-
rathete, dieſer Fall, welcher ſich kürzlich im Lande des Spleens, in

päiſchen Dame,
England, ereignete, dürfte wohl trotz aller Heirathsluſt mancher eurd

zu den größten Seltenheiten gehören. Eine ſolche
Trauung, der eine Kef olksmenge beiwohnte, fand jüngſt in der
Kirche zu Neath (Wales) ſtatt. Der elfte Mann der glücklichen
Braut, der im vorigen Jahre verſtarb, war Arzt ihr neu ange
trauter zwölfter iſt ein reicher Grundbeſitzer zu Neath. Mit fünfzehnJahren hatte ſie zum erſten Male geheirathet mit ihren elf renoe-
benen Gatten hat ſie große Reiſen gemacht und iſt ziemlich durch
die ganze Welt gekommen und jetzt zählt die intereſſante Dame erſt
vierzig Jahre. Wenn ſie weiterhin mit ihren Gatten ſolch ein Glück,
d. h. Unglück hat, wie bisher, kann ſie es auch noch auf ein zweites
Dutzend bringen. Da ſie nunmehr ſeit fünfundzwanzig Jahren
wenn auch mit elfmaliger Unterbrechung verheirathet iſt, wird ſie
mit ihrem zwölften Gatten, wenigſtens ihrerſeits, ihre ſilberne Hoch

zeit feiern können. 5Todesſturz in ein Grabgewölbe. Jn Begleitung ihrer
Tochter, der Gräfin von Marcieux, hatte ſich die greiſe Marquiſe v.
Chanaleilles auf den Friedhof PereLachaiſe in Paris begeben, um
dort an der Familiengruft, in welcher die ſterblichen Ueberreſte ihres
Gatten, ſowie ihres Sohnes ruhen, ein Gebet zu verrichten. Kaum
hatten die beiden Damen die Kapelle betreten, als eine Platte, deren
Cementirung morſch geworden ſein mußte, nachgab und die unglück
liche Marquiſe gerade auf den Sarg ihres Sohnes in das ſechsMeter tief gelegene Gewölbe hinabſtante, Die entſetzte Tochter

wollte ihrer Mutter zu Hilfe eilen, wobei jedoch auch ſie hinab-
ſtürzte. Auf ihre Hilferufe eilten ſofort mehrere Kirchhofswärter
herbei, die die Opfer mit Seilen n Obgleich man die
Damen ſofort nach einer Apotheke des Boulevard Menilmontant
transportirte, hauchte die Marquiſe nach Verlauf einer Stunde in
den Armen ihres Kindes den Geiſt aus. Die Gräfin von Marcieux
hatte ein Bein gebrochen, auch trug ſie eine Verletzung des Hand
gelenks davon. Die verſtorbene Marquiſe ron Chanaleilles war
eine geborene Balbes du Crillon. Sie war die zweite Tochter des
letzten Herzogs von Crillon und der geborenen Herzogin von Roche
chouartMontemart. Die Verblichene hatte im Jahre 1832 den
e gen Chanaleilles, den einſtigen Oberſt der kaiſerlichen Garde,
geheirathet.

Eine Konfirmationsfeier mit tragiſchem Ausgange. Ge
legentlich der Konfirmation eines Kindes einer in Hamburg wohpen
den Wittwe fand, recht taktloſer Weiſe, durch mehrere Bekannte a
eine theatraliſche Aufführung ſtatt, zu der man ein Gelegenheitsſtü
„Clownſtreiche“ gewählt hatte. Jn dieſem Stücke hat ein Bräuti

am auf ſeine ungetreue Braut einen Schuß abzugeben und dann
ch ſelbſt zu erſchießen. Der Held bediente ſich dazu einer Flaubert

Piſtole, die ſeiner Anſicht nach nur mit einem Zündhütchen verſehen
war. Er ſchoß über die Schulter ſeiner Mitwirkenden hinweg, mit dem
Reſultat, daß eine im Zuſchauerraum anweſende Frau mit einem lauten
Aufſchrei zuſammenbrach. Es erwies ſich, daß die Piſtole ſcharf ge
laden war. Das Geſchoß drang der Frau in die Weichtheile der
linken Seite. Auf Anordnung des ſofort herbeigerufenen Arztes
wurde die Verwundete in's Allgemeine Krankenhaus geſchafft. Sie
ſoll übrigens nicht lebensgefährlich verletzt ſein. Gegen den Thäter
iſt eine Unterſuchung eingeleitet. Neben dem ſtreng zu rügenden
Leichtſinn, mit einer Piſtole, welche man vorher nicht genau unter
ſucht, zu hantiren, iſt es ein bemerkenswerthes Zeichen der Zeit, vor
einem Auditorium, das doch zum größſten Theile aus Perſonen
jugendlichen Alters beſteht, Stücke mit derartigem Jnhalte aufzu-
führen. Wo bleibt da die Pflicht der Eltern, über die Moral ihrer
Kinder zu wachen

Chineſiſches. Unter den Granaten, welche den Chineſen
bei Taiin-Kwan abgenommen wurden, war eine große Anzahl ſtatt
mit Pulver mit Bohnen gefüllt. Das Pulver war von Be
amten der MunitionsVerwaltung geſtohlen worden. Weit häufiger
wurde jedoch ein n Verfahren befolgt, indem man die Granaten
durch angeſtrichene Thonobjekte erſetzte. Als ein weiteres Beiſpiel
zur Kennzeichnung der chineſiſchen Kriegführung mag noch die That
ſache angeführt werden, daß die Japaner in Wei-hawei vor den
Befeſtigungen im Sande zehn ſchwere Geſchütze in demſelden Zu
ſtande vorfanden, wie ſie ausgeſchifft wurden. Die Geſchütze wurden
nicht aufgeſtellt, da nach dem Eintreffen derſelben auf dem Be
ſtimmungsorte das Geld für die zur Aufſtellung nothwendigen
Bettungen nicht mehr vorhanden war.

Kirchliche Anzeigen
Giebichenſtein: Am 1. Feiertage Vormittags 10 Uhr Superint.

Beihge. Nach der Predigt Beichte und heil. Abendmahl, Derſelbe.
Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt in Kröllwitz, Paſtor Kunitz.Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche, Paſtor Meltzer.
Abends 6 Uhr Paſtor Kunitz.

Abends Verſammlung des Evang. Männer und Jünglings-
rn ſowie des Frauen und JungfrauenVereins in den Vereins-

ocalen.
Am 2. Feiertage Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr

Superint. Bethge. Amtswoche: Paſtor Meltzer.
Diemitz: Am 1. Feiertage Vormittags 9 Uhr Paſtor v. Stock

hauſen. Nach der Predigt Beichte und heil. Abendmahl, Derſelbe.
Am 2. Feiertage Vorm. 9 Uhr Paſtor v. Stockhauſen.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Am 1. Feiertage

Vormittags 9 Uhr Hochamt und Predigt Nachmittags 2 Uhr
Feſtandacht.

Am 2. Feiertage Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt Nachm.
2 Uhr Feſtandacht.

Baptiſten -Gemeinde. Giebichenſtein Triftſtraße 19,Am 14. April Vorm. 9 und Nachm. z Uhr Predigt; Nachm.
2—3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr Verſammlung.

Halle a/S., Forſterſtraße 12: Vorm. 9! und Abends 8 Uhr
Gottesdienſt, Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Freitag Abends
8 Uhr Verſammlung. Jünglings-, Männer- als auch Jungfrauen
Verein Vereinsſtunde Sonntag Nachm. 9 Uhr im Saale Trift
ſtraße 19. (Freier Zutritt für Jedermann.

In unſer Firmenregiſter iſt heute zuJagd Perpachtung.
Die der Gemeinde Wölluan ge-

hörige Jagd, ca. 2577 Morgen, ſoll auf
6 Jahre

Donnerstag, den 25. Avpril,
Nachm. 3 Uhr

im hieſigen Gaſthofe öffentlich ver
pachtet werden. Bedingungen im Termin.

Das zu verpachtende Jagdrevier grenzt
faſt ringsum an die Königliche Waldung,
auch enthält daſſelbe ſelbſt mehrere Hun-
dert Morgen Privatwaldung, wo Hoch-
wild ſteht und wechſelt, es iſt eine halbe
Stunde vom rothen Hauſe und Stunde
von Bahnſtation Laußig entfernt. [4603

Wöllnau, den 8. April 1895.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Rübenrittergut
von tadelloser Beschaffenbeit b. gross.
Baaranzahbl. 200--400 Hecetar gross zu
kauf. gesueht in Sachs. Braunsehw.,
Anhalt, ebenso ein 14567

Waldgut,
event. mit einigen hundert Morg. Acker
gesucht mit guter Bahnverbindung mit
Halle od. Berlin. Elegantes Wohnhaus
u. schöner Park Bedingung. Agenten
od. Tauschgeschüfte ausgeschlossen. Off.
an das christliche Bankgeschüäft für ländl.
Grundbesitz v. Wilh. Neuburger,
Berlin S., Luisonuter 45.

Landwirthschaft,
Neue Gebäude 6 gute Pferde gutes

Rindvieh, 200 Morgen ertragreiches Land,
65 Morgen Wald, 50 Morgen Weieſen,
10 Minuten von der Oſitbahnſtation Reh-
felde, 4 Meilen von Berlin, wegen Krank-
heit, Alter, keine Kinder, für 26 000 Thlr.
ſofort zu verkaufen. Anzahlung 14 000
Thaler. Käufer wollen ſich an Beſitzer
Bauer W. Haaſe in Werder bei
Rehfelde an der Oſtbahn wenden.

RittergutsPachtung.
Mein Majorathsgut Blotzow,1, Meile

von Anclam, Meile v. d. Chauſſee der
Stadt Uſedom gegenüber, ſoll von Johanni
1895 auf 15 Jahre preisgemäß n
verpachtet werden? Acker u. d. Pflüge
3.--7. Bodenklaſſe 2100 Morgen, gegen
800 Morgen 2 ſchärige Wieſen, 300 M.
Hütung. Gebäude gut. Juſtizrath Kirch-
hof in Greifswald iſt mit Verpachtung
beauftragt, ertheilt abſchriftlich den Kon
trakt gegen Schreibgebühren, giedt nähere
Auskunft, wie auch der Unterzeichnete.
100 000 erforderlich.

von Buggenhagen,
(4649) Merſeburg.

Einen großen Poſten wenig gebr. Ge
A treideſäcke verkauft billig [4503
X G. Schimpf, Gr. Ulrichſtr. 53.

Verdingung.
Die Ausführung des Bahnkörpers in

Loos I der Strecke MerſeburgSchafſtädt-
Schlettau enthaltend 98 000 ebm Boden

900 ebm Mauerwerk
ſoll vergeben werden.

Bedingungen und Zeichnungen liegen
in unſerer Kanzlei hierſelbſt zur Einſicht
aus. Die Bedingungen können gegen
porto und beſtellgeldfreie Einſendung von
5 Mark in Baar ebendaher bezogen
werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit der
Aufſchrift „Angebot auf Loos I der Strecke
Merſeburg-SchbafſtädtSchlettau“ bis zum
4. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr, zu
welcher Zeit die Eröffnung derſelben er
folgen wird, an uns einzureichen.

(4639)Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Erfurt, den 7. April 1895.
Königliche Eiſenbahn-Direktion.

MeerPachtabſtand.
Eine Domäne in Mecklenburg-Strelitz

circa 3600 Morg. groß, mit großartigem
Wieſenverhältniß, vollſtändig neuen Ge
bäuden, äußerſt günſtigem Milchabſatz,
Zuckerfabrik u. 2 Bahnhöfe in der Nähe,
iſt ſofort oder Johanni d. Js. unter
S Bedingungen abzuſtehen.
lgenten verbeten. Offerten poſtlagernd

Woidegk, Meckl.St., P. S. 1234. 4416

folge Verfügung vom 6. d. Mts. unter
Nr. 5 bei der Firma

C. Frieärich Co.Inhaber Kaufmann Johann Gotilob
Friedrich in Querfurt
eingetragen, daß die Firma auf den Kanf-
man Paul Zſchiegner in Querfurt über
gegangen iſt.

Die Firma mit dem neuen Jnhaber iſt
unter Nr. 289 des Firmenregiſters mit
der Bezeichnung

C. Friedrich Co. Nach
eingetragen. (4660)Querfurt, den 8. April 1895.

Königliches Amtsgericht.

Wegen Todesfall
des Jnhabers iſt ein Geſchäftshaus in
Anhalt, Kreisſtadt, mit altem Colonial
waaren c. Geſchäft, in beſter Lage, Pferde-
bahnhalteſtelle, Nähe der Poſt, ſofort mit
10 000 Anzahlung zu verkaufen [4644

F. Rungüäus, Zerbſt.

10 Stück ſchöne 3 bis 6 Monate alte,
reinblüthige Meßkirchner 14659

Simmenthaler Bullen
verkauft Fr. Maigatter.

Domäne Bennungen
a. Harz.

Eine junge friſchmilchende Knh mit
Kalb verkauft Siedersdorf Nr. 3. [4618

Hammel.
ährlingshammel u. 25 Merzſchafe

verkauft Rittergut Marienroda bei

Saubach. [4646
Vom 18. d. Mts. ab wird der Zug

705 a Cöthen Halle, ab Cöthen bis
her 62 früh, 40 Minnten früher ver

kehren. 4100Magdeburg, den 1. April 1895.
Königl. Eiſenbahn-D rektion.

Rückfahrtsgelegenheit

von Leipzig nach Halle
(Saale), zwiſchen dem 20.
bis 25. April mit

Möbelwagen
(Doppelwagen)

geſucht. Gefl. Offerten
unt. Z. 4556 an die Exp.
d. Ztg.
e
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Königsberger Pferdelotterie
Ziehsg. 22. Mai. Loose à 1 MIc.

günstigste aller Pferdelotterien weil weniger Loose, u. verhültnissm. mehr u. besere Gewinne 10 eompl. bespannte
ERquipagen, darunter 1 Vierspänuner, 47 edle Ostpreuss. Pferde, 2443 massive und praktische Silbergegenstände,

11 Loose 10 Mk. Loosporto und Gewinmmliste 30 Pfg. extra empf. die Generalagentur von Leo
[4681

Höhere Mädchenſchule in den Frauche ſchen

Stiftungen.
Das neue Schuljahr beginnt am 18. April Vormittags um 10 Uhr. Die

Prüfung der für die Klaſſen I VIII angemeldeten Schülerinnen findet um 8 Ühr
tatt. Gleichzeitig werden weitere Anmeldungen entgegengenommen Tauf und
mpfſchein, ſowie das letzte Schulzeugniß ſind dabei vorzulegen. [4562

Dammanmm, Direktor.

Königliches Bad Nenndorf.
Stärkstes Schweſelbad Deutschlands.

Am Abbange des Deisters, einstündige Bahnfahrt von Hannover. Schwefel-
Trinkbrunnen, Schwefel-, Sool-, Schlamm-, Douche-, russische, römische Bäder, In-
balations-Salons etc.

Nach den neuesten Prinzipien erbautes nenes Schlamm-
badehaus.

Gegen Gicht, Rheumatismus, Knochenleiden, Liähmungen, chronische Hautkrankheiten
und Katarrhe, Metallvergiftungen, Haemorrhbiden, Scrophulose ete.

Dirigir. Kgl. Brunnenarzt: Dr. Jacobson.
Königl. Brunnenärzte: Sanitätsr. Dr. Vwe und Dr. Varenhorst.
Saison: 1. Mai bis 30. September.

Königliche Brunnen- Direktion
5 5,S555 T I T T T g T W

Hollſtändig geruchloſe Aborte
werden durch mich zu eivilen Preiſen und weitgehendſter Garantie (Patent

Kyritz) ausgeführt. (4678W. FülKner- Beugeſhäft in Diemiß h. Halle u. 5.

Pidagogium Thale a. Harz. Meinen NMitmenſchen,

Für Schüler ſehr geſunder Aufenthalt, welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs-
gute Pflege und gewiſſenhafte Vorbe- ſchwäche, Appetitmangel c. leiden theile
reitung für alle Klaſſen höherer Schulen. ich herzlich gern und unentgeltlich mit,

u. energ. Fördcrung. Beſte wie ſehr ich ſelbſt daran gelitien und wie
Smpfehl. Penſ. m. Unterr. 800--1000 A. ich hiervon befreit wurde.

jährl. Proſpekte. Dr. Lohmannm. [4314] Paſtor a. D. Kypke in Shhrebeweg
1(Rieſengebirge).

Töchter Pensionat, oveie FalleuohtHaus Hagenthal aKrampfleidende erhalten gratis
für Töchter aus gebildeten evangeliſchen r n r
Familien „zur Erlernung des Haus dorf i. W Referenzen in allen
halts“ ſowie zur Ausbildung in geſell- Ländern (4696ſchaftlicher und Fortbildung in wiſſen
ſchaftlicher Beziehung. Jahreskurſus vom
1. Nov. bis 20. Sep. Penſion 700 Mk.
Proſpekte und nähere Auskunft durch
(4654) Frän lein E. Klee,

Gernrode (Harz.)

Gute Penſton
zu empfehlen. Nachfr. ſind an Herrn Paſtor

D. MHonmann, Halle, Breiteſtr. zu

richten. (4624)Gute Penſion,
empfohlen durch Herrn Paſtor D. Hoff-
mann und durch Herrn Direktor
Dr. Fries, finden Schüler, welche
die hieſigen Schulen beſuchen bei

Frau MetznerCharlottenſtraße 21.

Dieſes wahr
Zpft volkstüm-

liche Hausmittel
hat ſich ſeit nunmehr

25 Jahren als beſte
ſchmerzſtillende Einrei

bung bei Gicht, Rheuma-
tismus, Gliederreißen uſw.

glänzend bewährt. Es hat in
allen Ländern der Erde eine große

Verbreitung und infolge ſeiner ſichern
Wirkung eine ſo allſeitige Anerken-
nung gefunden, daß es jedem Kran
ken mit Recht empfohlen werden darf.

Der Auker-PaiuExpeller
hat ſeine hervorragende Stellung unter
den ſchmerzſtillenden Einreibungen ſieg
reich behauptet, trotz mancherlei An
feindung und trotz zahlreicher Nach
ahmungen; das iſt gewiß der beſte
Beweis dafür, daß das Publikum ſehr
wohl das Gute vom Schlechten zu
unterſcheiden vermag.

Um keine wertloſe Nachahmung zu
erhalten, ſehe man beim Einkauf nach
unſrer Schutzmarke, dem roten Anker,
und weiſe jede Flaſche ohne dieſe Marke

als unccht zurück Zu haben in den
Apotheken zum Preiſe von 50 Pf. und
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Dehberal] känflich.

Generaibovohmäehtigte für
Mittel-Buropa:

Rich. faulmann Co., Hamburg.

Anbalt und Provinz Sachsen mit Ausnahme1 Mk. die Flaſche.
E. Ad. Richter Cie., Rudolſtadt. der Stadt Erfurt: L. van Westrum

Söhne, Magäeburg.Alieinverkaur für die Stadt Erfurt
e e und die Thüringischen Staaten mit Aus-
m nahme von Sachsen-Altenburg: [4606

Thierarzneimittel n
her Fianinosnach altbewährten Rerepken, als empfiehlt von 300 an, auch leihweiſe

Echt. engl. Reſtitntiensſinid, Mittelſtr. 9,Bruſenpulver, H. Lüders, Ecke b. Schulſtr.,
Angar. Schweine-Freßpulver, früher Pianofabr. Zeitz. [4619

olländ. Milch u. Unthenpulver,
ſtpreuß. Spathſalbe etc. etr.

zu haben in 14623
Dr. E. Piesztzk's

KrouenApotheke, Halle a/S.,

50 60000 Mark werden rer bald
von pünktlichen Zinszahler zu 4
egen ſichere erſtſtellige Hypothek auf 5

Jahre feſt geſucht. Offerten unt. Z. 4561
werden an die Expedition dieſer Zeitung

(4660

Alleimnverkaur für das Herzogthum

W oIF, Königsberg i. Pr., Kantstr. 2. sowie bier d. H. Rich. Schrödel und Otto Hendel.

S Am nüchſten Zahltag

Kaxtoffel- Verkauf.
600 800 Etr. magnum bonum,
Ctr. 2,25 Mk. 80 Etr. frühe weiſe
Netzkartoffeln, Ctr. 3 Mk. 200--300
Ctr. Juno Kartoffeln, Ctr. 2,50 Mk.
verkanft frei Bahnhof Merſeburg:

Rittergut Bündorf. [(4627
Eleganter Selbſtfahrer [4642

(einſpännig) z. verk. Thurmſtr. 100.

Mehrere 8 Wochen alte Eber der großen
weißen engliſchen Vorkshiüre-Rasse
verkauft Schneidewind, Zellewitz
bei Nothenburg a/S. [4579

DZD=S

S Offene und geſuchte

e Stellen. e
Junger Landwirth, 9 Jahre beim Fach,

mit Zucker- und Samenrübenbau, Vieh-
zucht, Brennerei und Buchführung voll
ſtändig vertraut, großes 4 Jahre Gut faſt
ſelbſt. geleitet, ſucht, geſtützt auf prima
Zeugn iſſe, I. Mai oder ſpäter

I. V erwalter-
oder Im spektorstelle. Off. u. R. T.
101 poſtl. Teichwolframsdorf i. S. erb.

Geſchäftsführer
für Reſtauration und Deſtillation, am
liebſten gelernter Fleiſcher, verheirathet,
mit etwas Kaution, ſofort geſucht.
Marx, Leipzig, Blücherſtr. 17. [4653)]

Eine
Hamburger Fackfabrik

ſucht einen tüchtigen Agenten, der bei
Malern und Droguiſten eingeführt iſt.

Offerten unter B. J. 2441 an
Haaſenſtein und Vogler, Aktien -Ge-
ſellſchaft, Hamburg. [4657)

eeeeeeeeeéèà

Conditor-IehrlingGeſuch.
Ein Sohn draver Eltern, welcher Luſt

hat, die

Conditorei
z erlernen, finde zu Oſtern Aufnahme

ei

K. Valär, Leipzig, Halleſcheſtr. 7.

Zum baldigen oder ſpäteren Eintritt
ſuche ich einen gut durchgebildeten, an
ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnten, ge
wandten

Correſpondenten
für Deutſch und fremde Sprachen, der ſich
auch für kleinere Reiſetouren eignen muß.

Nur gut empfohlene Bewerber, möglichſt
mit Exportarbeiten vertraut, wollen ihr
Geſuch unter Beifügung von Lebenslauf,
Zeugnißabſchriften und Photographie mit
Angabe der Gehaltswünſche umgehend

einſenden. (46561C. Ochmig Weidlich., Zeitz.
chäfer.

Einen unverheiratheten, zuverläſſigen
Schäfer ſucht Rittergut Deumen bei

Hohenmölſen. [4525
Ein junger Mann mit guter Schul-

bildung kann in unſer Verlagsbureau als

Lehrling
eintreten. Näheres für Eltern und Vor
münder in der Expedition der Halleſchen
Zeitung, Leipzigerſtraße 87.

iwirthſchafterin
in allen Zweigen der Landwirthſchaft, ſo
wie in der Küche erfahren, ſucht, geſtützt
auf ſehr gute Zeugniſſe baldigſt Stellung.

Offerten unter R. S. 104 poſtl.Schafſtedt. (4634
e ſelbſtſtänd. Land u. Stadt-

wirthſchafterinnen ſuchenStellen durch
Pauline Fleckinger, Ranniſche

S ſtraße 5. [4
Ein junges kräftiges Mädchen ſucht

Stellung zur Erlernung der Landwirth-
ſchaft ohne gegenſeitige Vergütung. Fa
milienanſchluß Bedingung. Näh. ertheilt
die Exped. des Wochenbl. in Eilenburg.

Eine ſelbſtſtändige Wirthſchafterin
mit nur beſten Empfehlungen, wird für
ein Rittergut in der Nähe von Weißen
fels zum baldigen Antritt geſucht.

Zur event. Auskunft iſt Herr Viktor
Ehrlich, Weißſenfels, gern bereit.

Auf einem Gute von über 200 Mrg.
in der Nähe von Halle, wird wegen
Krankheit der Hausfrau eine ältere, in allen
Zweigen der Wirthſchaft erfahr., energiſche

Mamſell
geſucht. Bewerberinnen wollen fich zu
nächſt ſchriftlich mit Zeugnißabſchriften
und Gehaltsforderung melden. Off. unt.

577

Steinweg 28, am Ranniſchen Plah.

erbeten. [4561 Z. 4647 in der Exp. der Hall. Ztg.

verſäume doch kein Arbeiter, ſeiner Frau ein Paquet der vortrefflichen PerlSeife
mit nach Hauſe zu bringen. Sie wird ſich nicht allein über die ihr erwieſene Auf
merkſamkeit freuen, ſondern ſie wird auch ſehr froh darüber ſein, daß ſie unverhofft
in den Beſitz einer der beſten Seifen gelangt, die exiſtiren, und daß ſie damit nicht
allein ſich, ſondern auch ihre Kinder, ganz beſonders aber die Kleinen in der Wiege
ſo recht nach Herzensluſt waſchen kann. Perl-Seife iſt eine Seife, wie ſie gerade
in die Familie paßt, außerordentlich fettreich, unverfälſcht, mild, ſparſam im
Verbrauch, von der denkbar günſtigſten Wirkung auf die Haut und dabei wahrhaft
billig. 3 Stück koſten nur 55 Pfg., das iſt etwa 19 Pfg. per Stück, und das
kann doch jeder Arbeiter für ſeine Familie ausgeben. u haben iſt ſie in allen
Parfümerien, Droguen- und Kolonialwaarenhandlungen. (4607

Gras Verpachtung.
Die Grasnutzung in den Gräben und auf den Böſchungen der Kreis

Chauſſeen des Mansſelder Seekreises ſoll auf die ſechs Jahre vom
1. Mai 1895 bis dahin 1901 an folgenden Terminen öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden:

1. Dienstag, den 16. April d. Js., Vorm. 10 Uhr im Gaſthofe zum
„Goldenen Ring“ zu Friedeburg für die GerbſtedtFriedeburg-Brucker Chauſſee
von Station 4,7 bis 11,3.

2. Mittwoch, den 17. April d. J., Nachm. 5 Uhr in der Gambrinus
halle zu Eisleben für die Eisleben Alslebener Chauſſee von Station 0,0 bis 4,0.

3. Freitag, den 19. April d. J., Vorm. 9 Uhr im Stammer'ſchen
Gaſthofe zu Polleben für die EislebenAlslebener Chauſſee von Station 4,0 bis
9,87 und für die Nietleben -Siersleber Chauſſee von Station 22,5 bis 29,3.

4. Freitag, den 19. April d. J. Vorm. 11 Uhr im „Rathskeller“
zu Gerbſtedt für die Eisleben-Alsleber Chauſſee von Station 12,58 bis 18,7 und
für die Gerbſtedt-Friedeburg-Brucker Chauſſee von Station 0,0 bis 4,7.

5. Freitag, den 19. April d. J., Nachm. 2 Uhr im Gaſthof „Zum
ſchwarzen Adler“ zu Alsleben a. S. für die Eisleben Alsleber Chauſſfee von
Station 19,45 bis 20,74, für die r Chauſſee vonStation 8,75 bis 17,42 und für die Zweig-Chauſſee nach Bahnhof Belleben.

6. Moutag, den 22. April d. Js., Vorm. 10 Uhr im Wendt'ſchen
Gaſthofe zu Dölau für die Nietleben-Siersleber Chauſſee von Station 0,0 bis 5,0.

7. Montag, den 22. April d. Js. Vorm. 1I1 Uhr im Gaſthofe
Butt. in Salzmünde für die Nietleben-Siersleber Chauſſee von Station

,0 bis 11,8.
S. Montag, den 22. April d. Nachm. 3 Uhr im Albers'ſchen

l Schwittersdorf für die Nietleben-Siersleber Chauſſee von Station
„8 bis 22,3.

9. Mittwoch, den 24. April d. J., Vorm. 9 Uhr im Böſel'ſchen
Gaſthofe zu Erdeborn für die Bennſtedt Lüttchendorfer Chauſſee von Station
17,7 bis 22,6.

10. Mittwoch, den 24. April d. J., Vorm. 11 Uhr im Boblenz'ſchen
Gaſthofe zu Stedten für die Bennſtedt-Lüttchendorfer Chauſſee von Station 10,2
bis 16,4, ſowie für die Zweig-Chauſſee nach Schraplau und dem Bahnhof Ober
Röblingen a/S.

11. Mittwoch, den 24. April d. J., Nachm. I Uhr im Gaſthofe
„Zum Würdenhofe“ in Teutſchenthal für die Bennſtedt-Lüttchendorfer Chauſſee
von Station 0,0 bis 10,2.

Eisleben, den 9, April 1895.
Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

von Woedel. [4546
Jeden Poſten importirtes
oſtfrieſiſches Milchvieh,

tragende Kühe und Färſen, ſowie Zuchtbullen und
jährige Kälber liefert vom Mai ab

Weißenfels. Leifciholcdk,
Tagewerbener Weg Nr. 7. Viehhandlung.

m

Halle a. S.
Brüderstr.

Telephon Ko. 161

Annonoen-
Annahm e
für alle Zeitungen

ne

a r F. e
et von 8 7 Uhr. Fernſprecher 151.

I aVilla üm Cröllwitz
am Exercierplatz, mit hübſch. Garten im Ganzen oder getheilt per 1./7. a. e.
zu vermiethen eventl. auch zu verkaufen. Näheres Königſtr. 90 I.

e

Ununterbrochen geöffn

im Norden, geſunde Lage, 10 heizb. Zimmer, 4 Kammern u.
Zubehör, Gasbeleuchtung, Vor-, Seiten und Hintergarten mit1 4 Gartenhaus z. Alleinbewohnen ſofort zu vermiethen oder zu
verkaufen.

Alte Bromenade.
Mein verzinsliches, gutvermiethetes, herrſchaftliches Grundſtück

an der alten Promenade, mit Einfahrt, Remiſe und Stallung, wünſche
ich bei 10 15,000 Mark Anzahlung und einer geſicherten Reſt-
hypothek preiswerth zu verkaufen. Angebote unt. I. m. 3908 bef.

Rud. Mosse, Halle a. S. [4667
Villa Lafontainestrasse.

Meine hochherrſchaftliche Villa zum Alleinbewohnen in der
Lafontaineſtraße mit 671 qm Flächeninhalt Vor und Hintergarten beab-
ſichtige zum Preiſe von 43 000 Mark zu verkaufen. Nähere Auskunft er-
theilt Lomis Riächter, Gr. Ulrichſtr. 281. (4666

Villa zum Alleinbewohnen.
Meine herrſchaftliche Villa im Königseviertel, alſo Bahnnähe, mit

760 qm Flächeninhalt, 10 Zimmern und von Garten (altem Baumwuchs)
umgeben, wünſche ich wegzugshalber für 50 000 A. zu verkauſen.

Alles Näh. durch Louis KRichter, Gr. Ulrichſtraße 281. 14665

Kronprinzenstr. 3. [4587

Unſer hypothekenfreies, herrſchaftliches

Grundstück der Hermannstrasse,
mit Einfahrt, Vor u. großen Hintergarten, parterre und 1. Etage, bei circa
1000 Q.Mtr. Flächeninhalt, wünſchen wir wegen Erbſchaftsregulirung ſehr
preiswerth zu verkanfen. Große Reſthypothek garantirt feſt.

Nähere Auskunft ertheilt Lomis Richter Gr. Ulrichſtraße 281.

Die Räume meiner conceſſionirten Cand. theol.
Pr ivat- Klinik mit günſt. Zeugn. und Empfehlungen

ſtehen vom 1. October ab zur Ver- über 2jähr., erfolgreiche Thätigkeit als
fügung. Jch empfehle dieſelben den Hauslehrer, ertheilt Privatunterricht,
Herrn Spezial Aerzten u. bitte gefl. übernimmt auch andere Beſchäftigung.
Nachfragen unt. J. v. 45 590 bei Offerten unter G. b. 3664 beförd.
Rud. Moſſe, hier, niederlegen zu Rud. Mosse, Halle a/S. 14400

wollen. [4626 n



Wir geben hierdurch bekannt, daß

Herr Werner Scheibe in Halle, Sophienſtraße 21,
eine Haupt Niederlage unſerer beſtrenommirten und anerkannt vorzüglichen Exportbiere: Kulmbacher Kiessling, Kulmbacher Export-,

Kulmbacher Petribier“
züglicher Qualität in Flaſchen, ſowie Fäſſern von 30 Liter an aufwärks, abgeben zu können.

Kulmbach, im April 1895.

hat und durch ſeine regelmäßigen Doppelladungsbezüge, ſowie durch ſeine neugebauten Kellereien in der Lage iſt, dieſelben in gleichmäßiger, vor

Hochachtungsvoll

Exportbierbrauerei „Reichelbräu“, Kulmbach.
Auf Obiges höfl. bezugnehmend, offerire ich hiermit dieſe vorzüglichen und beſt bekömmlichen Exportbiere in Flaſchen, ſowie Originalfüllung und bitte um gütige Abnahme. [4357

Hochachtungsvoll

Werner Scheibe, Erportbier-Depöt, Sophienſtr. 21, Fernſpr. 676.
Halle a. S., im April 1895.

wirkt gtaunenswerthl töltet- wie Kein

zweites Mittel jederleignſekten und wird darum auch
in der ganzen Welt als einzig in ſeiner Art gerühmt und
geſucht. Seine Merkmaleſind: 1. die verſiegelte Flaſche,

2. der Name „Zacherl“. [4631
In Halle a. S. bei den Herren
Helmbold Co.
A. W. Hädieke, Drog.
Ernst Jentzsech.
C. Kaiser, Drog.
P. Leonhardt.
G. Osswald.
F. A. Patz.
Hermann Quaritzseh.
A. Schlüter's Nachtl.
A. Steinbach, AdlerDrog.
Herm. Stitz Nacht.

Jn Halle a. S. bei den Herren:
r Nachf.leorg Zeising.F. ne

Th. Dolpmamm.
Brehnua: C. B. Kummer.
Giebichenſtein: Felix Sioli.
Gröbzig: C. H. Bessler.
Landsberg: Paul Weber.
Ober-Röblingen: P. Reinbothe.
Schafſtädt Dr. II. Block.
Teutſchenthal: J. Kupfer.

Htädtiſche Oberrealſchule
zu Halle a. S.

Die angemeldeten Schüler haben ſich am 18. April, Vormittags 10 Uhr
im Zeichenſaal der Anſtalt (Hof links, Erdgeſchoß) einzufinden. Mitzübringen iſt
das Abgangszeugniß und die letzte Cenſur. Neuanmeldungen erbitte ich vor dieſem

Tage ſchriftlich an mich gelangen zu laſſen. [4030Direktor Dr. A. Thaer.

Lateümische Hauptschule
in den Francke'schen Stiftungen.

Die Aufnahmeprüfung der für das Sommerhalbjahr angemeldeten Schüler
erfolgt Donnerstag, den 18. April von 8 Uhr Vormittags ab. Jeder neu-
aufzunehmende Schüler hat den Taufſchein, das Jmpf- bezw. Wiederimpfungsatteſt
und das Abgangszeugniß der vorher von ihm beſuchten Anſtalt vorzulegen. (4277

Halle a. S., den 1. April 1895. Dr. Verd. Becher.

Realſchule zu Eisleben.
(Unterſekunda noch Realprogymnaſinum.)

.Anumeldungen jetzt erwünſcht; gute Penſionen werden nachgewieſen. Jn
Tertia Gelegenheit zu zweiſtündigem lateiniſchen Nehenunterricht.

2834 Direktor Boesche.Staatlich genehmigte Vnterrichtsanstalt zur Vorbereitung
ſür das

Binjährig-Freiwilligen-Bxamen,
sowie für alle Klassen höherer Lehranstalten

von Pr. H. Krause er 14.Privatstunden in allen Füchern. Pension. Programme. [4091

Rhotert'sohe Lehr- u, Erziehungs- Anstalt
Bad Sachsa (Südharz).

Die Abgangszengnisse berechtigen zum Ein j. Freiw. Dienst.
m Prospecte kostenfrei durch die Direktion an [3935

Militär Akademie Schwerin, Mecklenhurg.

Mit Allerh. Bill. Sr. Kgl. Hoh. des Großherzogs
Friedrich Franz III.

Vorber. z. Fähnr., Einj. 2c. Berufe. Eig. Haus
u. Garten am Ziegelſee. Jndiv. Behdlg. Stete Aufſ.

4036] ff. Tiſch. Proſpekte durch die Direktion

E Leutert,Halle a. S.
Maschinenſabrik und Bisengiesserei

baut seit 30 Jahren als Specialität

eincylindrige und Compound-
I am mm I m a s C ü m en

bis zu 300 Pferdestärken
mit oder ohne Condensation, mit verbesserter Ridersteuerung

D. R.-P. 42582, Meyer'scher Expansions-Steuerung sowie Ventilsteuerung.
Preis sten sowio specielle Offerten auf Verlangen post- und kostenfrei.

Feinste Referenzen. Billigste Preise. [4604

Specialität:
Schirmfabrikaftion!

V 3 in größter Auswahl, ſowie Anfertigung von Ueber-

Fritz Behrens, Schirmfabnik,
85 Große Steinſtraße, Cte Reunhänſer.

000000 Mark
ar Insetitutsgelder mr

J 221à 4423auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,

Dr. Harang's Einj.-Freiw.-Institut,
Halle a. S., Jägerplatz 21. Staatl. Aufsicht! Begr. 1864! 4 Klassen. S aka-
dem. geb. Lehrer. 1894 bestand. 18 Zögl. d. Inst. das BVinj.-
Bxamen, dazu noch 2 seKkK. und 1 Prim.; Ostern d. Js. be-
stand. s Ein j. Pension. Prospekt. [4090
Sanatorium Marienbad bei Goslar a. Harz.

Wasserkuren, Electricität, Massage, Gymnastik-, Terrain-
autgſſhüft. le S und Diätkuren, Suggestionstherapie, Entziehungskuren. Pensions-

Eiſerne
Arbeiter Bettſtellen

einſchläfrig und zweiſchläfrig,
extra ſtark,

12
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liefert billigſt

Christian Glaser,
Halle a. S.,

Große Klausſtraße 24 und
Kleine Klausſtraße 9.

Zeichnungen u. Preiſe ſtehen auf Wunſch
gern zu Dienſten.

Auch habe einen Poſten gebrauchte
aber ſehr gut erhaltene einſchläfrige

Arbeiterbettstellen mit

Bruchleidende!
Die größte Schonung des Körpers

bieten die

elast. Gürtelbruchbänder
ohne Federn,

für jeden Bruch paſſend. Bei fortge-
ſetztem Tragen dieſer Bänder Ver-
kleinerung, auch Heilung möglich. Patent.
Federbruchbänder mit verſtellbarer Pelotte
(neueſte Erſindung). Leib und Vor
fallbinden.

In Halle a. S. am 16. April von
8 bis 6 Uhr in der Stadt Dresden
werden Beſtellungen entgegengenommen.
L. Bogiseh, Stuttgart, Reuchlinſtr. 6.

Schulbücher.,
nen und gebraucht, billigſt bei

Joh. Luceins, Gr. Ulrichſtraße 35,
Ecke der Alten Promenade. [4616

Matratzen billigſt abzugeben. [2604

preis 5--10 Mk. pro Tag. [4093San. Rath Dr. V. Servaes und Dr. med. C. Servaes.

MNittekindor dauorbr.ittekinder sauerbrunnen
natürlicher Säuerling mit Kohlenſäure imprägnirt, von pikantem Geſchmack, guter
Verdaulichkeit und ſtets gleichbleibender Friſche, iſt auch mit Wein oder ruchtſaft ver
miſcht ein vorzügliches Erfriſchungsgetränk für Geſunde und Kranke. Jm Einzel-

verkauf in folgenden Handlungen zu haben 13
II. Weber Gr. Steinſtraße 46. Vr. Köppe, Ritterſtraße 13.
Gebr. Mulertt, Gr. Klausſtr. 1/2. Gebr. Kircheisen, Am Kirchthor 30.
C. FunkKe, Wettinerſtraße 34. Helmbold Co., Leipzigerſtr. 104.
W. Laerm, Friedrichsplatz 6. J. B. Ochse, Leipzigerſtr. 95.
Bernhard Borgis, Domplatz 10. J. Kratz, Geiſtſtraße 18.

Paricbnd, alle a. S.
bleibt Sonntag, den I. Mittags und Montag, den
2. Feiertag geſchloſſen.

W aschächte
PFrühjahrs- Kleiderstoffe

in reichhaltiger Auswahl.
Neueste NMuster für

Haus und Strassenkleider:
BRiaudrucks,

HMellgrundeDrucks,
Ginghams in verſchiedenen Qualitäten.

Elsasser Cattune u. Satins,
Schürzen-Satins Neuheiten
Fertige Schürzem, reichhaltig ſortirt,

für Damen u. Mädchen, alle Größen,
Kinder Tragemäntel,

reichlich weit und gute Arbeit.
Gleichzeitig empfehle zu zeitgemäß billigen Preiſen mein reich-

haltiges Lager in ſonſtigen (4381Baumwoll- und Leinenwaaren ſowie Wäsche.

Hermann Jentzseh,
Juhaber: Gustav Kanſfſmann,

103 Untere Leipzigerſtr. 103.

Einrichtungen, Formen und Geräthen für Conditoreien, Bäckerrien
und feine Küche liefert

BernburgH. Sommer, Auguſtſtraße 7. 612
Für den Inſeratentheil verantwortlich A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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